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Genuas Bedeutung für Deutſchland.

Der vom Reichsconſulat für 1880 erſtattete Handelsbericht
us Genug beſpricht in einem beſonderen Abſchnitte Genuas Be

Niehungen zum deutſchen Handel und vie Bedeutung dieſer Stadt
z Welthandelsplatz. Früher waren wie hier betont wird

Genuas Handelsbeziehungen zu Deutſchland faſt ausſchließlich von
er dortigen deutſchen Colonie gepflegt und ſehr beſchränkt.
Hroßen Handelsunternehmungen ſtand die Uazulänglichkeit der
Perkehrswege mit Deutſchland hemmend entgegen, und der Eigen
handel Genuas befaßte ſich mit ſtreng abgegrenzten Artikeln,

welche im Norden nicht geſucht waren oder vortheilhafter von den
Regulatormärkten, wie Hamburg für Droguen und Colonial

zaren, London und Antwerpen für Häute, Felle, Wolle, Talg
ſ. w., Liverpool für Baumwolle zu beſchaffen waren. Aber

zuch jetzt erfreut ſich dieſer Platz eines regen Speditionsgeſchäfts,
das angeſichts der Neugeſtaltung des Verkehrsweſens und bereits
rreichter localer Reformen einer glänzenden Zukunft entgegen
ht. Einzelne Genueſer Einrichtungen laſſen allerdings viel zu

wünſchen übrig. Die den Corporationen der Laſtträger und Zu
chiffer von Alters her eingeräumten Privilegien und die daraus
rwachſenden hohen Platzſpeſen entfremdeten dem Hafen Genuas
ine Menge Güter, „welche den Concurrenzplätzen und beſonders
dem eiferſüchtigen Marſeille zu Gute kamen, welches in ſeinem

divalifiren mit Genua ſtets unermüdlich war. Während in
Genug die Vorkehrungen zum Laden und Löſchen bis vor Kurzem

och ganz urwüchſiger Art waren und den Schiffer zu langem
liegenbleiben bei hohen Sporteln nöthigten, bot Marſeille durch

weckmäßige QuaiAnlagen, Bahnſtränge und ſonſtige Vortheile
em Lader und Ablader die größtmöglichen Erleichterungen. Außer-
dem haben die franzöſiſchen Bahnverwaltungen durch Aufftellung
on Specialtarifen weſentlich dazu beigetragen, die Güterzüge auf
darſeille zu lenken. Die Hoffnungen, welche die Liguren auf die
otthardbahn ſetzen, ſind groß, aber mit ihnen hat die Ueber
ugung von der Nothwendigkeit wichtiger localer Umgeſtaltungen
er mehr Wurzel geſchlagen. Hafenvergrößerungen ſind in

usſicht, welche Genua wahrſcheinlich zu dem größten und ſicherſten
afen des Mittelmeeres geſtalten und ein direktes Löſchen der
Zaaren vom Schiffe auf dem Waggon möglich machen werden.
ach Eröffnung der Gotthardbahn dürfte Genua ein mächtiger
tapelplatz für Deutſchland behufs der Beſchaffung der für deſſen
abrikation ſo wichtigen Rohſtoffe werden. Schon jetzt wollten
ch große elſäſſiſche Häuſer bei der Gründung einer Geſellſchaft
etheiligen, welche die Beſchaffung einer größeren Anzahl von
dampfſchiffen zum Zwecke hat, die von Genua aus eine größere
in und Ausfuhr vermitteln ſollten. Dieſer Plan ſcheint jedoch

der Verſchmelzung zweier italieniſcher Dampferlinien (Rubat
o und Florio) geſcheitert zu ſein. Schon ſeit Eröffnung der
rennerbahn ſind nach und nach bedeutende Mengen italieniſcher
andeserzeugniſſe auf die deutſchen Märkte gekommen. Gemüſe,

chte, Eier und Geflügel gehen wöchentlich mehrmals in ganzen
ügen über den Brenner, und dieſe Frachten ſind der Gotthard-

Am Lichte der Sonne.
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6. Kapitel.

Der Brief von John Engliſh.
An einem Auguſt Abend kam ein fremder Reiſender in das

aſthaus zur „Ehrlichen Hand“, welcher ein Nachteſſen und
ine Schlafftätte wünſchte. Mrs. Winch gab eine bejahende

Intwort, und nachdem ſein Gepäck von dem Karren, welcher es
n der Station brachte, abgeladen worden, und er in der großen

aſtſtube zu Abend geſpeiſt hatte, begab er ſich in ſein Zimmer.
er Reiſende hatte ſich in das Fremdenbuch als „John Engliſh“
geſchrieben. Es war ein junger Mann von ungefähr ſechs

wanzig Jahren, von dunklem Teint und ſchwarzem, gelocktem
ar, mit ſcharf blickenden Augen und regelmäßigen Zügen.

rotz der Einfachheit ſeiner Kleidung war er unverkennbar ein
tlemann, und wurde vom Augenblick ſeines Erſcheinens an

z Gaſthofe als ein ſolcher behandelt, obgleich er der Gaſtwirthin
on beim Souper erzählt hatte, daß er Photograph ſei und die

porragendſten und ſchönſten Landſitze Englands für ein großes
Werk, welches bald erſcheinen ſolle, photographire.

Durch folgenden Brief, welcher einige Wochen nach John
ingliſh's Ankunft in Normanford geſchrieben wurde, kann der

er am beſten deſſen Sinnen und Trachten erfahren. Dieſer
rief war an ſeinen Freund Frank Mahitter gerichtet, welcher
h ſeiner Geſundheit wegen gerade in Nizza aufhielt, und deſſen
chickſale innig mit denen des jungen Photographen verwoben
aren. Er lautet:

„Mein theurer Frank! Wie lange iſt es her, ſeit ich Dir
m letzten Male geſchrieben habe? Jch glaube, es iſt ſchon über

n Monat her aber ich mußte mich erſt in meinem neuen

e und Land.
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bahn und ihren Ausläufern tief nach Deutſchland hinein geſichert.
Deutſche WeinJnduſtrielle haben angefangen, während der Wein
leſe Trauben in Italien zu kaufen, ſodaß in den letzten Jahren
erhebliche Mengen davon über den Brenner nach der Schweiz
und Süddeutſchland gegangen ſind. Betreffs der Ausfuhr
Deutſchlands nach und über Genua wird angeführt, daß außer
den Manufacturzweigen weitere wichtige Ausfuhr Artikel Deutſch
lands, zu denen ſich die Gotthardſtraße und Genuas Hafen eignen,
die Kurz, Poſamentier- und Spielwaaren, Geſchirre, Gläſer,
Bauholz, Terracotten, verarbeitetes Eiſen und Stahl, Eiſenbahn
ſchwellen, Maſchinen, chemiſche Producte, deſtillirte Getränke,
für Regie gelieferter Tabak, chagrinirtes Leder u. ſ. w. ſein
werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 31. December. Die „Wiener Zeitung“ publizirt

das Geſetz betreffend den Veredelungsverkehr mit dem
deutſchen Zollgebiete und die betreffende Ausführungsver-
ordnung des Geſammtminiſteriums.

Paris, 1. Januar. Der Seine-Präfekt Herold iſt heute
Morgen geſtorben. Der Empfang im Palais Elyſée
hat heute dem Programm gemäß ſtattgefunden. Die Präfidenten
des Senats und der Kammer brachten zu dem Präſidenten Grévy
die Sympathien und die Ehrfurcht des Parlaments zum Aus
druck. Dieſer erwiederte, er habe mit ganz beſonderer Genug-
thuung die von den beiden Kammerpräſidenten ausgeſprochenen
Geſinnungen aufgenommen. Beldem Empfange des diplo
matiſchen Corps, in deſſen Namen der Nuntius als Doyen
die Glückwünſche darbrachte, erwiderte Grévy mit dem Erſuchen

an die Vertreter der Mächte, ihren reſpectiven Regierungen den
aufrichtigen Ausdruck ſeiner Freundſchaft und Sympathie zu
übermitteln.

Tunis, 31. December. Der größte Theil des Stammes
Hammamos, etwa 2300 Zelte umfaſſend, wurde am 27. d. in
Gafſa erwartet, um ſich zu unterwerfen. Der übrige Theil
dieſes Stammes iſt ebenfalls zur Unterwerfung geneigt. Die
fprertos in Süd Tunis dürfte demnach gänzlich erloſchen
ein.

1. Januar. Die franzöſiſche Kolonie hat dem
Miniſterreſidenten Rouſtan einen ſehr warmen Empfang be
reitet, wobei der erſte Deputirte der Kolonie energiſch gegen die
Verleumdungen proteſtirte, deren Gegenſtand Rouſtan geweſen,
und den lebhaften Sympathien und der völligen Ergebenheit der
Kolonie für Rouſtan Ausdruck gab.

Brüſſel, 31. December. Eine Verordnung der Regierung
verbietet für Belgien die Ein- und Durchfuhr von Rind
vieh und Schafen aus Deutſchland.

Petersburg, 31. Dezember. Das „Journalde St. Péters
bourg“ proteſtirt gegen das Arrangement, durch welches die
Tribute von Bulgarien und Oſt-Rumelien den Bond
holders zuertheilt werden ſollen. Das Blatt betont, daß die

iſt nun der Fall, und nun will ich Dir einen freien Sonntag
Abend opfern und Dir erzählen, wie es mir in der letzten Zeit
ergangen iſt.

„Zuerſt und vor Allem muß ich Dir meine Freude aus
drücken, daß Deine Geſundheit ſich gebeſſert hat. Halte Dich nur
recht gut dieſen Winter, und komme im Frühjahr mit den
Schwalben geſund und fröhlich zurück. Laſſe Dich auch nicht
von Deinem weichen poetiſchen Sinn verführen, zu viel für den
Frieden Deines Herzens in dunkle Augen zu blicken. Fürwahr,
Du haſt auf der Welt nichts nöthiger, als einen ſo herzensharten
Burſchen, wie ich einer bin, zum Schutz und Begleiter zu haben
v ich kenne Deine Schwäche in Bezug auf das ſchöne Ge-
chlecht.

„Jch kam alſo vor einigen Wochen hier an. Der Ort ge
fiel mir beim erſten Blick und nachdem ich einige Tage und
Nächte in dem beſten Gaſthofe hier zugebracht nahm ich eine
Privatwohnung bei einer anſtändigen alten Wittwe und ließ mich
hier häuslich nieder. Es iſt ein romantiſcher Ort, und ich wollte,
Du könnteſt meine Zeichenmappe durchſehen; mein Fleiß würde
Dich erfreuen

„Jeder kleine Ort in England hat ſeinen großen Mann
hier iſt es der Beſitzer von Schloß Belair, Lord Spencer, von
deſſen vortrefflichen Eigenſchaften die ganze Gegend ſpricht. Jhm
und ſeiner Nichte, welche eine reiche Erbin iſt, gehören der größte
Theil ſeiner umliegenden Güter. Letztere ſoll jung ſchön und
liebenswürdig ſein.

„Ehe ich weiter gehe, muß ich Dir noch einen ſonderbaren,
mir unerklärlichen Zufall erzählen welcher mir in den erſten
Tagen als ich noch im Gaſthofe wohnte paſſirt iſt. Die
Wirthin, eine gut ausſehende ältere Wittwe, ſcheint einen Che
miker, einen viel jüngeren Menſchen als ſie, zu lieben und wird
ihn wohl heirathen. Der gute Menſch wollte vertraulich mit
mir werden ich ging jedoch dem gemeinen Burſchen aus dem
Wege und dies iſt wohl der Hauptgrund daß ich eine Pri-
vatwohnung genommen habe und ſo ging ich auch am zweiten

ohnſitze gemüthlich finden, ehe ich Dir ſchreiben wollte. Das Tage, als ich ihn in's Haus treten ſah, meiner Wege; da hörte

Koſten für die Unterhaltung des ruſſiſchen Okkupationskorps zu
vor bezahlt werden müßten. Rußland könne wohl auf die durch
die neue Organiſation hervorgerufenen Verlegenheiten Rück-
ſicht nehmen, ſeine Toleranz müſſe aber den befreiten Völker
ſchaften zu Gute kommen und nicht den Bondholders, denen
gegenüber die Priorität Rußlands in Betreff jener Zahlung

durchaus und evident auf der Baſis des Berliner Vertrages
efinde.

Belgrad, 31. December. Die Verhandlungen über die
Handelsverträge mit Deutſchland und Frankreich
ſollen mit den Vertretern beider Mächte um die Mitte des nächſten

Monats beginnen.
Bukareſt, 31. December. Der „Romanul“ beſpricht die

Beilegung des öſterreichiſch-e rumäniſchen Zwiſchen-
falls und ſchreibt: Unſere Beziehungen zu dem benachbarten
Kaiſerreiche ſind wieder hergeſtellt. Beide Staaten befinden ſich
in der Poſition welche ſie vor dem Zwiſchenfalle hatten und
fahren fort, jeder für ſich, für die Vertheidigung ſeiner Jntereſſen
auf der Grundlage thätig zu ſein, welche er für ſie zu beſitzen
vermeint.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Frankreich. Auf Klage des Grafen Maſtai, des Neffen
Pius' IX., verurtheilte das Zuchtpolizeigericht in Montpellier
den Verfaſſer des Romans „Die geheimen Liebſchaften
des Papſtes Leon Taxil, zu 60,000 Fr. Schadenerſatz und
Bekanntmachunz des Urtheils in 60 Blättern. Briefe aus
Colon vom 6. ds. klagen über das verderbliche Klima: 60 pCt.
der Europäer, die wegen des Canals von Panama eintrafen, ſind
geſtorben viele andere kehren mit geſchwächter Geſundheit nach
Europa zurück. Der Temps ſchildert die Lage im Süden der
Provinz Oran als ſehr beunruhigend; die Aufſtändiſchen ziehen
täglich Verſtärkungen an ſich und wollen im Februar losbrechen.
Der Berichterſtatter des Temps ſpricht von 65,000 Combattan-
ten, was offenbar ſehr übertrieben lautet. Die Colonne
Delebecque, die im Süden der Provinz Oran operirt, iſt in ihre
Beobachtungsſtellungen zurückgekehrt, nachdem ſie „die Auf-
ſtändiſchen vollſtändig auf marokkaniſches Gebiet getrieben hat“.

England. Zudenbeliebteſten Kampfmitteln der aufgehetz
ten Maſſen gegen die Grundbeſitzer gehören allerlei Chicanen
gegen Jagdpartien, ja thätliche Angriffe auf die Sportsmen
und gewaltſames Eindringen in die Jagdgehege. So verſammel-
ten ſich am Montag über 3000 Perſonen auf den Ländereien un
weit New Jnn im Kreiſe Clonmel, und nachdem ſie daſelbſt eine
Menge Haſen und Kaninchen für die eingeſperrten „Verdächtigen“
getödtet hatten, verlangten und erhielten ſie auch die Erlaubniß
zum Jagen auf dem Beſitzthum des ViceStatthalters Thomas
Buttler, der für einen ſehr wohlwollenden Grundherrn angeſehen

wird. Nachdem alle Haſen und Kaninchen auf dem Beſitzthum
getödtet waren, hetzte die Menge die Hunde auf die Hirſche und

ich hinter mir den Ruf: „Jerry! Jerry!“ Jch weiß nicht, wer
denſelben ausgeſtoßen noch an wen er gerichtet war; aber der
Ruf drang mir durch die Seele. Jch hatte denſelben ſchon ein-
mal gehört, konnte mich aber nicht erinnern wo dies geweſen.
Aber das Geheimniß meiner Kindheit trat wieder vor mein Jn-
neres; ich wußte ſicher daß dieſer Ruf mir in früherer Zeit be
kannt war, kam aber zu keiner vollſtändigen Erinnerung.

„Wer war Jerry? Ich ſah mich überall um, konnte ihn
aber nirgends erblicken. Vielleicht hätte mir ſeine Perſönlichkeit
einen Anhaltspunkt gezeben. Doch für heute gute Nacht und
ſüße Träume, denn es iſt ſchon ſpät; auf morgen Weiteres!“

„Heute Morgen nun machte ich einen frühzeitigen Spazier-
gang. Da wurde mir ein ſeltſamer Anblick; an einem warmen,
von der Morgenſonne beſchienenen Platz am Eingang des Wal-
des, wo eine Gruppe von Bäumen eine Art Laube bildete, ſaß
eine der fonderbarſten Figuren, die ich ſeit langer Zeit geſehen
habe nämlich ein junger Menſch von achtzehn bis zwanzig
Jahren mit zarten faſt weiblichen Zügen jedoch tüchtig
von der Sonne verbrannt deſſen lange blaßgelbe Locken auf
ſeine Schultern niederfielen. Er ſpielte auf einer jener langen
Flöten, wie ſie die Gaſſenbuben in London zu haben pflegeu.
Die Melodie kannte ich nicht, aber ſie berührte mich
ſo ſeltſam und melancholiſch, daß ich es Dir nicht be
ſchreiben kann. Neben ihm im Graſe befanden ſich zwei
Vipern, welche bei ſeinem Spiele ihre Köpfe erhoben, die ſpitze
Zunge hin und herbewegten und ſehr erfreut über ihres Herrn
Muſik erſchienen. Zuletzt hörte der junge Menſch auf und wandte
ſeinen Kopf nach einem Topfe mit Eſſen, welcher neben ihm
ſtand, und da ſah ich, daß der arme Burſche blödſinnig war.
Seine Augen ſprachen von ſeinem Unglück, und doch waren es
große, ſchöne und glänzende Augen aber der Ausdruck darin
that mir weh. „Jerry“, ſo ſprach er zu den beiden Schlangen,
„wird jetzt frühſtücken, und meine ſchöne Moggado auch, Pipanto
aber wird hungern, denn ſie war ihrem Herrn ungehorſam und
hat nicht getanzt, wie er es wollte. Heute Nacht träumte mir, ich
ſei der König der Affen, und eine ganze Weit dieſer Thiere kam
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Rehe, welche ſie vor den Augen des ViceStatthalters vor deſſen

c mit Keulen niederſchlug, ohne daß dieſer
chlächterei Einhalt gethan werden konnte. Einige der erſchla

genen Thiere wurden von der Bande mit fortzeſchleppt, dieübrigen
im Park und vor dem Herrſchaftsgebäude liegen gelaſſen. Ein
anderer Volkshauf von über 4000-Perfonen, mit Stöcken, Heu
gabeln und andern landwirthſchaftlichen Geräthen bewaffnet, ver
hinderte zu gleicher Zeit eine Jagd auf einer herrſchaftlichen Be
ſitzung zu Kilcornan bei Athmoy. Ein Rudel Hunde wurde zur
Verſcheuchung des Wildes losgelaſſen Ueber 200 Soldaten und
Poliziſten waren zugegen, vermochten aber nichts auszurichten.
Gleiches widerfuhr dem bekannten ehemaligen Parlamentsmit-
gliede, Oberſten KingHarman, auf ſeiner Beſitzung zu Ardearne.

Belgien. Der Proceß, den Dumont, der ehemalige
Biſchof von Tournai, wegen Zahlung ſeines Biſchofsgehalts
angeſtrengt hat, wird in den nächſten Tagen zur Entſcheidung
kommen. Paul Janſen als Anwalt des Klägers wird aus dem
canoniſchen Recht den Beweis führen, daß die Abſetzung Du-
monts ſelbſt nach den Anſchauungen der Kirche regelwidrig ge
weſen ſei und daß Papſt Leo XIII. in dieſem Falle kirchliche Ge
ſetze, die ſeine Vorgänger ſtets beobachtet hätten, verletzt habe.

Jn Gent hat der Gemeinderath einen von ſeinem Finanz-
ausſchuß geſtellten Antrag, der proteſtantiſchen Kirche zur An
ſchaffung einer Orgel 2000 oder auch nur 1000 fr. zu bewilligen,
abgelehnt, weil die öffentliche Meinung die Gewährung von Un
terſtützungen zu Cuitusz wecken mißbillige.

Schweden und Norwegen. Der Landesvertheidigungs
ausſchuß hat den Entwurf der neuen Heeresordnung end-
gültig feſtgeſtellt. Die Stammtruppen ſollen eine Stärke von
25,000 Mann haben: je 700 Mann bei den Garderegimentern
zu Fuß, je 375 Mann bei den 4 norrländiſchen Regimentern,
250 Mann bei Gotlandsregiment und je 500 bei den übrigen
19 Jnfanterieregimentern. Jedem der 10 Cavallerieregimenter
ſind ebenfalls 500 Mann zugetheilt, der Feldariillerie je 600,
ausgenommen Göta und Vendes-Artillerie, welche bezw. 750
und 800 Mann zählen ſollen. Feſtunzs und Poſitionsartillerie
je 450 und die Jngenieurkorps je 750 Mann. Durch alljährliche
Recrutirung von 5500 Mann und Recapitulation ſoll der Stamm
in der vorgeſchriebenen Höhe erhalten bleiben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kreiswund-
arzt des Kreiſes Calbe a. S., Dr. med. Friedrich Wilhelm
Trüſtedt zu Schönebeck a. E. den Charakter als SanitätsRath
zu verleihen.

In die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Gerichts- Aſſeſſor
Nehring bei dem Amtsgericht in Oſchersleben eingetragen.

Sein 75jähriges Dienſtjubiläum begeht heute, wenn
auch in aller Stille, Kaiſer Wilhelm. Denn am 1. Januar
des Jahres 1807 wurde der noch nicht zehnjährige Prinz zum
Offizier ernannt und trat zu Königsberg, wo ſeine Eltern damals
weilten, in das 1. Bataillon Garde zu Fuß ein. Bei der
Gratulation am Neujahrsmorgen überraſchte der König den
Prinzen mit ſeiner Ernennung zum Offizier. Mit tiefer Be
wegung ſprach er zu ihm: „Da an Deinem Geburtstage keine
Gelegenheit ſein wird, Dich ordentlich einzukleiden, weil Jhr nach
Memel müßt, ſo ernenne ich Dich ſchon heute zum Offizier.“
Auf einem Tiſche lag der für den Prinzen beſtimmte Jnterims-
rock der Garde Offiziere bereit nebſt Degen, Stock und Hut mit
Federbuſch, welchen Anzug der Prinz ſofort mit der Civilkleidung
vertauſchte. Sein Patent aber fand der Prinz auf ſeinem Geburts
tagstiſche am 22. März vor. Jn wie großartiger Weiſe das
70jährige Dienſtjubiläum Kaiſer Wilhelms am 1. Januar 1877
begangen wurde, iſt noch in Aller Erinnerung. Mit Stolz blickt
die Armee auch heute auf den greiſen oberſten Kriegsherrn, der
an ihrer Spitze ſteht, und der ſie zu Siegen geführt hat, wie ſie
glänzender die Weltgeſchichte nicht aufweiſt.

Die heutige Neujahrs-Gratulation bei den kaiſer
lichen Majeſtäten verlief in programmmäßiger Weiſe. Die Auf-
fahrt eröffnete die geſammte königliche Familie in zweiſpännigen
Galawagen. Es erſchienen der Kronprinz, die Kronprinzeſſin,
Prinz Wilhelm, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen
mit ihrem Töchterchen und die jüngeren Prinzeſſinnen, dann Prinz
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und Georg, die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg und Prinz
Auguſt von Württemberg. Nach dem Gottesdienſte im Dome
empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin die Glückwünſche der
Oberſten Hof- und der OberHofchargen, welche, den Oberſt-
kämmerer, Grafen v. Redern an der Spitze, im Balconſaale des
königlichen Palais zuſammengetreten waren. Die Gratulationen
der Armee empfing der Kaiſer im Fahnenzimmer. Außer der
Generalität waren die Commandeure ſämmtlicher Leibregimenter
des Kaiſers und der Kaiſerin zugegen, ebenſo die Führer der Leib

compagnien des 1. Garde Regiments und des Reziment der
Gardes du Corps. Auch die königlichen Prinzen erſchienen hier
als Vertreter ihrer militäriſchen Charzen. Die landſäſſigen
Fürſten und Fürſtinnen brachten im Balconſaale beiden Majeſtäten
ihre Glückwünſche dar. An ihrer Spitze erſchien die Fürſtin
Mathilde Radziwill, neben ihr die anweſenden Vertreter der ver
ſchiedenen Fürſtenhäuſer. Die Miniſter erſchienen vollzählig, als
Vertreter des Auswärtigen Amtes Graf Paul Hatzfeldt, mit ihnen
der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrathes Dr. Hermes.
Sie wurden vom Kaiſer im Fahnenzimmer empfangen, ebenſo
auch unmi telbar nach ihnen die Botſchafter, welche den Reigen
der Beglückwünſchungen ſchloſſen. Vor dem Palais hatte ſich ein
zahlreiches Publikum verſammelt, das den Kaiſer wiederholt mit
freudigen Hurrahs begzrüßte.

Wie aus Karlsruhe geſchrieben wird, iſt die Ab
reiſe des Großherzogs nach dem Süden etwa auf den
5. Januar in Ausſicht genommen. Als Ziel der Reiſe, die der
Großherzog in ſeinem Salonwagen zurücklegen wird, iſt Cannes
in's Auge gefaßt. Obwohl die Beſſerung des Großherzogs ſtetig
fortſchreitet, nehmen die Kräfte doch nur ſehr langſam zu. Die
Großherzogin verläßt ihren Gemahl auch während feiner Recon
valescenz nicht. Sie hat ſich deshalb auch die Freude verſagt,
den Beſcheerungen in den unter ihrem Patronat ſtehenden Wohl
thätigkeitsanſtalten und Schulen beizuwohnen, was ſie ſonſt nie
verſäumt. Den Aerzten, welche den Großherzog während ſeiner
ſchweren Krankheit behandelten, ſind Auszeichnungen zutheil ge
worden: die Geheimräthe Friedreich und Kußmaul erhielten das
Großkreuz des Zähringer Löwenordens, der Leibarzt Dr. Tenne
wurde zum Geheimrath, der Badear;t Dr. Heiligenthal zum
Hofrath befördert, auch Profeſſor Dr. Bäumler in Freiburg er-
hielt einen Orden.

Das „D. M. Bl.“ glaubt zu wiſſen, daß die von fran
zöſiſcher Seite in Umlauf geſetzten Gerüchte von der Abſen
dung eines Rundſchreibens des Fürſten Bismarck, welches
den Zuſammentritt eines europäiſchen Kongreſſes behufs Rege
lung der internationalen Lage des Papſtthums in Anregung ge-
bracht habe, auf Erfindung beruhen. Die publiziſtiſch ſo
viel ventilirte Frage iſt nach den Jnformationen des genannten
Blattes bis jetzt noch nicht Gegenſtand irgend einer amtlichen
diplomatiſchen Verhandlung geweſen, am Allerwenigſten aber
hat der Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch während ſeines Aufent-
halts in Rom Auftrag oder Gelegenheit gehabt, dieſe Seite der
kirchenpolitiſchen Frage auch nur vertraulich zu berühren.

Der Neichs-Anzeiger ſchreibt: „Der Fürſtbiſchof von
Prag, Cardinal Fürſt v. Schwarzenberg, hat den fürſterzbiſchöf
lichen Notar und Conſiſtorialrath Franz Nitſchke, Pfarrer in
Renzersdorf, zum Großdechanten und fürſt-erzbiſchöf-
lichen Vicar in der Grafſchaft Glatz ernannt, nachdem von
dem Fürſt-Erzbiſchof zu dieſer Ernennung die landesherrliche
Genehmigung nachgeſucht und die letztere unterm 19. Dec. v. J.
ertheilt worden iſt. Der Großdechant und fürſterzbiſchöfliche
Vicar in der Grafſchaft Glatz iſt nach Maßgabe der beſtehenden
Beſtimmungen zug(eich Ehrendomherr an der Domkirche zu
Breslau. Das königliche Staatsminiſterium hat unterm 22. Dec.
v. J. gemäß Artikel 4 des Gefetzes vom 14. Juli 1880 be
ſchloſſen, die Wiederaufnahme der auf Grund des Geſetzes vom
22. April 1875 eingeſtellten Staatsleiſtungen für den Umfang
des preußiſchen Antheils der Erzdiöceſe Prag anzuordnen.“

Die heutige „Germania“ enthält die folgende Mit-
theilung: „Nachdem der Redacteur des „Schwarzen Blattes“,
Herr Friedrich Nienkemper, die proviſoriſche Redaction der
„Germania“, welche er für die zwei letzten Monate des Jahres
freundlichſt übernommen hatte, mit dem heutigen Tage nieder
gelegt hat, übernehme ich die Leitung des Blattes in dem zuver
ſichtlichen Vertrauen, daß die bisherigen Herren Mitarbeiter
ihre bewährte Unterſtützung der „Germania“ erhalten und da-

Karl und Friedrich Karl mit den Jhrigen, die Prinzen Alexander durch die Bürgſchaft meines Verſprechens verſtärken werden,

t 722 n Jmee neneherbei und zu mir, und ich machte Moggoda zu meinem
Großvezier, und plötzlich ſtießen am Himmel Mars und Venus
an einander und die ganze Erde rumpelte zuſammen es war
ein Krach, wie wohl außer mir noch nie ein Menſchenkind einen
gehört aber Jerry machte es Spaß, viel Spaß“, und dabei fing
der arme Unglückliche ſo entſetzlich zu lachen an daß ſelbſt die
beiden Thiere ſich haſtig in's Gras duckten, als ob ſie Schläge
fürchteten. Allein Jerry nahm dann ruhig ſein Frühſtück und
löffelte es mit Wohlbehagen aus, gerade als ich zu ihm trat, ihn
beim Namen rief und guten Morgen ſagte.

„Der arme Junge ſtarrte mich erſchrocken an, und während
ich die eine der Vipern geſchickt beim Kopfe ergriff und ihr
Körper ſich um meinen Arm ſchlängelte, ſagte ich zu ihr: „Hohe
Königin Moggado, ich begegnete einem Deiner Vettern an den
Ufern des Ganges, und Deinen Großvater traf ich im Mondge-
birge, und ſie ſenden Dir durch mich dieſe Botſchaft.“ Darauf
ſprach ich einige arabiſche Worte, welche ich auf meinen Reiſen
aufgeleſen hatte, während Jerry in athemloſer Bewunderung auf
mich ſah. Augenſcheinlich aber war er froh, als die beiden
Schlangen wieder in ſeinem Beſitz waren; er ſchloß dieſelben
in eine Botaniſirbüchſe ein, welche er ſich amhing; dann aber,
nach einer Reihe von bäueriſchen Complimenten und Kratzfüßen,
verſicherte er mich, daß er und ſeine Schlangen die Sclaven
meiner Hoheit ſeien, und daß ich den Schlüſſel zu ihrem Schick
ſale hätte.

„Gerade als ich antworten wollte, kam Mrs. Winch herbei,
welche ihren Sohn geſucht hatte. Sie bemerkte mit Freuden, daß
ich ſchon Bekanntſchaft mit ihm geſchl-ſſen, und ſagte dabei, daß
der Zuſtand ihres Sohnes, ein ſo großes Unglück es auch ſei, ihre
Neigung zu ihm noch größer machte, als wenn er geſunden Geiſtes
wäre. Dabei nahm ſie ihn in ihre Arme, küßte ihn und bat mich
dann um die Begünſtigung, des armen Burſchen Photographie
aufzunehmen; ſie würde mir zahlen, was ich begehrte. Jch ent
gegnete, daß eigentlich die Porträt Photographie nicht meine Be
ſchäftigung ſei, daß ich aber mein Beſtes thun wolle, um ihre Zu
friedenheit zu verdienen.

„Nachdem ich nun mit ihr nach Hauſe ging, fragte ſie mich,
ob man nicht verdorbene Porträts wieder renoviren könne; ſie
habe ein ſolches von einem Verwandten, daß durch den Dampf
der Lampen und der Küche ganz verdorben ſei. Jch bat ſie, es

nene

mir zu zeigen; es wäre ſchon möglich, daß ich es reinigen könne.
Sie holte es herunter und legte es vor mich hin. Es

war ein ſchlechtes Bild in Waſſerfarben, verblaßt und ſchmutzig;eeeeeeneeeereeeh2
aber wie ich es erblickte, erkannte ich es als Porträt eines Mannes,
den ich in meiner Kindheit gekannt hatte und welcher mit
dem Namen „Jerry, Jerry“ zerufen worden war. Dieſe zwei
Worte waren mir im Gedächtniß geblieben, und jetzt ſtand die
ganze damalige Szene, wie durch Zauber heraufbeſchworen, wieder

Orts, welcher aber nicht in England liegt; ein Knabe von acht
Jahren ſitzt hinter ihm auf dem Pferde; es iſt Dein Freund John
Engliſh. Sie reiten ſtille durch das lebendige Städtchen, als ein
lauter Ruf: „Jerry, Jerry!“ ertönte. Beide ſahen ſich um; eine
weißgekleidete Frau ſteht vor dem Thorweg, durch den ſie eben
geritten, und will, daß der Mann zurückkehren ſoll. Aber der
Mann achtet nicht darauf, ſondern giebt ſeinem Pferde die Sporen
und ſprengt davon. Der Knabe kann noch ſehen, wie die Frau
die Hände ringt und ſie dann wie zum Gebet erhebt; aber der
Mann reitet fort und bringt den Knaben an einen fremden Ort
unter fremde Geſichter, und niemals ah der Knabe den Mann
wieder, der ihn dorthin gebracht, bis zum heutigen Tage, wo er
in einer Dorfſchenke Englands deſſen Porträt wiederfindet.

„Dies waren die Erinnerungen, mein theurer Frank, welche
ras alte, verblaßte Porträt in mir erweckte. Nur mit der größten
Selbſtbeherrſchung war es mir möglich, meine Gefühle zu ver
bergen; aber mein Herz klopfte ſo heftig, daß ich kaum der Wittwe
zu antworten vermochte, als ſie mich fragte, ob das Porträt zu
reinigen und dann eine gute Photographie davon herzuſtellen ſei.
Gewiß, ſagte ich, und da Sie ſagten, es ſei Jhr Bruder, ſo werde
ich mir alle Mühe damit geben.

„Ja, entgegnete ſie in kläglichem Tone, es iſt das Porträt
meines geliebten Bruders; mein armer Knabe iſt nach ihm
benannt.

„Jhr Knabe nach ihm benannt! Wenn noch irgend ein
Zweifel in meiner Seele vorhanden geweſen, ſo beſtätigten dieſe

Worte meine Vermuthung.
„Mrs. Winch, ſagte ich, indem ich das Portrait noch einmal

betrachtete, ich werde Jhnen eine gute Photographie davon liefern.

Aber ſonderbar, je mehr ich das Bild betrachte, um ſo deutlicher
ſehe ich, daß es das Abbild eines Mannes iſt, welcher hinkte, da
ſein eines Bein kürzer war als das andere. Meine Einbildung
iſt vielleicht lächerlich, aber ich kann mich ihrer nicht erwehren.

Fortſetzung folgt.

auch bei den Vagab nden.

wem denn
Drum biſte voch ſo ufgeblaſen!

daß die „Germania“ ganz in demſelben Geiſte, wie bisher, ihre

Wirkſamkeit fortſetzen und ſich mit ungeſchwächtem Eifer be

v. Kehler.“
Der „Elb. Ztg.“ wird aus Hagen geſchrieben: Die

Société des chemins de fer orientaux, welche
vor etwa einem halben Jahre den Herrn Ingenieur Berghaus
von der BerziſchMärkiſchen Bahn zur Leitung ihrer Central
werkſtätte nach Konſtantinopel berief, hat wiererum einen
Jngenieur derſelben Bahn unter ſehr vortheilhaften Be
dingungen in ihren Dienſt genommen. Es iſt dies Herr H.
Drees, der bisher als Jngenieur des hieſigen Eiſenbahnbetriebs
amtes der Bergiſch-Märkiſchen Bahn fungirte. Derſelbe wird
ſchon Mitte Januar unſere Stadt verlaſſen, um nach Kon
ſtantinopel überznſiedeln.

Ueber die maſſenhafte Auswanderung aus Weſt
preußen iſt viel geſprochen und allerlei Abwehr dagegen ins Werk

geſetzt worden. Jetzt aber erhellt aus den weſtpreußiſchen land
wirthſchaftlichen Mitrheilungen, daß der als Wirkung der Aus-
wanderung befürchtete Arbeitermangel nicht eingetreten iſt, viel
mehr die Lücken ausgefüllt wer den konnten. Jn dem einen Be
richte heißt es ausdrücklich: „Wenn unſere Arbeiter die ungeheure
Menge von Concurrenz ſehen, die ihnen gemacht wird, ſo iſt es
wohl nicht zu ſehr zu verwundern, wenn ihnen der Gedanke
kommt, mit ihrer Arbeitskraft an einen andern Markt zu gehen,
und es erſcheint unbillig, ihnen die Löſung ihrer Contractsver
hältniſſe ſehr erſchweren zu wollen.“

S. M. S. „Carola“, 10 Geſchütze Kommdt. Korv.
Kpt. Karcher, iſt am 30. Dezember c, in Kapſtadt eingetroffen
n beabſichtigte am 5. Januar 1882 nach Sidney in See zu
gehen.

Parlamentariſches.
Braunſchweig, 31. December. Bei der geſtern im zweiten

Braunſchweiger Reichstagswahlkreiſe ſtattgehabten Nach wahl erhielt,
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt. Roemer (natlib.) 4350. v. Cramm
(freikonſ.) 1350 und Bebel (Soz.) 600 St. Die Wahl Roemer's gilt
als geſichert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Gegend nördlich des Petersberges, den

30. December. Noch in den letzten Wochen des alten Jahres iſt
man einem für unſere Gegend ſehr wichtigem Projecte näher
getreten, der Erbauung der Verbindungsbahn Weiſſand-
Löbejün- Könnern. Die Jdee dazu iſt ſchon früher mehrfach
aufgetaucht, aber erſt kürzlich von einem Comité hinlänglich
energiſch in die Hand genommen. Nachdem die noch ausſtehende
Einwilligung der anhaltiſchen Regierung zur Vornahme der Vor
arbeiten auf anhaltiſchem Terrain eingegangen, hat man mit
dieſen begonnen und die Linie vorläufig tracirt. Soviel bis jetzt
davon verlautet, will man von Weiſſand auf Glauzig gehen,
unter Benutzung der auf dieſer Strecke ſchon vorhandenen ſogen.
Kohlenbahn, dann durch das Fuhnethal (etwa bei Rohndorf
oder Trebbichau) über Plötz, nördlich an Löbejün vorbei
und von da nach Cönnern, möglicherweiſe mit einer Abzweig
ung nach Naundorf. Definitives ſteht natürlich noch nicht feſt,
da man eben noch im Stadium der Vorarbeiten iſt. Die neue
Linie würde die beiden Eiſenbahnſtrecken Halle- Magdeburg und

Halle Aſchersleben in Verbindung ſetzen und für die ganze

derſelben von Bedeutung werden, jo für die Zuckerfabriken in
Gegend, namentlich für verſchiedene induſtrielle c. Etabliſſements

Glauzig und Löbejün, die Braunkohlenwerke bei Weiſſand und
Görzig, die Steinkohlengruben bei Plötz und Löbejün u. ſ. w.

K. Naumburg, 31. December. Geſtern Abend verſtarb
85 Jahre alt, der Geh. Juſtizrath v. Rabenau, der letzte Dom
propſt unſeres Domkapitals, da nach dem bekannten Edikte von
1810 die Annahme neuer Anwärter für geiſtliche Stifte unter-
ſagt iſt. Die Stiftsverwaltung liegt vor der Hand in den Hän
den des Regierungspräſidenten v. Kamptz in Erfurt, den 1879
die Regierung zum Senior des Kapituls ernannte, um dasſelbe
nicht ganz erlöſchen und um das Stiftsvermögen nicht an den
Staat fallen zu laſſen. Denn zwiſchen der Regierung und dem
preuß. Abgeordnetenhauſe iſt man nicht einig darüber, ob die Ver
fügung über das Stift der Krone allein oder dem Staate, alſo
auch der Landesvertretung, zuſteht. Das Abgeordnetenhaus
will das Stift ganz aufgehoben wiſſen, während die Regierung
nur die Stellenzahl der Kapitelsmitglieder und ihr Gehalt ein
ſchränken will. Herr v. Rabenau, der 160 Jahre lang Dompropſt

S v h Kleinere Mittheilungen.
[Einer der indianiſchen „Helden“] aus den langwierigen

SeminokenKriegen, nämlich Chipco, der Häuptling der Tallahafſees,
iſt jüngſt in Florida im Alter von mehr als hundert Jahren ge
ſtorben. Jhm folgte in der Häuptlingswürde ſein älteſter Sohn
Tuſtenugge Thausky, freilich um über eine ſehr kleine Schaar zu ge

bieten. Drei Krieger mit ihren Weibern, Kindern und einigen Ne
vor meiner Seele. Es iſt folgende: Tagesanbruch an einem furcht-
bar kalten Morgen ein Mann reitet aus dem Thore eines kleinen Begräbniß des Alten wurden ſechs ſchöne Pferde und viele fette

gern das iſt Alles, was von dem Stamme übrig blieb. Zum

Schweine geopfert. Seinen Jagdanzug, Büchſe und Kochgeſchirr hat
man ihm mit in's Grab gegeben, damit er fie in den „ſeligen Jagd

gründen“ gebrauchen möge.
[Ein intereſſantes ſtandesamtliches Aufgebot be

findet ſich gegenwärtig, wie das Berliner Fremdenblatt bemerkt,
unter den jüngſten Proklamirungen des Berliner Standesamtes
Nr. 4, Kleinbeerenſtraße 2, und zwar, wie der Zufall es ſo fügt,
mitten zwiſchen Poſt-Unterbeamten, Schankwirthen, BureauHilfear
veitern u. dergl.: „Philipp Ernſt Maria, Erbprinz von Hohenlohe-
Schillingsfürſt. Durchlaucht, Sekonde- Lieutenant im 2. Garde-
DragonerRegiment, mit Chariclea, Prinzeſſin Ypſilanti.“ Bräutigam
iſt bekanntlich der älteſte, 28jährige Sohn des deutſchen Botſchafters
in Paris, Braut die erſtgeborene, 18jährige Tochter des griechiſchen
Geſandten in Wien und mütterlicherſeits eine Enkelin des man
behauptet: ſechzigfachen Millionärs Baron von Sina.

[Zur Charakteriſtik des Vagabundenthumsſ ſchreibt
man der „N. Weſtph. Volksztg.“ aus Hagen: Ein Beamter in Civil
kommt in eine Wirthſchaft und fieht zwei Handwerksburſchen, ver
wetterte Geſtalte, bei einer Flaſche Branntwein ſitzen, eifrig
damit beſchäftigt, in ſchmierige Taſchenbücher Notizen zu machen.
Erſt dictirte der eine und der andere ſchrieb, dann wurden
Rollen gewechſelt. Neugierig, was das zu
ſchlich der Beamte ſich unbemerkt näher und hörte,
beiden die Liſten der zum
der größeren Orte der Kreiſe Hagen, Jſerlohn und Altena einerſeits
und Mülheim am Rhein Eſſen und Düſſeldorf anderſeits mit ein
ander austauſchten. Die Liſten enthielten nicht nur die genaue An
gabe des Namens, der Straße und der Hausnummer ſondern auch
des Betrages, den der e gewöhnlich zu geben pflege, ſowie
einzelne beſondere Bemerkungen wie „nicht Abends“ oder „ni
Mittags“ wahrſcheinlich weil dann der Hausherr, der nichts zu
geben pflegt, anweſend war. Die Technik ſchreitet immer weiter vor,

[Unter den Linden.] Guſte: Hurrje, Thereſeken, wo kommſt
Du denn her? Thereſe (naſerümpfend): Jck heeße nicht mehr The
reſeken, ick bin verheirathet! Guſte: J, wat de ſagſt! it

Guſte: Ach ſo
(„Schalk“)

Thereſe: Mit 'n Trompeter.
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und 50/, Jahr Domherr geweſen iſt, war zugleich Vertreter
des Stiftes im Herrenhauſe und Ehrenbürger von Naumburz.

Nächſten Dienſtag ſoll ſeine feierliche Beerdigung ſtattfinden.
N. Gotha 31. December. Jn ſeiner heutigen Schluß-

ſitzung genehmigte der Speziallandtag des Herzogthums die
Staatsverträge betreffs Uebergangs der Thüringer Eiſen

bahn an den Preußiſchen Staat mit 17 gegen 4 Stimmen.
Aus Auhalt, 30. December. Ein ſehr ſchwierizes

und verwickeltes Geſchäft hat bei uns in den letzten Tagen ſeinen
Abſchluß gefunden, nämlich die Ablöſung der Abgaben und
Laſten an die Kirchen, Schulen und milden Stift-
ungen. Die geſammte Ablöſungsſumme für alle Abgaben,
welche in den verſchiedenartigſten Formen und unter ca. 140 ver
ſchiedenen Benennungen geleiſtet wurden, beträgt nahe an
1800 000 Mark. Die Ablöſung geſchah auf Antrag der Ver
pflichteten zum 22/, fachen Betrage, wobei zuletzt die Pflicht
der Ablöſung durch Geſetz feſtgeſtellt war, weil ohne dieſelbe die
Sache nicht in Fluß kommen wollte. Weſentliche Dienſte hat
auch das zu dieſem Behufe eingerichtete koſtenloſe Einigungs-
verfahren gethan, welches in jedem Falle, wo es nöthig war, von
einem Commiſſar der Aufſichtsbehörde geleitet wurde. Die Ab-
findungsſummen ſind meiſt von der Landrentenbank in Renten-
briefen gewährt.

F Das jetzt erſchienene Decemberheft der Zeitſchrift des
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen bringt einen Auszug aus der Jahresrechnung der
Kaſſe pro 1880. Danach hat der Staat dem Centralverein im
vergangenen Jahre Beihülfe im Betrage von 69 386 .4 ge
währt darunter 7000 zur Prämiirung von Pferden und
26900 zur Förderung der Zucht der übrigen der Landwirth-
ſchaft dienftbaren Thiergattungen. Zur Förderung der Bienen
zucht wurden 1200 zur Unterſtützung der Zweigvereine in
ihren ſpeziellen Zwecken 3600 gewährt. Auffällig iſt aber
die Thatſache daß nicht weniger als 25 336 Prämiengelder
zurückgezahlt worden ſind, weil ſie nicht zur Verwen-
dung kamen. Die Geſammteinnahmen intl. des Beſtandes
und der AktivKapitalien haben betragen: in Effekten 75000
in Baar 100756 .4 59 „Z. Unter den Ausgaben fizuriren
ca. 7500 Koſten der Geſchäftsführung, 6100 Koſten der
Redaktion und des Verlags der Vereinszeitſchrift. Jn Prämien
wurden gezahlt: für Pferde 12 785 für Rindvieh 32 134
zur Einrichtung von Bullenſtationen 2100 Die Geſammt-
ausgaben betrugen 114080 der Beſtand an Effekten ſtellte
ſich in dieſem Jahre auf 61000 der Beſtand in Baar auf
576 Reſte 350

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Electricitätsausſtellung in Paris. Zu den

wenigen Ausſtellungen, welche Ueberſchüſſe erzielt haben. gehört
die kürzlich geſchloſſene Ausſtellung für Electricität in Paris. Die

ſelbe hat einen Reinertrag von rund 400,000 Franken abgeworfen.
Nach Beſchluß des Comités ſoll dieſe Summe dazu verwandt wer
den, in Paris Laboratorien zu electriſchen Experimenten
zu errichten. Zu dieſen Laboratorien ſoll unter gewiſſen Bedingungen
Jedermann der Zutritt geſtattet ſein.

Preisausſchreiben von 3000 Lire. Das königlichitalleniſe „venetianiſche Jnſtitut für Wiſſenſchaften, Literatur und

Künſte hat einen Preis von 3000 Lire ausgeſchrieben für die „Er-
örterung der Hypotheſen, welche neuerdings in der Phyfik angeregt
wurden, über die Urſachen der Phänomene des Lichts, der Wärme,
der Electricität und des Magnetismus.“ Zur Preisbewerbung
ſind auch Deutſche zugelaſſen. Die Arbeiten zur Löſung der
Aufgabe ſind bis Ende März 1883 an das Secretariat des genanntenJnlituts einzuſenden. Nähere Auskunft über die Preisbewerbung

wird auf ſchriftliche Anfraze vom Königlich Preußiſchen
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal-
an gelegenheiten mitgetheilt.

Der Balletmeiſter des Hoftheaters in Deſſau, Herr Richard
Fricke, begeht am 18. Januar des nächſten Jahres ſein vierzig-
jähriges Jubiläum als Balletmeiſter. Der Jubilar, der noch heute
unermüdlich thätig iſt und deſſen Rüſtigteit erhoffen läßt, daß er

auch den Tag ſeines fünfzigjährigen Jubiläums in voller Friſche er-
leben wird, iſt Jnhaber der goldenen Ludwigsmedaille und der v
lich Coburg-Gotha' ſchen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft er iſt
einer der Bedeutendſten in ſeinem Fache und Schöpfer zahlreicher
beliebter Ballets. Außerdem zählt er zu den älteſten Freunden
Meiſter Richard Wagner's, dem er bei der Jnſcenirung der „Nibel
ungen“ im Jahre 1876 in Bayreuth treulich zur Seite geſtanden hat;
übrigens iſt er auch berufen. bei der nächſtjährigen Jnſcenirung des
„Parfiſal“ mitzuwirken. Auch hat ihn Richard Wagner als ſeinen
Vertreter nach Turin geſandt, als es ſich darum handelte, dort den
„Lohengrin“ zur Aufführung zu bringen. Der älteren Theatergenera
non iſt der Jubilar in ſeiner Stellung als Balletmeiſterim alten König-
ſtädtiſchen und ſpäter im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater in
Berlin (Ende der fünfziger Jahre) noch in guter Er nnerung. Eine-
Tochter deſſe lben, Fräulein Gertrud Fricke, die frühere muntere Lieb
haberin des bremer Stadttheaters, gehört ſeit Kurzem in gleicher
Eigenſchaft dem dortigen Victoria Theater an.

Die Mitglieder der Lena Expedition ſollten, dem „Porjadok“
zufolge am 27. De ember ihre weite Reiſe antreten. Die Leitung
des ganzen Unternehmens iſt einem Officier des SteuermannCorps,
Nikolai Danilowitſch Jürgens, anvertraut worden. Er wird im Ver
ein mit dem Mathematiker Eigner aſtronomiſche und meteorologiſche
Beobachtungen anſtellen, während der Doctor der Medicia Bunge
zoologiſche, botaniſche, ſowie überhaupt Forſchungen auf dem Gebiete
der Naturwiſſenſchaft anſtellen wird. Außer den genannten drei
Hauptperſonen werden ſich 9--11 Soldaten und Matroſen an derSppeoition betheiligen. Aus Petersburg geht die Reiſe zunächſt über

Moskau nach Niſhnij-Nowgorod, wo Proviant, Kleider und Schlitten
eingekauft werden ſollen; von hier geht es über Jekaterinenburg nach
Tomſk, Jrkutſk u. ſ. w. Jm Frühling des künftigen Jahres gedenkt
die Expedition längs der Lena an das Eisweer zu gehen. Da die
Wälder die Lena entlang zum großen Theil bereits niedergehauen
ſind, ſo werden die Reiſenden genöthigt ſein, ſich in Jikutſk mit Bau
und Brennmaterial zu verſehen. Die wiſſenſchaftlichen Forſchungen
haben am 1. Auguſt 1882 zu beginnen und müſſen bis zum 1. Auguſt
1883 beendigt ſein.

Sarah Bernhardt wird am Schluſſe des Carnevals, wie man
aus Mailand ſchreibt dort erwartet und ihre Zimmer Fnd bereits
im Grand Hotel für ſie belegt worden. Sie giebt im Theater Man-
oni ſechs Vorſtellungen und hat mit dem Grafen Belinzaghi dem

aire von Mailand und Präſident des Verwaltungsrathes der Actien
geſellſchaft des Theater Manzoni einen Contract abgeſchioſſen, wonach
ſie für jede Vorſtellung etwa 6000 Franken erhält. Von Mailand
geht fie zu viermaligem Auftreten nach Turin und beginnt dort ihr
re im Theater Carignan mit der „Cameliendame“ am 22.

ruar.
Heinrich Laube hat, wie man hört, ſoeben wieder eine

größere Erzählung „Entweder oder“ vollendet die in
der bereits in dieſem Monat zur Ausgabe gelangenden Februar-
Nummer der „Weſtermannſchen Monatshefte“ beginnen wird. Die
Erzählung ſoll das Gegenſtück zu der gleichfalls in den Monatsheften
vor einiger Zeit erſchienenen und mit vielem Beifall aufgenommenen
Erzählung deſſelben Verfaſſers: „Louiſon“, bilden und die Entwickel-
ung einer deutſchen tragiſchen Schauſpielerin zum Gegenſtand haben.

Die Ueberweiſung der Deutſchland vertragsmäßig zukommen-
den Dubletten aus den Ausgrabungen von Olympia hat ſich
bis jetzt verzögert, weil die desfallſigen Abmachungen noch der Zu-
ſtimmung der griechiſchen Kammer bedürfen. Nach den verſchiedenen
parlamentariſchen Wechſelfällen, die in der letzten Zeit in Athen
ſpielten, hofft man, daß die Angelegenheit gelegentlich des im Januar
ſtattfindenden Zuſammentritts der Abgeordneten ihre endgültige Er-
ledigung finden wird.

Herrn Ferdinand Groß, dem Feuilleton -Redacteur der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“, iſt vom Herzog von SachſenKoburg-
a die Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen
worden.

Todesfälle.
Bonn, 31. December. Der Geh. Kommerzienrath Karl

v. d. Heydt, älteſter Chef des Bankhauſes von der Heydt, Kerſten
und Söhne in W Bruder des füheren Miniſters, iſt heute
Mittag in ſeiner Villa in Godesberg geſtorben.

Verlooſungen.
AnhaltDeſſauiſche Landrentenbriefe.

Verlooſung am 10. December 1881.
Zahlbar am 1. April 1882 bei der Landrentenbank-Kaſſe

zu Deſſau.
Deſſauiſche und Rentenbriefe der vereinigten Anhaltiſchen

s Landrentenbank.
(Sämmtliche mit ganzjährigen Zinsſcheinen.)

Litt. A. à 1500 -4 48 152 177 191 383 419 455 559 1773
908 2093 106 118 428 592 678 687 848 994 3027 069 071 092
125 302 332 337 339 341 375 385 415 643 655 671 675 843 903
924 927 930 958.

Litt. B. à 300 379 560 599 909 1040 4348 398 6137 277
795 936 981 7477 516 756 918 8027 063 185 444 450 601 754
850 956 10943 957 11366 371 399 650 12504 672 14132 178
15554 555 812 16100 17755 789 845 905 18978 19062 745 838
20494 496 692 759 21350 378 585 636.
612 C. à 150 110 176 1792 2220 480 485 912 929 3040

a D. à 60 1381 468 479 696 2079 997 3094 214 237

Litt. E. à 30 1580 582 3562.
AltCöthen'ſche Landrentenbriefe.

(Sämmtlich mit halbjährigen Zinsſcheinen.)
Litt. A. à 1500 6 127 145 380 469 510 589 643 701 793

854 915.
Litt. B. à 300 3 36 171 274 310 422 428 471 629 663

739 790 871 890 1251 257 369 692 830 2057 143 293 405.
Litt. C. à 150 522 557 696 1115.
Litt. D. à 60 183 557 751 851.
Litt. E. à 30 -4 290 670.

Dresdener Brauerei zum Felſenkeller, Anleihe von 1859
und 1873.

Anleihe von 1873.
Verlooſung am 7. December 1881.

Zahlbar am 1. Juli 1882 bei der Geſellſchaftskafſſe zu Plauen.
1013 114 167 175 190 225 à 500 Thlr.

Anleihen von 1859 und 1873.
Kondigung von demſelben Tage.

Auszahlung vom 1. Juli 1882 ab bei der Geſellſchaftskaſſe
zu Plauen.

Sämmtliche noch im Umlauf befindliche Schuld-
ſcheine der Anleihe vom 1. April 1859 à 100 Thlr. und
den noch verbliebenen Reſt der mit 5 h verzinslichen
Schuldſcheine à 500 Thlr. der Anleihe vom 25. Juni 1873.

Anmerkung. Den Jnhabern von Schuldſcheinen der Anleihe
vom 25. Juni 1873 wird freigeſtellt, dieſe 5 Schuldſcheine in
ſolche à 4 zu convertiren diejenigen Jnhaber von Schuldſcheinen
der 1873er Anleihe, welche von der Umwandlung Gebrauch machen
wollen, werden aufgefordert, ihre Scheine mit Talons und Coupons
Nr. 19 und 20 in der Zeit vom 2. bis 20. Januar 1882 im Comp-
toire der Geſellſchaft zu Plauen in den üblichen Geſchäftsſtunden zum
Zwecke der Abſtempelung vorzulegen.

Thgang und Inſcuntt der Meenbanzüge
Bahnhof Malle.

nach V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ib. T.
Aschersleben 85 1135. 325 925

Breslau via 8 1334
ttb., Guben,Posen Sorau 8 e. 72Bittert. Berlin 425-8 2 ſo sLeipzig 752 e Im 340 58 550 715 (96* 1055

Magdeburg 5 722. 1121 125 310 552 920 105Norah.-Oassei 510 9 11 o. 2 u 1020 100
Thüringen 545 o. je 1146* I los II

Ankunft
von V. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 755 10 11 620 80

Breslau via ta wen r 7ottb. Guben oPoen, Korn

Bitterf. Berlin 40 7u 108 s s oM Leipzig 730.ſ- e I 251 426 434 g46 910 105
Magdeburg 774.955 126 320 56. 656 855* 1054

j Norädh.-Cassel 7 736* (935 110 545 355.. 1035
Thüringen 428 721 1037 I17 519 53 855- 1051
Schnelizus II. Classe. Sehnellzug L-III Classe.

Personen „Posten,

Y. V. Meru K.6
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von: Hall. 7in Lauchstädt 55von Lanchstädt
e

von Salzmünde 8in als 10von Schaffstädt

in: Lanchstädt 5von Lauchstüdt b.in Halle 7Omnubus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſpon.

Abgang von Trotha
Früh 7 Uhr,
Nachm.

6

Abends 8 7

Abgang von Halle:
Früh 10 Uhr,
Nachm. 2

Früh 7 Uhr,
Nachm. I.

n I 4 nAbends Abends 7r r 10 3Eingegangene Neuigkeiten.
Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erfindungen

auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Von Otto von Leixner. it zahlreichen Jlluſtra
tionen. 33. u. 34. Lieferung. Preis 50 Stuttgart. Verlag von

J. r erDeutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundbheitspflege.
Herausgegeben von Prof. Dr. Finkelnburg in Bonn, Dr. Göttis
heim in Baſel, Prof. Dr. Auguſt Hirſch in Berlin, Baurath
Hobrecht in Berlin Prof. A. W. Hofmann in Berlin, Prof.
v. Pettenkofer in München, Gen.Arzt Dr. Roth in Dresden, San.
Rath Dr. A. Spieß in Frankfurt a. M., Geh. San.-Rath Dr. G.
Varrentrapp in Frankfurt a. M., Kaiſerlicher Miniſterialrath
Dr. Waſſerfuhr in Straßburg, Oberbürgermeiſter v. Winter in
Danzig. Redigirt von Dr. Georg Varrentrapp und Dr.
Alexander Spieß in Frankfurt a. M. Mit in den Text ein-
edruckten Holzſtichen. Dreizehnter Band. Viertes Heft. Braunſweig Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn.

Börſennachrichten.
Berlin d. 31. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt höheren Notirungen auf
ſpetulativem webiet. Jn dieſer Beziehung waren namentlich die
beſſeren Notirungen der remden Börſenplätze von Einfluß. Die

beſchränkt blieb in ZJolge hiervon trat ſehr bald, ohn
Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt, ſo daß das S ſehr

e da

gebot dringend hervortrat eine Abſchwächung der Tendenz ein.
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Stimmung für heimiſche ſolide An
lagen, und fremde, feſten Zins tragende konnten ſich im All
en gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
lieben ruhig und in den Courſen meiſt wenig verändert. Der

Privatdiskont wurde mit 42 für feinſte Briefe notirt. Auf in
ternationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas höher
ein, gaben aber ſpäter bei mäßigen Umſätzen nicht unerheblich nach,
auch Franzoſen waren ſchwächer und ruhig, Lombarden nach feſtererEröffnung weichend. Von den fremden Sonds waren Oeſterreichiſch

Ungariſche Renten ziemlich behauptet, Ruſſiſche Anleihen wenig ver
ändert und ſtill. Bankaktien waren ziemlich feſt uns ruhig, die
ſpekulativen Diskonto-KommanditAntheile, Deutſche und Darmſtädter
Bank nach feſter ren abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere wenig
verändert und ſtill; Montanwerthe feſt, Laurahütte Anfangs etwas
beſſer. Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; höher erſcheinen Aachen-
Maſtricht, Berlin Anhalt, Hamburg (4 2 ren
Oberſchleſiſche I/,), Marienburg Mlawka 1,90), Oſtpreußi
ſche Südbahn, Rechte Oderuferbahn c.

Kourſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 253,50 Franzoſen 566 99
Oeſterr. Creditactien 615 00, Dortmunder Union St.Prior. 105 50,
Laurohütte 127,00. Darmſt. Bank 172 00, Deutſche Bank 164,00,
Die à 223,25 Wiener Bankverei 238.50, Bergiſche 123,25 Freibur
ger 96 0, Mainzer 109,37, Rechte Oderuferbahn 177 37, OberſhHleſiſche
265,50, Galizier 134 00 Buſchtehrader Bahn 77,00, Rumänier 102,87,
Oeſterr. Papierrente s6 12 Oeſterr. Silberrente 67.00 Italiener 89,00,
Ruſſen alte 88,00 Ruſſen neue 91,37 Ruſſen 1889e 72 62 Oeſterr.
Goldrente 80,75 Ung Goldrente 102,62, Ung. Jnveſtitionsanl. 93,20,
Ruſſiſche Noten 212 75, Ruſſ. Orient II. 58,50 do. III. 59 12
4 Ung. Credit Ung. Esc. 207,00, Neue Ungar. 77,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,90 bz. Conſolid. Preuß. An
leihe 4/, 105,40 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 10980 bz.
Staats Anleihe 4 100,80 bz. Staats- Anleihe 1852, 1853 4
100,80 bz. do. 1868er 100,60 bz. Staatsſchuldſcheine 3, 98,80 bz.

Magdeburger Börſe, den 31. December. T

Amſterdam S Tage 1168,60do. 2 Monat ung 167308e 8 Tag. 86,806oudon 8 Taße 29,386do. 3 Monat e f. 20,15 GReich Anleihe 4 1100,908Conſolidirte Staats Anleihe 4 1100,70bzdo do 4 i 105,256Magdeburger Stadt Obligationen 4 100,506do. do. de 1876 4 e 101,10 bRNeufſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42 1015/66
Buckauer Stadt Anleihe 4 e [101,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4 100,206Anhalt-Defſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5 1605,90 BMagdeburg Halberſtädter StammPrioritäts-Actien B. i 88,006

do. do. C. 124,906do. Prioritäts- Obligationen 4 100,006
do. do. II. Emiſſ. 450 102, 90 Gdo. do. III. Emiſſ. u 102,906Magdeburg Leipziger Prioritatee a bugattonen i 1604,606
o. o.Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien r 8
do. Prior. Obligationen i 102,75 GHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5 100,506

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 103,25 V
r St.Magdeburger Allgem. Verficher.-GeſellſchaftsActien 1889

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 425,00Bdo n p. St. à 3000 M.mit 20 Einzahlung 2490,do. m r ein p. St. à 15060 180 150 t90,008
m 00 nzahlung 295do. r p. St. à 1500 0 90 ocs

mit 20 ſo Einzahlungdo. hie Aetien p. St. à 300 16 29 450, 000

vollge zahlt 600,do. Waſſer. Aer Achten p. St. à 900 M. 33 33 wen

mit W Einzahlung. udo Wafſer-Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St. 98 88
à 300 M. mit 20 90 Cinzahlung 16uel

Div. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 129,00BActienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 331 8 127,56b3
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 98,06do. Bankverein Antheile 4 1231 3 88,00 6do. PrivatbantActien. 4 5i5 545 117,506do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,256GMagdeburger Bergpert 4 3131 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623 195,006amburg h etien 4 10 15 190,00b1arie, conſolidirte BergwertsActien 2 3 73,006Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7 128,906
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 1313 248,56BMagdeburger Theater Actien 3 3 3 64,00Caroline, conſolldirte BergwerksActien 4 zDeſſauer Gas Actien 15 13 187,008e ießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 3 e 5 85,9 96
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 199,50 6

do do. Stamm Pr. Act. 5 8 7 114,50BSped. und Elbſch.- Comp. Fritſche-äctien 4 4 5

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31. Decbr. Landweizen 222—240 Rauh

weizen 210--222 Roggen 190--196 Chevaliergerſte 182——208
Landgerſte 168 175 Hafer 160--172 .4. pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 31. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,009 Liter
procent loco ohne Faß 46,80 --47,50

Nordhauſen, d. 31. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 bis 22 35 Roggen 20 24 46 bis 19 5 4
Gerſte 16 67 5 bis 16 Hafer 16 X. b15

Leipziger Produktenbörſe den 31. December. Weizen per. 1000
o. netto les hieſ. 239——234 .4 bz. fremder 205--240 bz. u. Bf.
Feſt. Roggen pr. 1090 Ko. netto loco hieſiger 185--190
vz., fremder 176 182 bz. u. Bf. Feſt Gerſte pr. 1000
Ko. netto loco 160 180 bz. geringe Gerſte 140 152 Bf.
Hafer pr. 1990 Ko. nete loco 158--166 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Gd.
Rüböl pr. 1099 Ks netto loco 57 bz., pr. Decbr. Januar 57,50

Bf. Still. Spiritus pr. 10.000 Liter Procent ohne Faß loco
46,80 .4 bz, 47,50 bz.. 47,40 Gd. Feſt.

Petroleum. Berlin, d. 31. December. Petroleum 100 kg pr.
loch 24 3 bz. pr. Decbr. 23.7 bz. Hamburg ſtill. Stan-
bard whit: ne 730 B. 720 G pr. Decbr. 7,29 Gd. pr. Januar
März 7,50 Ed. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standart whyite
loco 6 90 bz. u. Käufer, pr. Jan 6,9 bz. u. Käufecr, pr. Febr. 7,15
Bf., pr. Matz 7,25 Bf., pr. Aug. Decbr. 8,10 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz. u. Bf., pr.
Jar uar 18 bz., 18 Bf. pr. Januar März 18 Bf. pr. Sept
December 20 Bf. Feſt. NewYork (d. 31. December):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6* do. Pipe line Certificats D. 82 C. Mehl
5 D. 50 C. Rother Winterweizen loco 1 D 43 O., do. pr. laufen-
den Monat 1 D. 42 O. do. pr. Januar 1 D. 45 C., do. pr. Fe
bruar 1 D. 47 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon-
don in Cold 4 D. 79,.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 1. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,04 am
2. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,94 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 31. Dec 1.,37 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. December. Am

Pegel 1,10 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. December 128 Centi

meter unter 0.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. December.

Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion an der mittleren norwegiſchen
Küſte wehen über Skandinavien und dem mittleren Oſtſeegebietevielfach ſtarke bis ſteife meiſt weſtliche und ſüdweſtliche Winde

während über Mittel-Europa bei ſehr gleichmäßig vertheiltem Luft
drucke ſchwache ſüdliche Luftſtrömung vorherrſcht. Ueber Central-
Europa iſt das Wetter theils heiter, theils neblig, bei meiſt
ſinkender Temperatur ohne erhebliche Niederſchläge. Jn ganz Deutſch
land, außer in den nordöſtlichen Küſtengebieten, und auf Shylt,
herrſcht Froſtwetter, in Süddeutſchland ziemlich ſtrenge Kälte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 24, Petersburg Hamburg

1, Memel 2, Paris 2, Karlsruhe 8, München 5, Leipzig
das An 3, Berlin 1.
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Fekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Jm Monat Januar 1882 werden brennen:

a) die Volllaternen:
am 6. von 4/, bis 7 Uhr Abends,
am 7. von 4 bis 8 Uhr Abends,
am 8. von 4/, bis 9 Uhr Abends und
vom 9. bis einſchl. 28. von 47/, bis 10 Uhr Abends;

die Halblaternen:
9. bis einſchl. 28. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

o) die Mondſcheinlaternen:
vom 1. bis einſchl. 5. von 4 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 6. von 7 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 7. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 8. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 29., 30. u. 31. von 42/, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 15. von 12 Uhr Nachts bis 7 Uhr Morgens und
vom 16. bis einſchl. 31. von 12 Uhr Nachts bis 67/, Uhr Morgens.

Halle, den 29. December 1881. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. i
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 52. Stück des diesjährigen

Amtsblattes der Königl. Regierung zu Merſeburg sub Nr. 1556 abgedruckte,
Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 13. d. Mts.
betreffend die Kündigung der zum 1. Juli 1882 ausgelooſten Schuldverſchrei
bungen der Staatsanleihe vom Jahre 1868 A., mit dem Bemerken aufmerkſam
gemacht, daß die Nummerzeichniſſe der gekündigten Schuldverſchreibungen in

der Kämmerei I und II,
der Jnſtitutenkaſſe,
der Armenkaſſe,
dem Leihamte,
dem Stadtſecretariate,
den PolizeiSecretariaten,
der MagiſtratsRegiſtratur

vom

ausliegen.
Halle a/S., den 28. December 1881. Der Magiſtrat.

rauen-Induſtrie-Schule zu Halle a/S.
Nachdem die Frauen Induſtrie Schule auf der Halleſchen Ausſtellung

ihre vorzügliche Leiſtungsfähigkeit erwieſen und dafür mit dem erſten
Preis der Gruppe „Schulweſen“ und durch die Staats Medaille für
gewerbliche Leiſtungen ausgezeichnet worden iſt, auch ihre vollſtändige
Lebensfähigkeit errungen hat, habe ich dieſelbe der verdienten bisherigen

Oberlehrerin Fräulein Rlise Wildhagen als ihr Eigenthum über
geben. Director Karl Weiss z. Erfurt.

E. Schering's Pepsin-EssenZ, an
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
Ubermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schweckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

E. Schering's reines Malzextract.
Bewährtes Nähbrmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche .4& 0,75.

E. Schering's Malzextractuit Fisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,90.

E. Schering's Malzextract nitKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Plasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche
1ändisehe Specialitäten emptebt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle aS. in allen Apotheken.

und aus-

Der Bazar
Illuſtrirte Damenzeitung.

28. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12
reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder
2 Mark.

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt
S verbreitete Modenzeéitung nehmen alle

Buchhandlungen und Poſtämter entgegen.

1000 Meter
Thonrohre, welche bei der Ausſtellung zu Waſſer-Abflüſſen
gedient haben, werden billig abgegeben.

Carl Gebhardt, Baumaterial-Geſchäft
Daorotheenstr. 9.

I Capiſtalien auszuleihenà A 20fach. Reinertrag, nicht unter 150,000.4
à 25fach. do. nicht unter 30,000
à 4 2 des Werthes auf Landhypothek.
à 4 V do. auf Stadthypothek.
à zweite Stellen guter Sicherheit.

I Ernst Haassengier
Geschäfts- Verlegung.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am 2. Januar mein
Droguen- und Farbengeschäft

nach meinem Hauſe

große Ulrichsſtraße 2
verlege und knüpfe daran die Bitte, das mir bisher erwieſene Wohlwollen
auch auf mein neues Lokal gütigſt übertragen zu wollen.

Mein bisheriges Geſchäft wird eingegangener Verpflichtungen wegen
ununterbrochen noch bis 1. April 1882 geöffnet ſein.

Hochachtend F. I
31. Jahrgang.

Abonnements Einladung. 1882. I. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen, öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Deutsehe Englische Französis ehe
So

22
S

S S. Unterrichts- Briefe S
S (Methode Toussaint- Langenscheidt) z

S zum ſprachlichen Selbſtunterricht FF ohne Lehrer
CItalienische J Russische J Spanische

Stenograpbisohe J Hathematische Clavier-

Unterrichts-BriefezumSelbstunterricht
hält ſtets auf Lager und empfiehlt unter günſtigen Bedingungen

De Auesführlichen Proſpect gratis und franco.
die Buchhandlung

Max Koestler, Halle, Poststr.

e feaaecennSalzbrunnen- Ouellsalz- Caramellen
empfehlen als anerkannt vorzüglichſtes Mittel gegen Huſten und Heiſer-
keit in Pöckchen à 50 4 Ffelmboldt G Co. Seipzigerſtr.

5 T S SIl mal präwmürt, zuletzt Syäney 1879,Zum Onartalwechſel! London Frankfurt ä. I. 1861.

M
Modenwelt, Flieg. Blätter,
Schalk, Kladderadatſch, Neues
Blatt, Daheim, Jll. Familienbl.

Gartenlaube, Ueber Land u. Meer,Aluſtr. Zeitung, IJlluſtr. Welt, We e act
Housfreund, ſowie ſämmtliche in gattige Speiſen Diſes wohl
und ausländiſchen allgemeinen und
Fachzeitſchriften u. Lieferungswerke
liefert pünktlich a frei ins Haus

IHlax Lögtler, Poſtſtr. 9.

Journali-LesezirkKel,
De dXVilliz und prompt.

ſchmeckende Präparat aus dem gekeim-
ten und getrockneten Gerſtenkorn durch

ſorgſame Maiſchung gewonnen im
Vacuum eingedampft und daher das
Eiweiß und die geſammte active Di-
aſtaſe des Keimlings enthaltend, hat
die Eigenſchaft, Mehlſpeiſen jeder Art
bei gleichzeitigem Genuſſe ſehr ſchnell

löslich das iſt aufnahmefähig zu

erh W a et uück I naheſtehend, aber dafſelbe an Wirkſam-b e n e keit übertreffend, iſt ſeine Verwendung
engawee gr. S ſowohl bei den Leiden der Reſpira-raum reſp. Lagerplatz, ſowie tionsorgane, als bei Verdauungs

Lagerräumen und Thoreinſchwäche angezeigt.
fahrt, iſt erbtheilungshal- Flaſchen zu 290 100
ber zu verkaufen und kann nen e 0,60 in den
Uebergabe ſofort erfolgen.
Näheres iſt im Hauſe ſelbſt
part- zu erfragen. HausVerkauf.

c cccceTT II

Waſchmaſchinen, Wring-
maſchinen, Wäſcherollen ſa-
bricirt und empfiehlt billigſt

Max Nietzschmann,
Kloſterſtraße 10 a.

Für ein hüesiges Pro-
ducten en gros-Geschäft
wird ein Lehr III
gesucht. Selbstgeschriebene Of-
ferten unter H. S. 8S1IS8 bek.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Lehrlings-Geſuch.
Für ein Getreide und Landespro

duktenGeſchäft in einer größeren
Stadt der Provin; Sachſen wird per
1. April ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
als Lehr kg geſucht. Gefällige
Offerten ren unter B. 20 poſtla
gernd Zeitz erbeten.

Ein größeres Wohn u. Geſchäfts
haus inmitten der Stadt, worin bisher
Reſtauration und Materialgeſchäft be
trieben wurde, ſoll anderweitiger Un
ternehmungen halber ſofort für den
Preis von 7000 Thlr. verkauft wer-
den. Anzahlung nach Uebereinkommen.
Das Haus hat 6 Stuben, 5 Kammern,
3 Küchen. große Kellerräume u. ſ. w.,
ferner gehört dazu ein Seitengebäude
mit Pferdeſtall, Kammer und Boden-
gelaß, große Scheune und Garten am
Hauſe. Näheres durch den Agent
Fr. Kratz in Sangerhauſen.

Ein tuchniger zuverläſſiger Wind
müller wird ſofort eine Stunde von
Halle geſucht auf Windmühle zu

Stennewitz bei Reideburg.
Zwei Burſchen können in meiner

Sattlerei unter annehmbaren Be
dingungen ſofort eingeſtellt werden.

Fritz Herrmann, Sattlermſtr.

Oeffentliche Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.

Am Freitag den 6. Januar 1882
von Vorm. 10 Uhr an, werde ich im

Gaſthofe des Herrn Apitzſch zu Gle
ſien (bei Schkeuditz verſchiedene leere
Faßtagen, als:

5 Stück 6 HectoliterFäſſer,
3

o

24 u v56 v r v210
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah
lung verſteigern.

Schkeuditz, d. 30. Dec. 1881.
Zacher, Gerichtsvollzieher.

Ein in einer Kreisſtadt von 3000
Einwohnern in der Prov. Heſſen an
guter Lage und im beſten Zuſtande be
findliches Geſchäftshaus mit hinreichen
den Räumlichkeiten, worin ſeit ea. 70
Jahren ein Materialgeſchäft im flotten
Betriebe iſt, ſoll wegen Krankheit des
Beſitzers verkauft werden. Offerten
unter A. B. durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. erbeten.

Meine ländliche Beſitzung
von 168 Hektar im Kreiſe Weſtprieg
nitz, Ort iſt Eiſenbahnſtation der
Berlin Hamburger Bahn, bin ich
willens ſofort bei einer Anzahlung von
21,000 Mark zu verkaufen. Die
Wirthſchafts Gebäude ſind durchweg
neu aufgebaut. Das Jnventarium gut u.
reichlich vorhanden. Nur Selbſtkäufer
wollen ſich an mich wenden.

O. Tulke, Gutsbeſitzer
in Gloewen.

ö Jod Donau
Brnst Maussengeer.
Hammel-Verkauf.

Auf Rittergut Bernterode, Kreis
Heiligenſtadt, ſtehen 180 Stück ſechs
zähnige ſtarke rauhe Hammel zum
Verkauf.

Die Ritterguts- Verwaltung.
R. O. Wolf.

„Caſſeler Tagespoſt

(21. Jahrgang)
mit Poſtgebühr vierteljährl. 2.4&65
iſt von Partei Rückſichten unabhängig,
und kapitaliſtiſchen Einflüſſen unzu
gänglich, und kann infolge deſſen die
Bewegungen des öffentlichen Lebens
in unſerem Vaterlande in freimüthiger
Weiſe verfolgen, ohne dabei andere
Jntereſſen, als diejenigen der allge
meinen Wohlfahrt zum Ausdruck ge
langen zu laſſen.

Die „Tagespoſt“ enthält ſtets
einen gediegenen, ſpannenden Roman.
Sie wird demnächſt mit der Veröffent-
lichung des höchſt intereſſanten Romanes
„Dora Brandon“ beginnen und
liefert allen neuen Beſtellern den bis
1. Januar erſchienenen Theil des
Romanes unentgeltlich und poſtfrei nach.

Juſerate finden die weiteſte Ver
breitung, namentlich in Caſſel und
HeſſenNaſſau.

Beſtellungen auf das mit dem 1.
Januar beginnende erſte Quartal des
Jahres 1882 wolle man rechtzeitig
bei dem betreffenden Poſtamte aufgeben.

Caſſel, im December 1881.
Redaction und Verlag

der „Gasseler Tagespost“.
Am Freitag d. 23. I2.

auf dem Wege von der
„Stadt Hamburg“ nach
dem „Steinweg“ eine
goldene UVUhrkette
mit 2 Ringen ver-
loren. Gegen 30 M.
Belohnungabzugeben.
Zimmermann, Salzmünde

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Jungen
hoch erfreut.

Löbejün, den 31. Decbr. 1881.
W. Berger u. Frau geb. Suchoff.

Todes wen
Statt beſonderer eldun

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach
ſchweren Leiden meine gute Frau CIla-
ra geb. Biener im Alter von 25
Jahren. Die Beerdigung findet am
3. h. Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Querfurt, d. 1. Januar 1882.
Dr. Fielitz,
Kreisphyſikus.

Erſte Beilage-
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Halle, Dienstag den 3. Januar 1882.

Erſte Beilage zu e 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Januar.

Unter dem Vorſitz der Kaiſerin fand, wie mitgetheilt
wird, am 30. December, Abends 7 Uhr, im Bureau des Central-
Comités der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz eine Sitzung
des Ausſchuſſes der Hygiene- Ausſtellung ſtatt. Die hohe
Frau war mit dem Kronprinz erſchienen und wurde durch die
Herren Präſident v. Holleben, Regierungsrath Haß Kammer-
herrn v. Normann und den Staatsminiſter a. D. Hobrecht
empfangen. Jn der Sitzung referirten die Herren Civilingenieur
Rietſchel, Generalarzt Roth aus Dresden, Fabrikbeſitzer Henne-
berg Dr. Paul Boerner und Baurath Kyllmann. Die An-
weſenden waren hocherfreut über das hohe Jntereſſe, welches die
Kaiſerin Auzuſta und der Kronprinz der Ausſtellung in ein-
gehendem Maße gewidmet.

Die Arbeiten zur Herſtellung des Hochzeitsgeſchenks
der größeren deutſchen Städte für den Prinzen und die Prin
zeſſin Wilhelm. welche bekanntlich unter der Leitung des Bau
raths Heyden ſtehen, ſind ſoweit vorgeſchritten, daß man mit
ziemlicher Beſtimmtheit deren Vollendung im Juli 1882 erwartet.

Die vor einigen Wochen als bevorſtehend angekündigte
Ernennung des Geueralmajors Grafen Walderſee zum
Vicechef des Generalſtabs iſt nunmehr erfolgt. Der Name der
neuen Charge iſt, wie die Kreuzzeitung meldet, „General-
quartiermeiſter beim Generalſtabe“. Zu dieſem Poſten
alſo iſt Graf Walderſee nunmehr berufen worden. Jn dieſer
Stellung hat er den Chef des Generalſtabs zu entlaſten und in
Behinderungsfällen zu vertreten.

Die merkwürdige Hartnäckigkeit, mit welcher der Ber
liner TimesKorreſpondent ſeine nach London telegraphirte Sen
ſationsnachricht von dem angeblichen Diebſtahl im Berliner
Generalſtabsgebäude, trotz beſtimmten Widerſpruchs von
zuſtändiger Seite, noch immer aufrecht hält, hat nun auch das
Berliner Polizei Präſtdium veranlaßt, der Angelegenheit inſo-
fern näher zu treten, als es beim Generalſtab dieſerhalb Nach
frage halten ließ, zumal auch der Sicherheitspolizei in dieſer
Affaire eine Rolle bei Hausſuchungen zugetheilt war, von denen
man am Molkenmarkt natürlich keine Ahnung hatte. Es iſt dem
Polizei Präſidium auf ſeine Anfrage die beſtimmte Erklärung
gegeben worden, daß die Nachricht des Korreſpondenten des Lon
doner Blattes völlig aus der Luft gegriffen ſei, da auch nicht
das Mindeſte vorliegt, was irgendwie Anlaß zu dieſer Notiz
hätte geben können. Damit dürfte die Times ſich doch wohl end
lich zufrieden geben.

Mit dem heutigen Tage geht die Wirkfamkeit des
Kirchengeſetzes vom 14. Juli 1880 zu Ende, ſoweit ſeine
Beſtimmungen nicht dauernde Gültigkeit haben. Die Paragraphen
über den Erlaß des Biſchofseides, über die Wiederaufnahme der
geſperrten Staatsleiſtungen, über die commiſſariſche Vermögens
verwaltung ſind ſonach fortan aufgehoben, grade die Beſtimm-
ungen, in welchen die ſogenannten discretionären Vollmachten
beſonders hervortraten.

Der frühere Staatsminiſter Blaine hat dem Haupt-
mann v. Steuben per Kabel mitgetheilt, daß er mit Vergnügen
die Würde eines Taufpathen des kleinen Baron Blaine v. Steu-
ben annehme. Zugleich hat er in Newyork einen prächtigen ſil-
bernen, innen vergoldeten Trinkbecher für den Kleinen beſtellt.

Die jüngſt veröffentlichten Anordnungen über die Ue-
bungszeit der Erſatzreſerviſten ſind, wie man ſchreibt, als
Vorläufer weiterer Jnſtruktionen über die ganze Einrichtung
zu betrachten, wie ſie die Erfahrung der erſten Uebung an die
Hand gegeben hat. Man ſieht die davon gehegten Erwartungen
übertroffen und wünſcht nun die gewonnenen Reſultate ſo vor
theilhaft wie möglich zu verwerthen. Wie das zu geſchehen hat,
iſt noch Gegenſtand der Erwägung und wird auch davon abhän
gen, wie ſich die jetzt entlaſſenen Erſatzreſerviſten in den folgen
den Uebungen den erhöhten dann an ſie zu ſtellenden Anſprüchen
gewachſen zeigen.

Ausland.
Frankreich.

Es heißt, daß Decrais, gegenwärtig franzöſiſcher Geſandter
in Brüſſel an Challemel Lacours Stelle zum Botſchafter in
London und Herbette, früher Secretär während des Berliner
Congreſſes und Director des Perſonals im Auswärtigen Amte
unter Freycinet, zum Nachfolger von Decrais in Brüſſel auser-
ſehen ſei. Die officiöſen Blätter der Regierung greifen die

Bank von Frankreich an, welche am 29. v. den Antrag ihres Gou-
verneurs Magnin verwarf, den Discontoſatz von 5 auf 4 pCt.
herabzuſetzen. Die Regierung bereitet dem Vernehmen nach
einen Geſetzentwurf vor, um das Geſetz von 1867 über die ano-
nymen Aktiengeſellſchaften abzuändern, und namentlich Maßregeln
gegen die Zunghme der verdächtigen Geſchäſte und gegen die un
ſichern Spekulationen zu ergreifen. Unter dem Kaiſerthum wurde
bereits der Verſuch gemacht, gegen dieſe Geſchäfte einzuſchreiten,
um die Capitaliſten zu veranlaſſen, ihr Geld in Renten anzulegen,
aber es blieb vergebliche Mühe. Chanzy wird, wie es heißt,
Oberbefehlshaber des 6. Armeecorps. Der Minjſſterrath faßte
den Beſchluß, daß der Biſchof von Grenoble wegen ſeines blut
triefenden Hirtenbriefes zur Rechenſchaft gezogen werde. Die
bevorſtehende Aufführung von Lohengrin in Paris regt die
franzöſiſche Preſſe immer mehr auf. Jetzt iſt es der „Voltaire“,
welcher iu einem äußerſt ſcharfen Artikel ſich zunächſt gegen jede
Aufführung einer Wagnerſchen Oper erklärt, weil Wagner der
erbitterfie und gehäſſigſte Feind des franzöſiſchen Volkes ſei und
es zur Zeit ſeiner Niederlage a fs empörendſte beſchimpft habe.
Schließlich aber meint er, daß man ſich eine Aufführung des
Lohengrin in franzöſiſcher Sprache gefallen laſſen, nie aber der
deutſchen Sprache auf einer Pariſer Bühne das Gaſtrecht ein
räumen könne! Der Artikel iſt ſo deutſchfeindlich als möglich ge-
halten und ſtimmt durchaus zu den elſäſſiſchen Hetzereien, die in
dieſem Blatte mit Vorliebe eine Ablagerungsſtätte finden. Es iſt
zu betonen, daß gerade gambettiſtiſche Blätter am meiſten gegen
die deutſche Aufführung ſchreien und ihren Deutſchenhaß am we-
nigſten zu verbergen ſuchen.

Orient.
Der Patriarch Narſes von Armenien, deſſen Entlaſſungs

geſuch neulich gemeldet wurde, iſt augenblicklich an ſeinem ſiebenten

Verſuche, abzugehen. Bei Beginn des Krieges mit Rußland hatte
man ihm verſprochen, Reformen in den armeniſchen Gebieten
vorzunehmen, wenn ſeine Pflegebefohlenen ſich treu zur türkiſchen
Sache hielten. Dies haben ſie bekanntlich gethan, und zwar
weſentlich durch den Einfluß der Geiſtlichkeit, welcher Narſes die
Verſprechungen der Pforte übermittelte. Als aber der Krieg
vorbei war, erfolgten die Reformen nicht, oder doch nicht ſo, wie
man ſie erwartet hatte, und dies machte dem Patriarchen, der
gewiſſermaßen als Bürge für die Pforte aufgetreten war, viele
Schwierigkeiten bei ſeinen Untergebenen. Daher ſeine häufigen
Rücktrittsgeſuche. Das letzte iſt durch einen Nebenumſtand zum
Ausbruch gekommen: ein kleinaſiatiſcher Biſchof, der nach dem
Herkommen die Beſtätigung des Patriarchen nachzuſuchen hat,
wollte ſich ſelbſtändig machen und ſein Amt antreten, ohne jene
Beſtätigung einzuholen. Dabei wurde er von der Pforte unter
ſtützt, und dies war die Veranlaſſung zu dem letzten Schritte
Narſes'. Die Pforte hat übrigens nicht die Abſicht, ſeine Ent
laſſung anzunehmen, und ſo wird die Aufregung in armeniſchen
Kreiſen, welche der Zwiſchenfall hervorgerufen hat, wohl mit
gegenſeitiger Beruhigung enden.

Trio Concert in der Tulpe.
Zu den Concerten, in welchen wir unſer Verlangen nach guter

Muſik zu befriedigen im Stande ſind, zählen ſicher auch die Trio-
Concerte des Herrn Direktor Apel. Sowohl die Auswahl der für die
Programme beſtimmten Piecen, als auch deren Auffaſſung und Aus
führung zeugen von dem erfolgreichen Wollen der muſicirenden
Herren, den Beifall ihrer Zuhörer zu erringen, und bekunden ihr feines
Verſtändniß ſowie ihren unermüdlichen Fleiß ja in vielen Fällen
iſt das, was ſie zu reproduciren haben, derart ihr eigen geworden,
daß ſie (wir haben hauptſächlich Herrn Brückner im Auge) der Noten-
blätter im Concert gar nicht bedürfen. Das geſtrige brachte uns
außer verſchiedenen Solis, von denen u. A eine Fantaſie-Caprice
für Violine von Vieuxtemps, ſowie eine Reverie für Cello von Golter-
mann und eine Piece für Piano von Apel: „Le temps de la jeunesse“
prächtig executirt wurden, auch ein Trio- Adagio und Scherzo von
Fesca und da es das erſte im neuen Jahre war, können wir nicht
unterlaſſen, die drei Künſtler zu erſuchen, in ihrem höchſt anerkennens-
werthen Streben, uns durch muſikaliſche Genüſſe zu erfreuen, nicht
nachzulaſſen, mit dieſer Bitte zugleich den Wunſch verbindend, daß
ſich die Zahl der Zuhörer in den Trio Concerten beſtändig mehren
und Herr Apel in ſein m dankenswerthen Unternehmen eine genügen-
dere Unterſtützung finden möge, als bisher. S.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Lützen, 30. Dezember. Dem Beiſpiele vieler anderer

Gemeinden folgend, beſchloß die Gemeinde Starſiedel bei
Lützen in einer heute ſtattgefundenen Sitzung ihrer kirchlichen
Gemeindeorgane, daß der bisher ortsübliche Neujahrsſing-
umg ang künftighin nicht mehr ſtattfinden, dem Lehrer aber eine
jährliche Entſchädigung von 55 dafür gewährt werden ſolle.

Es ereignete ſich dabei der jedenfalls ſeltene Fall, daß die Ge
meindeorgane die jährliche Entſchädigungsſumme noch um 5
höher feſtſetzten, als ſie vom Lehrer beantragt war.

N. Erfurt, 1. Januar. Da die Scharlach und Diphthe
ritisEpidemie in unſerer Stadt faſt gänzlich erloſchen iſt, werden
die Kleinkinderbewahranſtalten und Kindergärten am 4. d. M.
wieder eröffnet. Jn den übrigen ſtädtiſchen Schulen hat, wie
ſchon gemeldet, der Unterricht bereits Anfangs v. M. begonnen.
Wie wir bereits meldeten, wurde bei der im Monat October v. J.
hier zuſammengetretenen Verſammlung der landeskirchlichen
Vereinigung ſämmtlicher evangeliſcher Vereine durch Herrn Prof.
D. Beyſchlag aus Halle die Errichtung eines Lutherdenk
mals in Erfurt angeregt. Der in Folge deſſen gegründete
Verein findet bei der proteſtantiſchen Bevölkerung viel Anklang.
Jn den nächſten Tagen wird der Vorſtand einen Aufruf zu Bei
trägen veröffentlichen. Vor einigen Tagen wurde bereits in
Weimar ein Concert zum Beſten des Lutherdenkmals ver
anſtaltet, deſſen Reinertrag 176 betrug

Wie feſtgeſtellt worden iſt, ſind bei der Zerſtörung des
Kaliſch ſchen Wohnhauſes in Hobeck bei Gommern durch den
Commiſſionär M. von Magdeburg als Sprengſtoffe Pulver
und Dynamit verwendet worden. Die Verwundungen der in
der geſtrigen Mittheilung genannten drei Perſonen ſollen glück
licherweiſe nicht lebensgefährlich ſein.

Die für Sonnabend angeſetzte Publikation des Urtheils
in der Wetzdorfer Konkursangelegenheit iſt bis Mitt-
woch verſchoben worden.

Das Großh. Weimariſche Staatsminiſterium,
Dep. der Finanzen, erläßt folgende „MiniſterialBekanntmachung:
Wir bringen wiederholt zu öffentlicher Kenntniß, daß die ſämmt-
lichen, nicht ſchon früher zur Rückzahlung ausgeſetzten Jnhaber-
Schuldurkunden der Großh. Sächſ. Staatsanleihe vom 1.
Juli 1842 ſeit 1. Juli 1878 und die ſämmtlichen noch im
Umlauf ſich befindenden Schuldurkunden der Staatsanleihe vom
1. Juli 1839 ſeit 1. Juli 1879 rückzahlbar ſind und von der
Großh. Staatsſchuldentilgungskaſſe in Weimar eingelöſt werden,
eine Verzinſung aber ſeit den genannten Rückzahlungsterminen
nicht mehr ſtattfindet.“

Der Wettermann, welcher in der „Altenburger Ztg.“
ſchon im Herbſte einen milden Winter prophezeite, hat jetzt
zine weitere Fortdauer deſſelben vorausgeſagt. Es ſtützt
ſich dieſe Behauptung auf diesbezügliche Pflanzenerſcheinungen in
Wald und Flur. Den Armen wäre die Fortdauer des Frühlings
wetters gewiß erwünſcht, in anderer Hinſicht würde manches
Geſchäft darunter leiden. Dem Wachsthum, namentlich der
Rebe, käme es zu Statten. Die letzten abnormen milden Winter
datiren in die Jahre 1845 und 1834 zurück. Jm Jahre 1807
war von Kälte nicht die Rede; 1792 blüthen gar im Februar
die Bäume. Als auffallende Naturerſcheinung zeigten ſich im
Jahre 1588 und 1582 im Winter die Bäume belaubt. Ein
ähnliches Vorkommniß weiſt die Chronik des Jahres 1538 auf,
als im December und Januar die Gärten ihren Blüthenſchmuck
entfalteten. Die Jahre 1289, 1241 und 1172 weiſen ähnliche
Fälle auf. Wie darauf die Ernte ausgefallen, iſt nicht vermerkt,
vielleicht nicht zum beſten.

A Leipzig. Die Annahme der durch die Emeritirung des
D. Ahlfeld erledigten Pfarrſtelle zu St. Nikolai in Leipzig
ſeitens des Superintendenten Pank in Berlin wird jetzt als
feſtſtehende Thatſache bezeichnet. Herr Pank wird, wie die „N.
Pr. Ztg. berichtet, zum 1. April 1882 nach Leipzig überſiedeln.

Anläßlich d D e h d rAnläßli e ährigen ungsfeſtes derGeſellſchaft zu Wien iſt ben Dr. in
Kaiſer von Oeſterreich der Franz JoſefsOrden verliehen worden.

Architekten dürfte die Nachricht intereſſiren, das Entwürfe zu
einem Vereinsgebäude für Architekten in Amſterdam von dem „nieder
ländiſchen Verein zur Beförderung der Baukunſt“ eine internationale
Concurrenz ausgeſchrieben iſt. Als Preiſe ſind 500 holländiſche
Gulden und eine goldene Metaille, 100 Gulden und eine bronzene
Medaille ausgeſetzt. Der Einlieferungstermin der Concurrenzarbeiten
iſt auf den 1. Mai 1882 feſtgeſetzt. Programme können von dem
Secretär der Geſellſchaft, Herrn C. F. Louis Rieber, Jngenieut Archi
tekt, Wijde Kapelſteeg 2, Amſterdam, bezogen werden.

Die Angelegenheit der internationalen Kunſtausſtellung in
Wien im Jahre 1882 iſt nun auch von Seiten der deutſchen Ab-
theilung in ein neues Stadium getreten. Der r der
deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft, Oberſtlieutenant a. D. v. Gölz aus
Dresden und Herr Baurath Hevden, als Abgeſandter der könig
lichen Akademie der Künſte in Berlin, haben ſich nach Wien begeben
und mit der dortigen Commiſſion direct in Verbindung geſetzt, um
in einer n r welche demnächſt in Dresden zu
ſammeintritt, die einzuleitenden Schritte definitiv feſtzuſtellen.
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Löbejün und Cönnern

während des dreißigjährigen Krieges.
Von Guſtav Hertzberg.

Nr. 6 der Neujahrsblätter. Herausgegeben von der Hiſtoriſchen

Commiſſion der Provinz Sachſen. Halle, in Commiſſion bei
effer.5 reichen zur Zeit unſere wiſſenſchaftlichen Mittel noch

nicht ſo weit, um ein vollſtändiges Bild von den Schickſalen unſeres
geſammten Saalkreiſes während des großen deutſchen Krieges im

17. Jahrhundert zu entwerfen. Doch geſtatten ſie dies in anſchau
licher und leidlich zuſammenhängender Weiſe zu thun für den nörd-
lichſten Theil des Kreiſes mit den Städten Wettin, Cönnern und
Löbejün. Der mit gleicher Sicherheit und Gewandtheit die Ge
ſchichte des Alterthums und der Neuzeit, der Heimath und Fremde
beherrſchende Herr Verfaſſer der diesmaligen Neujahrsblätter der

Hiſtoriſchen Commiſſion unſerer Provinz führt uns denn nun in
anregender Darſtellung in dieſen Theil der Geſchichte unſerer
engeren Heimath ein. Niemand wird ohne tiefes Grauen von
dem unheilvollen Niedergang unſerer Landſtädte vernehmen,
welcher z. B. bei Cönnern ſoweit ging, daß in den verödeten Häuſern

und Höfen neben einer Anzahl verkümmerter und verwilderter
Proletarier der räuberiſche Wolf hauſte, der durch die Kriegsgräuel
maſſenhaft genährte Sprößling der damals noch großen Waldungen.
Die ganze Stadt zählte nur 36 Eigenthümer, darunter mehrere
Wittwen. Solche Zeiten ſind hoffentlich für Deutſchland ein für
immer überwundener Standpunkt, Dank der von der Vorſehung
geſegneten hohenzollern'ſchen deutſchen Staatskunſt.

Volle Ruhe kehrte in den Saalkreis, wie hier noch bemerkt
ſei, erſt 2 Jahre nach dem weſtfäliſchen Friedensſchluß ein, weil
dann erſt die für Schweden zugebilligten Satisfactionsgelder abbe
zahlt werden konnten. Aus dem von der Krone Schweden ſodann
bei Cöthen aufgelöſten Theil ihrer deutſchen Soldaten ſiedelte ſich
eine Anzahl auch im Saalkreis an, und der Verfaſſer des Heftchens

ſelbſt iſt im Stande, ſeine Abkunft in gerader Linie auf einen
ſchwediſchen Dragonerkornet zurückzuführen, welcher damals in
Cönnern Grundeigenthum erwarb.

Möchte das nur 31 Seiten ſtarke hübſch ausgeſtattete Schrift
chen aufmerkſame Leſer finden.

Eine Verſchwörung gegen das Leben des Sultans.
Eine komiſche Attentatsgeſchichte erſann dem Wiener „Frobl.“

zufolge ein gewiſſer Joſef R. v. Verſevitzky, um dem Peſther türkiſchen
Konſul einen Jmbiß (der gute Mann hatte einen entſetzlichen
Hunger), ſowie 2 fl. 50 kr. für ein Telegramm nach Wien zu ent
locken. Der Konſul übergab dem Mann 2 fl. 50 kr., worauf ſich
dieſer entfernte. Der Konſul war in begreiflicher Aufregung er
ließ dem ſchrecklichen Menſchen einen vertrauten Diener nachfolgen,
während er ſofort die Mittheilung an den Geſandten nach Wien
und ſeine Regierung ergehen ließ. Anſtatt aufs Telegraphenbureau
ging der Fremde in die erſtbeſte Schnapsboutique und that ſich
dort gütlich. Nach einer Stunde kehrte er zwar wider ſeinen
Willen von einem Konſtabler geleitet zum Konſulat zurück, da
der Konſul nachträglich einige Skrupel über die „Echtheit“ des
geplanten Attentats hegte und den Mann verhaften ließ. Am 27.
wurde er durch den Polizeikonzipiſten F. verhört, dem er ſeinen
wahren Namen mittheilte. Er heißt Julius Ritter v. Matkovßky
und iſt aus Lemberg gebürtig, war Unterofficier des 23. Jnfanterie-

regiments und nicht, wie er behauptete, Oberlieutenant. Sein
Vater war Finanzprokurator in Lemberg, ſeine Mutter und Ge
ſchwiſter leben in Krakau. Matkovßky blieb ſtandhaft bei der Be
hauptung, er habe beim Konſul die Wahrheit geſagt. Er gab an,
daß er vor acht Tagen aus Czernowitz zu Fuß nach Peſth reiſte,
hier auf der Eliſabethpromenade mit einem Nihiliſten Namens
Wendlſohn, den er von Hamburg aus kennt, zuſammenkam, der
ihm den Vorſchlag machte, an der Ermordung des Sultans theil-
zunehmen. Nachdem er ihn ins Komplot eingeweiht hatte, bezeich

nete Mendlſohn einen gewiſſen Pavlovßky in Breslau und dig
Kommuniſtin Louiſe Michel aus Paris als Mitoerbündete. Dem
Plane nach ſollten ſie Alle in der Sylveſternacht in Peſth auf der
Eliſabethpromenade zuſammentreffen und nach Konſtantinopel
reiſen, um den Mord zu vollziehen. Er Matkovßky ſollte
die Michel hievon verſtändigen, er ſchrieb ihr auch eine Korreſpon
denzkarte (die bei ihm auch gefunden wurde), doch ſchickte er ſie nicht

ab, „da es ihm um den Sultan leid that.“ Die Korreſpondenz
karte iſt in Chiffern geſchrieben. Die Adreſſe lautet: „A Madame
Michel, Faubourg St.-Germain Poste Restante Paris“ und be-
ginnt „Ma chere Madame! Je suis arrivé à Vienne das
Uebrige iſt in Zahlen geſchrieben, zum Schluß: votre Josef.
Den Schlüſſel zur Chiffreſchrift hat jeder Verſchwörer im Gedächt
niſſe behauptete Matkovßky. Konzipiſt F. machte den Mann
anf den Unſinn aufmerkſam, den er da zuſammenſchwatzte, doch
blieb Matkorßky beharrlich dabei, er ſei ein Verſchwörer und wollte
dies mit den unmöglichſten Dingen beweiſen. Er behauptete unter
Anderm, daß er in Rußland im ſchwarzen Buche“ eingeſchrieben
iſt. „Ja in einem Buche irgend einer Schnapsboutique, wo
Sie die Zeche ſchuldig blieben.“ Matkovßky that hierüber ſehr
entrüſtet und bemühte ſich ſichtlich, den Verdacht zu erwecken, daß
er verrückt ſei. Endlich, nach beinahe zweiſtündiger Bemühung,
gelang es dem Konzipiſten, von Matkovßky ein Geſtändniß zu er
langen. „Nun, ich ſehe, es nützt mir nichts,“ ſagte der Verſchwörer
lächelnd, „ich will nicht länger läugnen. Die ganze „Murithat“
habe ich erſonnen, um mir einige Gulden zu verſchaffen. „Wie
ſind Sie aber auf dieſe blöde Jdee gekommen fragte F. „Blöde
iſt ſie zwar“, ſagte Matkovßky verſchmitzt lächelnd, „aber ich habe

ſchon einmal einen Diplomaten ſo daran bekommen. Im vorigen
Jahre habe ich auf dieſe Weiſe vom ruſſiſchen Geſandten in Wien
fünfzig Gulden und eine Freikarte nach Lemberg erhalten. Der
„Verſchwörer“ wird von Seite der Oberſtadthauptmannſchaft dem
Strafgerichte wegen Betrugs übergeben werden.
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zu. Verfaſſer deſſelben iſt, wie ſich nach Eröffnung des beigeſchloſſe [(Von einem Trichinenbefunde] machte jüngſt in Han 286 293 346 398 663 713 729 827 111088 241 288 303 416 824 ihnen zu
nen verſiegelten Zettels ergeben hat, der 8tud. wed. Joſef Winter nover ein Fleiſchbeſchauer durch ein Schriftſtück folgenden ſeltſamen 849 981 997 112088 348 623 839 865 911 113038 336 550 561 liebſte Auf
in Wien. Die beiden Nebenpreiſe von je 10 Ducaten verliehen die Inhalts Anzeige: „Ich berichtige hiermit das von Mir 95 Schweine 114023 050 060 300 354 411 684 905 944 991 115116 254 313 KampfgenPreisrichter den mit den Monve: zeige n guer die Bittve T v 398 381 386 456 922 116174 614 817 965 117713 953 118286 is„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht unterſugt iſt, darunter wahr ein alter die Wittwe X. die wahr ſtark 297 334 192 719 970 119276 604 861. ringen und

Jhr Alles freudig ſetzt an ihre e wir mit Trachinen beſätzt.“ ö R dern daduer. [(Ein amerikaniſcher Richter] ſprach neulich einem Leipziger V Richts als2 ereinsBierbr nund Die ſcheue Muſe ward zur Amazone.“ Manne 1000 Dollars Schadenerſatz zu. Der Kläger hatte ein bis Verlooſung n See Lore Obligatirnen dern. Le
Eiſenbahnbillet gekauft, das ihn berechtigte, in einem Salonwagen Zahlbar ad A. am 1. April 1882, ad B. am 1. Juli 1882 bei dem gaben der

verſehenen Gedichten, als deren Verfaſſer ſich die Herren Stud. phil. u fahren erwurde aber gezwungen, in einem gewöhnlichen Wagen GeſellſchaftsComptoir zu Leipzig. d eine 9
Reinhold Fuchs in Leipzig und Cand. jur. Edmund Wengraf z E g A. I. Emiſſion von 1866. unin Wien erwieſen haben. Die ausgeſchriebenen Preiſe ſind bereits Platz zu nehmen, erkältete ſich und verklagte die Eiſenbahnge 36 235 245 258 267 289 331 351 379 403 467 560 680 716 Wohl der
den glücklichen Erringern derſelben übermittelt worden. ſellſchaft, welche jetzt die 1000 Dollars bezahlen muß. 768 773 798 917 984 1224 235. Begeiſteru
r 7 (Wie die Leute in Petersburg wohnen, hat eine in B. II. Emiſſion von 1875. landes undVermiſchtes. Nacht vom 26. zum 27. December vorgenommene „Volkszählung“ 846 r r S vo I 738 773 häufig auf

Die Schneider-Jnnung zu Dresden] beging vor in dem berüchtigten Hauſe des Fürſten Wjaſemski am Heumarkt 82 912 543 561 641 7235 745 788 818 897 965 S g6os 945 materielle
einigen Tagen mit großartigen Feſtlichkeiten ihr 400 jähriges Juyaſelbſt gezeigt. In dieſem Hauſe beſtehen 152 Quartiere von 068 175. Angriffen
biläum. Zur Feier deſſelben hatten ſich auch der König von venen gegenwärtig 104 beſetzt ſind. Bewohnt wird es von circa Reſtanten. häufig den

nd Prinz Georg eingefunden, welche von ſtürmiſchen 3000 Menſchen, die in den kleinen, meiſt aus zwei Zimmern und L Emiſſion 65 272 618 686 688 715 979 1175. ützung deSachſen und Prinz 8 II. Emiſſion 1364 443 521 525 630 2061 100 483 585Hochrufen begrüßt wurden. Ferner ſeien von den Ehrengäſten ge Küche beſtehenden Wohnungen zuſammengepfercht leben, oder viel 3064 heit dankt
nannt die Herren: v. NoſtizWallwitz, die Bürgermeiſter Dr. Stü mehr vegetiren. In den Quartieren mit einem Zimmer befinden SachſenMeiningen'ſche Staats Prämien Anleihe zu gewäh
bel und Dr. Rüger, Kre shauptmann v. Einſievel, Regierungsrath ſich gewöhnlich 16 bis 30 Menſchen, in einer größeren Wohnung 7 Fl.-Looſe). Hem Wun
Hr. Stübel, Stadtrath Hendel, Hofrath Ackermann. Eine Reihe 25 bis 40 Perſonen. Die Luft in dieſen Räumen iſt feucht, dumpf Zahlbar am t r v 1881. nd mit ſe
von vier lebenden Bildern führte in ſehr gelungenem Arranze und mit Miasmen geſchwängert. Der Schmutz und Geſtank auf Liülgungekaſſe und d Duttelbeut en Ware n. Rom
ment die einzelnen Phaſen der Geſchichte der Jnnung vor. An dem den Treppen iſt Entſetzen erregend. Man kann nicht ohne Schauder ſowie bei den Filialen der letzteren zu Berlin und diploma
Feſtmahl nahmen gegen 700 Perſouen Theil. daran denken daß Menſchen, „um nicht zu ſterben“, in ſolchem Frankfurt a. M. Buk

(Ein Strike der Wäſcherinne n. Paris iſt gegen Schmutz leben müſſen. Die Beſchäftigung und die Erwerbs- 53 e z b geh n 454 bis zum 2
wärtig von einem Strike bedroht welcher für ſeine Bewohner quellen dieſer vagen Exiſtenzen, die im Hauſe Wjaſemski ein Un 2119 2819 3105 3120 3315 3110 3139 319 n i
ſchwere Unzukömmlichkeiten mit ſich bringen kann, nämlich jenem terkommen ſuchen umfaßt alles Mögliche. Der Mietspreis für 3738 3771 3849 4974 5028 5060 5080 5120 5313 5422
der Wäſcherinnen in der Umgebung. Es iſt bekannt, das Paris die Wohnungen iſt verſchieden; er beträgt 20 bis 25 Rbl. für ein 5763 3919 6126 6551 6677 7095 7101 7409 7590 7833
ſeine Wäſche in einem Dutzend Gemeinden beſorgen lägt, welche Zimmer, 35 Rbl. und mehr für zwei Zin mer. Die Einnahmen 7857 7971 8276 8512 8566 8208 8957 9055 9485 9605. r
ausſchließlich von Wäſcherinnen bewohnt werden. Die Gemeinde, des Hauebeſitzers ſollen gegen 78000 Rbl. betragen. Im Hauſe à 10,000 Fl. Serie re riee v
welche zuerſt die Fahne der Empörung aufpflanzt, iſt Arcueil- befindet ſich eine Reſtauration vielmehr ein Club für die Be à 2500 Fl. Serie 6126, Nr. 30. vor Sinn
Cachan. Bis jetzt haben nur Pourparlers zwiſchen den 1200 wohner des Huauſes, und hier ſieht man dieſe Unglücklichen „Ver à 500 Fl. Serie 3659, Nr. 20 3718, 43; 5080, 13. v
Wäſcherinnen und ihren 150 Kunden ſtattgefunden, welche zu geſſenheit“ in Schnapps ſuchen. Die Zählung ergab in dieſem 3461 o 57 e 5 Tr. 4765 27; 1507, 42; ha nd g
keinem Reſultat geführt haben. Die Wäſcherinnen begehren eine Local über hundert Menſchen, von denen nur ein ganz geringer 35, 7590 35 41; 8566, 34; 9605, 36. 22, 24; 7095, 45; 7101, r n
Erhöhung ihres bisherigen Taglohnes von 2,25 Fres. auf 3 Fres. Procentſatz des Leſens und Schreibens unkundig war. à 20 Fl. Serie 55, Nr. 30 46; 1365, 8; 2326, 22 247 w r

Die Kunden werden ihnen wahrſcheinlich dieſe Forderung ve Verlooſungen. n i 96 t uf begabwilligen, dafür aber verſchiedene Benefizien wer e a Oldenburgiſche 3 Prämien Anleihe (40 Thlr. Looſe). i i a 10, J 30 5 z beſonders
erfreuten, wie zum Beiſpiel ihr Morgengläschen Schnaps oder Verlooſung am I. November 1881. 27; 8512, 13; 8957, 8; 9055, 38; 9605 26 48. Er ſollte
Wein mit etwas Eſſen auf Rechnung des Patrons oder das Privi- Zahlbar am 1. Februar 1882 bei der Oldenburgiſchen Landesbank a 8 Fl. Alle übrigen in bigen Serienenthaltenen Nrn, 5 iell
legium, ihre Hauswäſche in der Wäſcherei, wo ſie beſchäftigt ſind, zu Oldenburg von Erlanger Söhne zu Frankfurt a. M., Platho ffizieller
gium, lers d Wolff zu Berlin der Vereinsbank zu Hamburg und Victor von des Beygratis waſchen zu dürfen. Die Pourparlers dauern ſchon einige Erlanger zu Wien. Marktberichte. kau zu reZeit, und wenn ſie zu nichts führen, iſt der Strike erklärt. à 30,000 67240. Erfurt, ben 31. December 18831 (G. C. Kühlewein.) Schon vom Kaiſ(Ueber das Zeitungsleſen] bringt tie Gegenwart s 7 n S dabei 7 s e en in der worden

b ir folgende kleine Züge ent etzten Woche, gegen deren Ende ſchärfere Nachtfröſte und Nebel hin eeine unterhaltende an v Zeit n Weſens s Der à 300 4 42621 62945 108892 111270 111907. zutraten. Jm Getreidegeſchäft machte ſich et Sulerſageſenen a heit nicht
nehmen: „Jeder hat ſeine eigene Art tung à 180 12146 28445 30106 40744 47363 74529 74667 geltend und blieb die Nachfrage auf das Nothwendigſte beſchränkt liner Hof
Abonnent vom Fach beginnt tagtäglich vorne bei dem Anfangs- 91241 98962 101429. doch dürfte nunmehr wieder beſſere Kaufluſt hervortreten. Wenn m
vermerk im Zeitungstitel: „Der Jnſertionspreis beträgt für die à 120 94 123 214 226 384 567 622 703 887 935 1177 Weizen 215--240, Roggen 195--203, Gerſte 150-190, Haferdreigeſpaltene Petitzeile ſo und ſa viele Pfennige“, und er hört erſt 209 210 544 615 2580 808 898 981 3018 134 170 347 712 791 148--160, Raps 280--285 Dotter 230-—250 Lein 250 275 würden d
reigeſpa We die verantwor lichen 921 4192 226 270 334 464 492 684 890 5363 704 851 884 6887 per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53—54, do. blau 60--68, Erbſen der Feier

bei dem Schlußwort der letzten Weite auf, wo die wo 962 7081 219 643 8502 600 693 9081 272 334 376 442 584 707 gelb und grün 18—22, do. Victoria 24—265,50, Linſen 32 44 deutſche
Redacteure namhaft gemacht ſind, die Frauen pflegen, ſo lange ſie 773 915 996 10271 485 732 860 947 972 11726 979 12485 645 Bohnen, weiß 23,50--25 Viehbohnen 17—-18, Widken 16-17, helm, o
noch jung ſind, an den Zeitungen nur zu naſchen und in die Ver 754 804 940 13351 572 653 673 990 14101 157 15051 239 276 Lupinen 15,50--17. Mais 15,75-16,40 .4 pr. 100 Kilogramm. tmiſchten Nachrichten“ die „Theater- und Kunſtrubrik“ hineinzu- 359 575 576 589 684 815 16021 155 467 527 793 902 947 17163 Gerſtenmehl weiß, 18,50--20,50, Gerſtenfuttermehl 15-—16, Graupen wohnen,

h Nidre, ſobald eine Frau beginnt, auf 222 468 501 889 18533 553 726 914 19022 069 086 Is2 286 582 futter 8,50--10, Roggenkleie 11,80-—12,40, Weizenkleie 10,60--11 Berlinergreifen wie in eine Bonbonnière; ſobald eine Frau beginnt, auf 722 984 20063 174 279 391 587 780 790 21191 22136 203 241 Rübtuchen 14 50 15, Leinkuchen 1650 17, Dotterkuchen 18. 14 aber ſchei
merkſamer in den Journalen zu leſen, iſt ſie in das Zwielichtsalter 793 809 866 23073 765 25788 814 827 899 964 979 26062 072

—=—=òò2

Bekanntmachung.

pr. 100 Kilogramm.

Ein Grundſtück mit Garten, in Gie Ein Erbpachthof
bichenſtein Burgſtraße belegen, zu

in Mecklenb.,
Wien mi

z

Das

Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im vierten verkaufen. Näheres zu erfahren inQuartal s a und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum- Halle, Magdeburger Straße 30b, 170 Morgen in hoher Cultur,vrai
mern 39,601 bis 52,600 tragen und worüber die Pfandſcheine in blauem I Treppe. en mit neuen maſſiven Geüuden,
Druck ausgeſtellt ſind findet Be J vollſtändigem ſchönen Jnventg naheDonnerstag am 12. Jannar 1882 Vormittags von 10 bis d r habe ich t 13-—I2 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und nachfolgende 3 h ſſſl I'Iutorpröto z r. e préswürdigWochentage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags al ß ad zu Nheres

von 3 bis 5 Uhr franzöſiſches Journal für Deutſche Wo ncernehe Reſmer-
im Auktionslokale des Leihamtes ſtatt.

Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Douners
tag den 29. December 1881 angenommen.

Halle a/S., den 9. November 1881.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Röder, Jnſpektor.

VII
Freitag den 6. d. M. Vormittag 10 Uhr

Ein verheiratheter, n er,

ohäköroi Strobwaldlb

Der freihändige Verkanf hieſi
ger Jährlingsböcke beginnt
Dolgörstag d. 19. Jan

Geſchirr ſteht zu den Vormittagsfitalieniſches Journal für Deutſche
zügen auf Bahnhof Graefen- mit erläuternden Anmerkungen, ördert sub Z. B. die Annoncen-
hainechen bereit. net b migir T r e edition ben Ciemens e
Hennig Oberamtmann. ins t h u lin i h hnebe al

Tho TDuterprotor

Journal für Dentſchezengliſchesn in allen landwirthſchaftl. Arbei en,
beſonders im Mübenban T
ner Hofmeiſter ſucht St ellung per 1. April er. als ſolcher o der
als Aufſeher. Werthe Offerten e e

nischſollen in meinem Holzgrundſtücke verſteigert werden
6 Stück Eichen, bis 14 m lang, 40 em Durchmeſſer,

Ein junger Landwirth, 22 Jahr

en.
Herausgegeben von II SOMMMR.

Wirksamste Hilfsmittel bei Er- Techniker-Geſuch.22 Pappeln, 16 40 alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, lernung obiger 3 Sprachen, na-7 nern per 15. Jan. oder I. Febr. anderwe- mentlich für das Selbststuäium; Für einen Techniker, e
9 Ellern, tige Stellung als Verwalter. Gefäll. zugleich vorzüglichste, schon mit fabrikeinrichtungen nicht r iſt im

i Offerten wolle man sub R. O. 1860 den bescheidensten Kenntnissen Bureau einer renommirten Maſchinen50 Haufen Abraum und Unterholzreiſig,
37 cbm Stöcke, an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

richten.
verwendbare franz., engl. u. ital.
Lectüre. Wöchentl. 1 Nummer.

fabrik eine Stelle vacant. Briefliche
Bewerbung mit abſchriftlicher Anlage
der Atteſte nimmt die Annoncen ExpePricaenene be Gröbers F. Schuri Inhalt der 3 Bl. völlig verschied.r J. Junge Mädchen finden gute Penſion, Quartalpreis jedes ders. (Post, dition von Rudolf Mosse in

Ein überzählige Arbeitspferd ver Ein Laden mit ſchönem großen gediegene Ausbild. in Muſik, Wiſſen Buchb. oder d'rect) nur 1 .4 73 Berlin S W. unter Chiffre J. L.
tauft Chr. Stoye, Schaufenſter, beſter Lage von Wei ſchaft. f. Umgangsform., Küche, Haus (1 56. W., 2 re 50), aueh in 8863 entgegen.

ßeufels, zu jedem Geſchäft paſſend, halt, Schneidern, allen weibl. Arb. Briefmarken einsendbun r.
T verheirathete Meere iſt zu verm. u. Johanniz u beziehen. bei herzlichſt. Fürſorge; mäß. Preis. FROBENVNNERN G ATIS. Stadt Theater in Halle.

werden zum 1. April 1882 geſucht. Ferd. Schumpelt, enſionat Winkelmannſtraße 19, I Edenkoben (Rheinpfalz). Dienstag: Der Pirgte Lieutenaut.
Amt Brachwitz b. Salzmünde. Ecke der Saalſtraße Nr. 32. resden. Die Expedition. Mittwoch: Die Gei S



Halle, Dienstag den 3. Januar 1882.

Zweite Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 1. Januar. Die heutige Neujahrsgratulation

der liberalen Partei geſtaltete ſich zu einer glänzenden Kund
ebung des Vertrauens für den Miniſterpräſidenten Tisza. Graf
adislaus Czaki wies als Sprecher der Partei auf ſo vieles Gute

und Erſprießliche, was die Partei unter Führung Tisza's ge
leiſtet und auf die Anerkennung der Bevölkerung hin, welche die
liberale Partei bei den Neuwahlen in verſtärkter Zahl wieder-
wählte und dadurch bewieſen habe, daß die große Majorität des
I Vaterlandes Tisza volles Vertrauen und Anhänglichkeit ent-
gegen bringe. Tisza möge ſich durch die von Einigen vor
gebrachten Verläumdungen und Verdächtigungen nicht verbit
kern laſſen, unſoweniger als die nüchterne Mehrheit der

Nation dieſe Verdächtigungen mit vollem Selbſtgefühl zu
rückgewieſen habe. Die lebhafte Zuſtimmung der Partei werde
Tisza auch fernerhin auf dem bisherigen Pfade folgen und ihn,
wie ſeine Miniſterkollegen bei der Löſung der vielen ſchwierigen
Aufgaben mit beſten Kräften unterſtützen. Begeiſterte Eljenrufe

begleiteten dieſe Anſprache. Der Miniſterpräſident Tisza dankte
ſichtlich bewegt in ſeinem Namen und namens ſeiner Miniſter
kollegen für die warmen Worte, ſowie für die zum neuen Jahre
ihnen zu Theil gewordene Erinnerung. Seine ernſteſte und
liebſte Aufgabe werde es ſein, ſich die Freundſchaft der alten
Kampfgenoſſen zu bewahren unb diejenige der jüngeren zu er-
ringen und zu ſichern, nicht durch perſönliche Gefälligkeiten, ſon
dern dadurch, daß er ſich, wie bisher ſo auch fernerhin, durch
Nichts als durch die Abſicht leiten laſſe, das Gemeinwohl zu för
dern. (Lebhafte Eljens.) Bei der Löſung der ſchwierigen Auf-
gaben der ungariſchen Legislative müſſe umſichtige Achtſamkeit
und eine Nichts aufs Spiel ſetzende Mäßizung mit einer für das
Wohl der Vaterlandes und der Nation bis zum Tode bereiten
Begeiſterung Hand in Hand gehen, um das Wohl des Vater
landes und der Nation zu fördern. Wer bei ſolchen Beſtrebungen
häufig auf das Gute dem Ausführbaren zu Liebe verzichten, häufig
materielle und Opfer des Gefühls bringen müſſe, der ſei auch
Angriffen und Verläumdungen ausgeſetzt und müſſe als Patriot

häufig den Menſchen in ſich beſiegen. Dazu bedürfe er der Unter
ützung der Freunde. Für dieſe Unterſtützung in der Vergangen
heit dankte der Miniſter und bat, ihm dieſelbe auch in Zukunft
zu gewähren. (Lebhafte Eljenrufe.) Der Miniſter ſchloß mit
em Wunſche für das Aufblühen der Nation und des Vaterlandes

und mit ſeinen perſönlichen Wünſchen für das Woblergehenller.
Rom, 31. December. Der König empfing heute das

diplomatiſche Korps mit dem üblichen Ceremoniel.
Bukareſt, 31. December. Die Kammern habenſich heute

bis zum 22. Januar vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Januar.

Man ſchreibt dem „D. M.-Bl.“: von guter Seite:
In den Hofberichten der Berliner Zeitungen war während der

vorletzten Woche zu leſen, daß der Flüzel- Adjutant des Kaiſers
von Rußland, Oberſt v. Martynow, ſich hier aufgehalten
habe. Derſelbe hatte bedeutende Pferdeankäufe für die bevor
ſtehende Krönung des Czaren zu Moskau zu beſorgun, und zwar
in Hannover, wo er auch 60 Pferde, die einen Geſammtwerth

5 von circa 100000 Rubel repräſentiren, angekauft hat. Hier-
z uf begab ſich Oberſt v. Martynow nach Berlin, wo er ſich eines
beſonders wichtigen Auftrages des Czaren zu erledigen hatte.
Er ſollte ſich darüber informiren, jedoch keineswegs in ſtrengoffizieller Weiſe, in welcher Weiſe auf eine Betheiligung
des Berliner Hofes an der Krönungsfeier zu Mos-
kau zu rechnen ſei. Herr v. Martynow iſt zu wiederholten Malen

T vom Kaiſer Wilhelm und vom deutſchen Kronprinzen empfangen
n worden, wobei ihm aber Gewißheit über die beregte Angelegen-
ig heit nicht werden konnte, da man ſelbſt in den maßgebenden Ber
t liner Hofkreiſen hierüber noch keinen Beſchluß hatte faſſen können.

Wenn man daher am Petersburger Hofe der Meinung iſt, es
würden der Krönungsfeier welche nach den ruſſiſchen Geſetzen

n, der Feier der Thronbeſteigung vollſtändig gleichſteht der
4, deutſche Kronprinz und ſein älteſter Sohn, Prinz Wil-
7, helm, oder der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl, bei-

wohnen, ſo ſind dies bisher nur Vermuthungen, welche ſeitens des
Berliner Hofes weder widerlegt noch beſtätigt worden ſind. Sicher
aber ſcheint zu ſein, daß der Berliner Hof durch zwei Mitglieder

Lied der Deutſchen in Oeſterreich.
Das bei per Preisausſchreibung der „Deutſchen Ztg.“ in

Wien mit dem Hauptpreiſe gekrönte Lied lautet:
Anheben laßt uns allzuſamm'

r Ein Lied von ſtarkem Klange,
In Oeſterreich den deutſchen Stamm
Laßt preiſen uns mit Sange,
Die auf die Oſtmark einſt geſtellt,
Dem Feind den Weg zu weiſen,
Sie ſtehen heute noch im Feld
Und halten blank ihr Eiſen.

Und gilt's auch nicht, den Hunnenſchwall
Mit Schild und Schwert zu ſtauen,
Aus deutſchen Leibern einen Wall

r Dem Türkenvolk zu bauen;
en Uns blieb ſo mancher grimme Gaſt
el Noch in den Sand zu fegen,
er Im Oſtreich ward uns nimmer Raſt,

Hand in den Schoß zu legen.

b Mit Trommeln nicht und Feldgeſchrei
e Wird heut' zur Schlacht geſchritten,
7 Der Feind ſchleicht leiſe ſich herbei,

Er wohnt in unſ'rer Mitten,
Und möcht' uns drängen gar zu gern
Zur ſchimpflichſten der Thaten:
Das Deutſchthum, unſ'res Weſens Kern,
Das ſollen wir verrathen.

Wir aber halten gute Wacht
Und werden nicht erſchlaffen.
Wie einſt in Noth und Sturm und Schlacht,
So ſchallt's auch heute: Waffen!
Und wo der kühne Ruf erklingt,
Schaart er die Kampfgenoſſen,
Das Blut, das unſ're Scholle düngt,
Iſt nicht umſonſt gefloſſen.

des königlichen Hauſes bei dieſer ruſſiſchen Feier vertreten ſein
wird. Nach den jetzt gefaßten Beſchlüſſen findet die Krönung
ſpäteſtens im Mai ſtatt, vielleicht ſchon etwas früher gegen
Ende April.

Fürſt Bismarck hat gegen den verantwortlichen Re
dakteur der „Mindener Ztg.“ Anklaze erheben laſſen wegen einer
Beleidigung, die in einem Leitartikel „Geſindel, komm und folge
mir“, enthalten ſein ſoll.

Bei dem Feſteſſen, welches dem neuen Fuldaer
Biſchof zu Ehren im Refectorium des Prieſterſeminars zu
Fulda gegeben wurde, iſt folgender Trinkſpruch ausgebracht wor
den. Der erſte des Biſchofs Georg lautete: Meine Herren!
Laſſen Sie mich zuerſt derjenigen erhabenen Perſonen gedenken,
denen wir dies Freudenfeſt verdanken. Zwei edle Greiſe reichten
ſich die Hand zu dem Friedenswerke, der Diöceſe Fulda am Grabe
des heiligen Bonifacius wieder einen Hirten zu geben. Möge
die Freude, die ſie dadurch uns und der ganzen Diöceſe Fulda
bereitet, mögen die Thränen, die ſie getrocknet, die Hoffnungen,
die ſie erweckt, als helle Strahlen in der Krone und in der Tiara
dieſer erlauchten Häupter erglänzen und noch lange, lange in
demſelben fortſtrahlen. Meine Herren! Se. Majeſtät unſer
gnädigſter Kaiſer und König Wilhelm, Se. Heiligkeit, unſer heil.
Vater, Leo XIII., ſie leben hoch!“

Die „Germania“ ſchreibt Eine franzöſiſche Correſpon
denz, „Tablettes d'un spectateur,“ will wiſſen, der deutſche
Reichskanzler habe bereits die Botſchafter mit der Weiſung ver
ſehen, die Mächte in Betreff der päpſtlichen Frage zu ſon
diren. Das betr. Organ meldet: „Eine wichtige Neuigkeit ſetzt
alle Cabinete Europas in Aufregung. Die Botſchafter des
Deutſchen Reiches bei den auswärtigen Regierungen haben ſoeben
von dem Reichskanzler Anweiſungen erhalten, dieſe Regierungen
in Betreff des Zuſammentritts eines europäiſchen Congreſ-
ſes behufs Regulirung der Lage des Papſtes mit Italien zu ſon
diren. An dem Quai d'Orſay wie in dem Foreign Office macht
man ſich über die Wichtigkeit folgender zwei Fragen, welche Fürſt
Bismarck Europa vorlegen laſſen will, keine Jlluſion: 1) Rom
als freie Stadt mit dem Papſte unter der Garantie der Mächte,
2) Bezeichnung der Macht, welche mit der Ausführung der
Beſtimmungen des Congreſſes beauftragt iſt.“

Der elſäſſer Landesausſchuß hat ſich bis zum
9. Januar vertagt, nachdem er ſämmtliche Vorlagen der Re
gierung in erſter Leſung berathen hat; ebenſo wurde der Antrag
Kleinelaus und Genoſſen, wonach die Mutationsgebühren nach
den Sterbefällen nur noch nach dem Activbeſtand der Nachläſſe
und nach Abzuz aller Schulden erhoben werden ſollen, in erſte
Berathung gezogen. Von ſämmtlichen Berathungsgegenſtänden
wird derjenige über die Aufhebung der Bezirkskaſſen und Be
zirksdirectionen der indirecten Steuern am meiſten kritiſirt. Die
Meinungen ſind ſehr getheilt: die Bewohner der Städte Metz
und Colmar und die von der beabſichtigten Centraliſation be
troffenen Beamten wünſchen die Beibehaltung der gegenwärtigen
Zuftände; die Finanzgrößen des Landesausſchuſſes finden da
gegen, daß die mit der beabſichtigten Centraliſation verbundene
jährliche Erſparniß von 160000 durchaus nicht zu verachten
ſei; einzelne gehen ſogar ſo weit, die Aufhebung der Bezirksprä-
ſidien anzuregen.

Eine ungemein rege Thätigkeit herrſcht augenblicklich in
den hieſigen für Militärbedarf arbeitenden chirurgiſchen
Werkſtätten. Nachdem Rußland und Frankreich ganz bedeu-
tende Beſtellungen in dieſen Artikeln gemacht, ſind jetzt ſeitens
der deutſchen Armee umfangreiche Ordres ertheilt, an deren
Fertigſtellung mit Aufbietung aller Kräfte bis in die Nacht hinein
gearbeitet wird. Es iſt intereſſant, daß ſelbſt Frankreich die exacte
und gewiſſenhafte deutſche Arbeit in dieſen Artikeln, die ſeitens
eines bedeutenden franzöſiſchen Lieferanten perſönlich hier beſtellt
wurden, nicht miſſen kann.

Wie mehrere Blätter berichten, wurde in einer vorgeſtern
abgehaltenen Generalverſammlung des „Vereins für Sozial
politik beſchloſſen, den 9 14 der Statuten dahin abzuändern,
daß die Vereinsverſammlung und der Ausſchuß nur über Ver
einsangelegenheiten, nicht mehr über Theſen wirthſchaftlichen
oder politiſchen Jnhalts Beſchluß zu faſſen habe. Für dieſe Ab
änderung wurde u. A. geltend gemacht, daß der Verein, wenn er
fortfahre, ſich an der poliliſchen Agitation zu betheiligen, Gefahr
laufe, ſeine Mitglieder zu verlieren.

Ob wir im wäl'ſchen Eau zufernſt,
Ob hoch in Böhmen hauſen,
Ob Siebenbürgens Eichen ernſt
Um unſ're Söhne brauſen
Uns einet Sitte, Ehr' und Zucht,
Die Sprache hold und ſüße,
Und mahnend trägt durch Thal und Bucht
Die Donau Schwarzwalds Grüße.
So laßt uns halten fürderhin
An deutſcher Sprach' und Treue,
Dem deutſchen Stamme, deutſchem Sinn
Gelobt euch an auf's neue.
Der Oſten kam in unſ're Hut,
Darnach thun wir uns ſchreiben,
Doch deutſch ſind wir in Mark und Blur
Und wollen Deutſche bleiben.

Wien, am 20. November 1881.

Halliſche Gedenktage.
Der 1. Januar bringt uns eine große Fülle geſchichtlicher

Erinnerungen, von denen wir nur die wichtigeren herausgreifen
können, um ſie einfach in chronologiſcher Folge aneinanderzureihen.

Vom 1. Januar 1428 datirt eine der erſten „Willküren“
unſerer Stadt, d. h. eine Sammlung der Rechtsſatzungen und
Statuten Halles. Soweit man die Willküren verfolgen kann, war
dies die zweite; v. Dreyhaupt, unſer Chroniſt, kennt ſie nur
bruchſtückweiſe, und ſie hatte nach ihm einen ſehr originellen ge
reimten Anfang:

Jn dem Namen der heiligen Dreifaltigkeit,
Zu Nutzen, Frommen, Ehren und Würdigkeit,
Wollen wir ſetzen und heben an,
Danach man ſoll richten jedermann zec.,

woran ſich einige Verſe weiter die Aufforderung ſchließt:
„Wiukür“ ſind ſolche Stücke genannt,
Darum ſorget, daß ſie werden bekannt,
Jhr ehrbaren und weiſen Herren mein,

Joſef Winter.

Zu der auch von uns wiederge zebenen Mittheilung der
B. P. N. über eine Spaltung in der ſocialdemokratiſchen
Partei bemerkt der Abg. Haſenclever in einer Zuſchrift an die
Volkszeitung: „Jn unſerer Partei giebt es keinen Gewiſſenszwang,
der freien Meinung jedes Einzelnen wird ein weiter Spielraum
gelaſſen; nur unſere Grundprinzipien ſind dieſelben und
in dieſen ſind Bebel und ich, Liebknecht und auch die übrigen
„Führer“ einer Meinung und werden es bleiben. Liebknecht
traf deshalb zur Belagerungsdebatte nicht „rechtzeitig“ in Berlin
ein, weil er, durch ſein Landtagsmandat und durch die Wahlagi
tation für Mainz veranlaßt, entfernt von Berlin weilte und weil
ihn das Telegramm, welches ein College an ihn abſandte, um ihn
nach Berlin zu berufen, nicht rechtzeitig ereilte. Was nun
den energiſchen Proteſt des Abg. Geiſer bezüglich ſeiner Mandats
niederlegung zu Gunſten Bebel's betrifft, ſo iſt derſelbe durch die
höchſt eigenthümlichen Notizen in verſchiedenen Preßorganen her
vorgerufen worden. Erſt Stolle, dann Geiſer, dann Dietz
Einer nach dem Andern und vielfach alle Drei zu gleicher Zeit
ſollten zu Gunſten des „Hauptführers“ der Socialvemekratie das
Mandat niederlegen wollen Niemand aber hatte daran gedacht
und am allerwenigſten Bebel ſelbſt, der, das weiß ich ganz be
ſtimmt, niemals eine Wahl in einem Kreiſe angenommen hätte,
der durch Mandatsniederlegung zu ſeinen Gunſten freigeworden
wäre. Die Spaltung in unſeren Reihen iſt wohl lediglich nur
ein frommer Wunſch gewiſſer Kreiſe und wird auch nur ein
frommer Wunſch bleiben.“

Die Sylveſternacht in Berlin iſt ohne die befürch-
teten Erceſſe, trotz des großen Trubels, der auf allen Berliner
Straßen, vor allen Dingen „Unter den Linden“ herrſchte, vorüber
gegangen

Parlamentariſches.
Berlin, den 1. Januar

Der w Abgeordnete Dr. Löwe (Calbe) ſoll mit
D7 Plahnng von „Denkwürdigkeiten“ aus ſeinem Leben beſchäf
tigt ſein.

Wie fich von ſelbſt verſteht, wird, ſo ſchreibt man der „N. Z.“,
der Jnhalt der kirchenpolitiſchen Vorlage, mit welcher ſich
demnächſt das Staatsminiſterium zu beſchäftigen haben wird, geheim
ehalten; doch wird gefliſſentlich die Anſicht als wahrſcheinlich behandelt daß es ſich zunächſt bei allen dieſſeitigen Plänen um Wah-

rung des Prinzips der diekretionären Vollmacht handelt. Der Re
gierung ſind die Wünſche der Kurie, welche ſich, was auch ſonſt
darüber geſagt werden mag, im Weſentlichen mit den Forderungen
des Centrums decken, bekannt; den derſelben bildet nach
wie vor die Aufhebung des kirchlichen Gerichtshofs als Hauptzuge-
ſtändniß für die Erfüllung der modificirten Anzeigepflicht. Darin
gipfelten auch die Wahrnehmungen, welche Herr von Schlözer bezüglich
der Verſtändigungspunkte gemacht hatte, und wir haben allen Grund
zu der Annahme, daß der Unterſtaatsſekretär Dr. Buſch in dieſer
B ziehung kaum eine Veränderung der Lage gefunden hat.

Ausland.
Frankreich.

Eine der wichtigſten Neuerungen des Cultusminiſters Paul
Bert iſt die Abſchaffung der Generaldirection für geiſtliche An
gelegenheiten und die dem Staatsrath Caſtagnary übertragene
Neugeſtaltung der Verwaltung der geiſtlichen Angelegenheiten.
Caſtagnary iſt Verfaſſer der Schrift: „Les Jésuites devant
la loi française“, welche zeigt, daß die Geſellſchaft Jeſu die
ſchwerſte Gefahr für die moderne Staatsgeſellſchaft iſt. Der
„Gaulois“ verweiſt Diejenigen, welche Caſtagnary's Anſichten
kennen lernen wollen, auf dieſe Schrift. Die „République
frangaiſe“ ſagt über die Aufgabe Caſtagnary's:

„Ohne an das Dogma der Kirche die Hand zu legen, handelt es
fich um die Stärkung des Aufſichtsrechts, welches der Staat beſitzt
und nicht aufgeben darf. Das Geſetz des Concordats erſcheint als
das beſte Sicherheitsſyſtem gegen die Kirche; aber wenn man ihm
Achtung verſchaffen will, ſo erkennt man, wie es die Regierung
gaben daß wichtige Veränderungen an den das Cultusminiſterium

etreffenden Geſttzen, Decreten und Verordnungen anzubringen find.
Mit dem Studium dieſer Veränderungen iſt der
hauptſächlich betraut.“

Dieſe Maßregeln ſollen derart ſein, daß die hohe Geiſtlich
keit vollſtändig gebunden iſt. Dem Vernehmen nach wird die
Kirchenpolitik des neuen Cabinets auf keinen ernſten Widerſtand
von Seiten des Vaticans ſtoßen, da der Papſt weiß, daß nur
durch ſtrenge Anwendung des Concordats der katholiſchen Kirche
die ungeheuren Summen erhalten bleiben, die ihr heute die fran
zöſiſche Republik direct oder indirect noch zur Verfügung läßt.
Der Unterrichtsminiſter Paul Bert fordertferner in einem Rund

taatsrath Caſtagnary

Die der Stadt Verweſer Jhr wollet ſein,
Daß ſie wiſſen die Armen und die Reichen.
So möget Jhr die unrichtigen Dinge begleichen
Jetzt und in zukünftigen Standen;
Gebe Gott, daß gerecht Jhr werdet befunden!

u. ſ. w. u. ſ. w.
Weiter war am 1. Januar 1479 jener denkwürdige Land

tag zu Calbe, auf welchem die durch einen Handſtreich von Erz
biſchof Ernſt gefangenen Halliſchen Patricier nebſt ihrem Anhange,
zuſammen über 400 Mann, ſich vor ihrem Landesherrn, welcher
die ſtädtiſche Patricierherrſchaft von Grund aus brechen wollte,
demüthigen mußten. Der Erzbiſchof wollte ſie mit Confiscation
der Hälfte ihrer Güter belegen, aber auf dringendes Fürbitten kam
billigerer Vergleich zu Stande (9. Januar), wonach er ſich mit dem
vierten Theil der unbeweglichen und dem fünften Theil der beweg
liche Güter begnügte, außerdem jedoch noch gegen einige Führer

die Verbannung aus der Stadt verhändte.
Wohl der wichtigſte der heutigen Gedenktage iſt der 1. Januar

1547, an welchem Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen
in Halle einzog. Schon wiederholt haben wir über die Schickſale
Halle's im ſchmalkaldiſchen Kriege berichtet; der vom Süden her
anziehende evangeliſche Kurfürſt wurde als Befreier begrüßt und
ſein Einzug geſtaltete ſich deshalb ſehr glänzend. Am Tage vor
her kam ſein Vortrab an, nahm die Stadt, aus welcher ſich Herzog
Moritz zurückgezogen hatte, förmlich ein und verſicherte die Zu-
gänge und namentlich die Saalbrücken gegen einen etwaigen Ueber-
fall des noch in der Nähe (bei Lauchſtedt) ſtehenden Feindes. Jn
der Eile wurde auch die Rolandsſäule, welche damals am Waaze
gebäude ſtand, auf ihren früheren Platz am rothen Thurm zurück
geſchafft, damit der Kurfürſt nach altem Brauch zum Zeichen ver
Beſitzergreifung um dieſelbe herumreiten könnte. Johann Friedrich
ſelbſt erſchien am 1. Januar Nachmittags 4 Uhr „mit groſſen
reiſigen Zeugk“ und in Begleitung ſeines Bruders Hans Ernſt,
ſeines Sohnes Hans Friedrich, des Herzogs Ernſts von
Braunſchweig, Ottovon Lüneburg, Fürſten Wolfgang
von Anhalt und vieler anderer Herren. Der Zug ginz durch
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ſchreiben die Präfecten auf, darüber zu wachen, daß die Schul
meiſter nicht länger von der Geiſtlichkeit zu kirchlichen Ver
richtungen angehalten werden dürfen. Eine Anzahl Lehrer,
ſagt er, welche als Cantoren, Meſſediener, Glöckner verwendet
wurden, hätten dieſe Functionen bereits aufgegeben, Andere

behielten ſie nur als eine Mehrung ihres ſchmalen Einkommens
bei. Dieſen Leuten ſollten nun die Generalräthe hülfreich an
die Hand gehen, indem einem jeden Schulmeiſter, welcher von
einem der erwähnten Kirchenämter zurücktrete, aus der Schul
kaſſe eine entſprechende Zulage gewährt würde. Vor Allem aber
müſſe das niedere Lehrperſonal bedeutet werden, daß es gegen
die Herren Pfarrer keine moraliſchen Verpflichtungen habe wie
man in den entlegenen Ortſchaften noch zu wähnen ſcheine.
Wenn aber Jemans es wagen ſollte, den Schulmeiſtern durch

irgend welche Mittel Zwang anzuthun, ſo hätten die Präfecten
den Miniſter davon in Kenntniß zu ſetzen. Herr Paul Bert
verſpricht, daß er in dieſem Falle den Schutz der beſtehenden Ge
ſetze für die Bedrängten anrufen werde.

England.
Mit ſeinem am 30. December vollendeten 72. Lebensjahre

iſt Mr. Gladſtone in das 50. Jahr feines öffentlichen Lebens
getreten. Er wurde nämlich am 13. December 1832 für Newark
in das Unterhaus gewählt. Von den Mitgliedern des damals
im Amt befindlichen Kabinets des Earls Grey iſt keines mehr
am Leben. Von den 658 Mitgliedern des erſten reformirten
Parlaments iſt der Premierminiſter das einzige, welches mit
einem Sitze in dem jetzigen Unterhauſe damals ſeine politiſche
Laufbahn begann. Jm gegenwärtigen Unterhauſe befinden ſich
nur zwei Vertreter die in dem nichtreformirten Parlament
ſaßen, nämlich Mr. Chriſtopher Talbot, der ſeit 1830 ununter-
brochen Glamerganſhire repräſentirt, und O'German Maſon.

SchwedenNorwegen
Die Reiſe des Kronprinzen und ſeiner jungen Gemahlin

nach Norwegen iſt zum nächſten Januar angekündet. Da Nor-
wegen großen Werth darauf legt, als zweites ſelbſtſtändiges
Königreich behandelt zu werden, ſo ſoll es auch nach dem Willen
der monarchiſchen Partei dieſer Rolle gemäß in der Ehren-
bezeugung für ſein Herrſcherhaus würdig auftreten, wie denn
gleich von Anfang an in Glückwunſchadreſſen aus Chriſtiania
dem Kronprinzen der lebhafte Wunſch des norwegiſchen Volkes
zu erkennen gegeben worden iſt, die junge Kronprinzeſſin bald
möglichſt im eigenen Lande zu begrüßen. Schon vor mehreren
Wochen war aus der Bürgerſchaft ein Comité zuſammengetreten,
um Vorbereitungen zu einem würdigen Empfange des Fürſten-
paares zu machen. Nachdem daſſelbe innerhalb der Stadtver
tretung den bezüglichen Antrag geſtellt hatte, haben die beiden
ſtädtiſchen Collegien ſich in der Bewilligung von 20,000 Kr. für
den Zweck geeint und ein ſogenanntes Arbeitscomité niedergeſetzt,
welches die einzelnen Anordnungen zu treffen hat. Zum Vor
ſitzenden dieſes Comités iſt der Prof. theol. Bagge erwählt
worden. Zunächſt hat man eine allgemeine feſtliche Erleuchtung
der Stadt ins Auge gefaßt das Hauptfeſt, welches auch das volks
thümlichſte ſein dürfte, wird in einem großen Balle beſtehen.
Neben dem Beſuche des kronprinzlichen Pagres iſt kürzlich noch
ein anderer Anlaß zu Ehrenbezeugungen, die dem königlichen Hauſe
aus dem Lande dargebracht werden ſollen, hervorgetreten. Am 6.
Juni des laufenden Jahres trifft der 25. Jahrestag der Vermäh-
des Königs und der Königin Sophie ein. ZurFeier dieſer ſilber
nen Hochzeit von Seiten Norwegens hat ſich ein Comité für
eine Nationalſubſkription gebildet. Daſſelbe will eine halbe
Million Kronen zuſammenbringen und dafür als Hauptgeſchenk
ein Luſtdampfſchiff für die königliche Familie anſchaffen.

Amerika.
Die New Yorker Handelszeitung bringt noch folgenden

Nachklang von der Horktown- und Steuben-Feier:
„RevancheGelüſte der franzöſiſchen Gäſte der amerikaniſchen

Nation“. General Boulanger, einer jener Herren die von
der amerikaniſchen Nation zur Theilnahme an der Yorktown-
Feier eingeladen worden und die ſich zur Zeit auf einer Spritz
tour durch die Vereinigten Staaten befinden hielt bei Gelegen-
heit eines ihm und ſeinen Begleitern zu Ehren in San Franzisco
von dortigen Landsleuten veranſtalteten Bankets folgende chau
viniſtiſche Rede über die wir uns jeden weiteren Kommentars
enthalten zu können glauben: „Unſere Armee iſt heute, nach
unvergleichlichem und die Geſchichte wird es ſagen ver
dientem Mißgeſchicke, einig wie ein Mann und voll von Ver-
trauen auf ihre Führer. Sie beſchäftigt ſich nur mit einer Angefih Jüh ſo tig ſich den Anweſenden einige Stunden in der angenehmſten Weiſe zu ver
legenheit ſie bereitet ſich für den Tag vor, an welchem Frank
reich ſie nöthig hat. Wenn dieſer Tag herangenaht ſein wird,
dann brauchen wir nicht mehr Euer Geld noch Euer Blut.
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das Klausthor, die Klausſtraße hinauf, um den rothen Thurm
herum und vor das Rathhaus, wo der Kurfürſt Quartier nahm.
Sein Kriegevolk hielt übrigens ſchlechte Mannszucht und der Pöbel
aus der Stadt machte mit ihm gemeinſchaftliche Sache. Man hatte
es hauptſächlich auf die Klöſter abgeſehen und auf die Häuſer der
Katholiken, welche ſich vorher, während der Occupation der Stadt
durch Herzog Moritz, aufreizend und übermüthig benommen haben
mochten. So wurde eines der Häupter der katholiſchen Partei, der
Rathsmeiſter Querhammer, in ſeinem eigenen Hauſe barbariſch
gemartert, um Geld von ihm zu erlangen. Ein gleiches Schickſal
traf die Mönche in den Klöſtern, wo man nicht nur den eigenen
Beſitz derſelben, ſondern auch vieles vom Lande und von ven
Bürgern dorthin gebrachte Gut und Gabe raubte; in der Domkirche

wurde das Grabmal des Cardinals Albrecht, was dieſer ſich
noch bei Lebzeiten hatte erricht n laſſen, erbrochen und, wie man
erzählte, reiche Beute darin gefunden. Zwar wurden, ſobald dieſe
Ausſchreitungen den Befehlshabern zu Ohren kamen, unausgeſetzt
300 Reiter als Patrouillen durch die Straßen geſandt, mit dem ge
meſſenen Auftrag, jeden ſofort aufzuknüpfen, der beim Plündern
betroffen würde. Indeſſen gelang es nur bei wenigen Uebelthätern,
ſie auf friſcher That zu ergreifen ein darunter befindlicher
braunſchweigiſcher Edelmann wurde lediglich auf Fürbitten des
Raths begnadigt und außerdem ſcheint es dem Kurfürſten
ſelbſt gar nicht unlieb geweſen zu ſein, wenn der Gegenpartei ein
derber Schrecken eingejagt wurde; wenigſtens berichtet ein Zeitge-
noſſe, er habe auf eine Klage der Geſchädigten, daß ihnen die Sol
daten Thüren, Fenſter und Oefen zerſchlagen hätten, ſcherzend ge
antwortet: „Ei, geduldet euch noch ein paar Monat, dann werdet
ihr ſie nicht mehr gebrauchen!“ Der Hohn war um ſo ſchneiden
der, weil gerade in jenen Tagen die Witterung als beſonders rauh
und hart geſchildert wird. Dem Einzuge Johann Friedrichs
folgte an den nächſten Tagen die Hnldigung der Stadt und die er
zwungene Abdankung des in der Moritzburg zurückgebliebenen
Erzbiſchofs Johann Albert von Magdeburg; es iſt
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Frankreich verlangt dann von Euch FrankoKaliforniern nur
Eins: daß Jhr ſeinen Erfolgen Beifall zollen werdet.“ Be
ſcheidenheit zieret den Mann!

Jokales.
Halle, den 2. Januar.

Mit dem heutigen Tage hat unſere Nachbarſtation Am men

dorf nunmehr ſämmtliche Befugniſſe einer Station erhalten,
indem dieſelbe von heute ab auch für Gepäck-, Eilgut und Fracht-
ſtückgut-Verkehr ſowie für die Beförderung von Leichen, Fahr
zeugen und lebenden Thieren eröffnet worden iſt.

JnFolgedes am Quartalsſchluß ſtattſindenden Stellen
wechſels des männlichen und weiblichen Dienſtperſonals
ſowie in Folge des Umſtandes, daß viele beurlaubte Soldaten in
ihre Garniſonen zurückkehrten, war der Perſonen und Gepäck-
Verkehr auf dem Bahnhofe heute äußerſt lebhaft. Von Nord
hauſen aus war zur Bewältigung des Verkehrs vor dem Mittags
Perſonenzuge ein Vorzug abgelaſſen worden, welcher um 1 Uhr
hier ankam.

Am Sylveſter- Abend waren nicht nur fämmtliche
Reſtaurationen, fondern auch die Tanzlocale von fröhlichen Men
ſchen übervoll beſucht, um den Uebergang aus dem alten in das
neue Jahr zu feiern. Auf den Straßen ging es, nachdem ſämmt
liche Kirchenglocken das neue Jahr feierlich eingeläutet hatten,
überaus lebhaft her und ſind Ausſchreitungen leider auch diesmal
nicht ausgeblieben. Das ſchöne Wetter, welches geſtern, am
Neujahrstage herrſchte, hatte eine große Menſchenmenge ins
Freie gelockt, namentlich war die Ziegelwieſe, ſehr frequentirt.

StadtTheater.
Vielleicht gänzlich unabfſichtlich, vielleicht, um mit etwas recht

Luſtigem und Erheiterndem in das neue Jahr einzutreten, oder viel
leicht auch als zart andeutendes Symbol dafür, daß auch die von
uns gehegten Wünſche fortan alleſammt ſtets ebenſo ſchnell und
ebenſo glücklich in Erfüllung gehen möchten, wie die von den dar
geſtellten Perſonen ausgeſprochenen ſich verwirklichen, wurde am

Abende die neu einſtudirte Original-Poſſe mit Geſang in 3
Akten von Dr. J. B. von Schweitzer und H. Salingré, Muſik
von R. Bial, gegeben: Comteſſe Helene. Dieſelbe unterhielt
mit ihrem übermüthigen und tollen, oft ſogar die Grenzen des Na
türlichen und Wahrſcheinlichen weit überſchreitenden Humor und
ihrer trotzdem doch unverwüſtlichen Komit und Drolligkeit die Zu
ſchauer zwei und eine halbe Stunde lang aufs Beſte, ſodaß dieſelben
aus dem zwerchfellerſchütterndſten Lachen nur ſelten oder vielmehr
wohl gar nicht herauskamen, eine Wirkung, zu welcher die faſt durch
gehends zündenden Couplets unter denen wir allerdings den einen
oder andern Vers wie z. B. den vom portugieſiſchen Chriſtusorden
ohne Bedenken gern gemißt hätten nicht das Wenigſte beitrugen.
Was nun die Aufführung ſelbſt betrifft, ſo war zunächſt die Ver
theilung der Rollen unter die verſchiedenen Mitglieder eine ſehr günſtige
und ernteten namentlich Frl. v. Heßling als Comteſſe Helene ſelbſt
ſowie Herr Wirth als ihr Vater, der Theaterdirektor Quabbe alias
Lorini eventuell als Pſeudograf Rudolf von Wernau den lebhafteſten
Beifall. Und das mit Recht. Denn wie jene als einfaches Land
mädchen Pauline von reizendſter Natürlichkeit, als Werners Ge
liebte von hingebenoſter und aufopferungsfreudigſter Zärtlichkeit
und als Pſeudogräfin von überzeugender Geſpreiztheit und
Vornehmthuerei war wobei noch ganz beſonders der wohlgelun
gene und überaus trefflich nüancirte Vortrag einzelner Couplets, na
mentlich des: „Oà est la femme?“, hervorgehoben werden muß
ſo diente dieſem die derbkomiſche Auffaſſungsweiſe ſeiner Rollen,
die wir neulich R nicht umhin konnten, für dieſes Mal
zum vortrefflichen Relief, und wurden dadurch hauptſächlich die
Verlegenheitsſzenen der beiden letzten Akte zu Momenten von durch
ſchlagendſter Braſtik. Von den übrigen Rollen wollen wir diesmal
nur noch hervorheben Herrn Löwes Commiſſionsrath Auguſt

Schnuppe und Frl. Schöns und Frl. Randows Kammerjungfern
Guſte und Euphemia, die auch ihrerſeits ihres Amtes mit trefflich
ſtem Erfolge wärteten das von den beiden letzteren zu Anfang des
dritten Aktes aufgeführte Zankduett war ſchier unübertrefflich. Die
Dekorirung ließ nichts, die Regie dagegen einmal und zwar leider
in allzu deutlich hervortretender Weiſe zu wünſchen übrig, ein Ver
ſehen, welches durch ein zu frühes d. h. vor beendeter Anlegung
eines ziemlich komplicirten Damen-Coſtüms erfolgtes Aufziehen des
Vorhanges hervorgerufen worden zu ſein ſcheint, das aber bei einer
t hat ausbleibenden Wiederholung ſicherlich vermieden wer

en wird.

Bellachini im Café David.
Die große Gewandtheit, die Herr Bellachint beſitzt, der Umſtand,

daß er die Täuſchung oft bis zu einem Grade zu treiben weiß, wie
wir ihn kaum für möglich halten, und ſein humorvoller Vortrag
Alles das zuſammen genommen übt einen eigenen Reiz aus und iſt
ſicher auch die Urſache, daß der Zuſchauerraum zuweilen wohl noch
größer ſein könnte. Selbſt wenn uns das eine oder andere Ex-
periment ſchon bekannt iſt ſehen wir es in der Art, wie
es uns hier vor die Augen tritt, immer wieder gern und es will uns
bedünken, als werde etwas ganz Neues producirt. Am Neujahrstage
ſchien es ſich Herr B. ganz beſonders zur Aufgabe gemacht zu haben,

kürzen und ſie ig eine möglichſt heitere und behagliche Stimmung
zu verſetzen reſp. in ſolcher zu erhalten. Wir heben nur das Experi-
ment mit den Ringen, welche ſich ſo leicht in einander fügen, und

wo

Die nächſten beiden Gedenktage bringen uns zwei Perſonal-
notizen: Am 1. Januar 1604 war der Geburtstag von Gott-
fried Olearius, der ſich ſpäter als Oberprediger unſerer Markt-
kirche und als erſter Chroniſt Halle's (Halygraphia oder
Beſchreibung der Stadt Halle“) einen Namen machte und auf
deſſen Lebensgang wir ſchon bei Gelegenheit ſeines Todestages
(20. Februar 1685) eingingen; ferner am 1. Januar 1685 der
prunkhafte Hochzeitstag des in Halle reſidirenden Herzogs
Chriſtian Wilhelm, Adminiſtrators des Herzogthums
Magdeburg, der ſich mit Prinzeſſin Dorothee von
Braunſchweig vermählte.

Dagegen führt uns der 1. Januar 1637 wieder in Kriegs-
zeiten zurück. Mit dieſem Tage begann im dreißigjährigen Kriege
die Belagerung der Moritzburg, welche mit der Einäſcher
ung derſelben endete. Der Angreifer war Oberſt Jißwitzki von
den Schweden der Vertheidiger Hauptmann Oettinger vom
ſächſiſchen Heere. Die Burg galt für uneinnehmbar, es kam jedoch
durch Unvorſichtigkeit der Garniſon ein Feuer aus, das ſich wegen
Waſſermangels nicht löſchen ließ und am 7. Januar den Comman-
danten zur Uebergabe zwang. Die Burg blieb von da an weſent
lich in der ruinenhaften Geſtalt, in welcher wir ſie noch heute
kennen.

Mit der neueren Zeit werden naturgemäß die geſchichtlichen
Erinnerungen, welche ſich an den 1. Januar knüpfen, noch viel
zahlreicher, da ja der Jahresanfang ein Haupttermin für die Ein
führung von ſocialen, communalen, politiſchen c. Einrichtungen
oder Neuerungen iſt. Wir nennen noch ganz kurz einige derartige
Daten: 1. Januar 1731: Erlaß eines neuen Univerſitätsregle
ments; 1815: Juſtizreform nach der weſtfäliſchen Zeit und Ein
führung des hieſigen „Königlichen Jnquiſitoriats“; 1818: Ein
richtung der hieſigen „ArmenDirection“; 1820: Aufhebung der
in Halle beſtehenden Abgabe von allen ausländiſchen Gegenſtänden;

1851: Erſtes Erſcheinen des „Waiſenhäuſer Couriers“, einer
hieſigen Zeitung, die nur kurze Zeit beſtand; 1855: Einführung

jedoch bekannt, daß die Erfolge des Kurfürſten ſehr bald, mit der der noch gegenwärtig gültigen HausnummernOrdnung.

Mühlberger Schlacht vom 24. April 1547, ihr Ende erreichten.

n Menge entnommen werden, hervor. Für das Alles
wir Herrn B.
erfreuen. Da er aber als Beherrſcher der Geiſter keinen Mangel an
Bougets, Riechkißchen und andere hübſchen Sachen hat, ſo begnügen

S.

enes mit der Caſſette, aus der die verſchiedenſten Dinge, und zwar

wir uns, ihm freundlichſt zuzurufen: Proſit Neujahr!

dankbar ſein und ihn auch mit einem „Jouvenir t

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im December 189

(Nach den Beobachtungen der hieſigen Königl. Sternwarte.)
Aehnlich dem November, wenn auch nicht in ſo hervorragendem

Maße, war der December im Ganzen mild und dazu angethan, ung
in ſanfter Art in den Winter hinüber zu führen. Jn der zweiten
Hälfte war der Charakter der Witterung etwas freundlicher als in
der erſten Die Temperatur war meiſt normal, bis zum 9. einige
Grad über Null, ſie ſchwankte um den Gefrierpunkt bis zum 18.
wo eine plötzliche Erwärmun eintrat, die im Maximum faſt 9 Grad
erreichte Bis zum 22. erfolgte allmälig Abkühlung, ſo daß wir von
dieſem Tage an wiederum kühleres Wetter mit Nachtfröſten von faſt
40 Kälte erhielten Die Luftbewegung war durchaus gering mit einziger
Ausnahme des Sturmes am 18, der bei der bedeutenden Wärme
der Luft an die Frühlingsſtürme erinnerte. Die Windrichtung
wechſelte öfter fie war anfangs Oſt und Nordoſt, vom 6. bis 9.
Süd, ſpäter wiederum Oſt. Am 17. begann der Südweſtſturm, von
jetzt an blieb die Richtung ſchwankend, doch am meiſten machte ſich
Weſt geltend. Betrachten wir näher die einzelnen Witterungsperioden, ſo waren die Tage vom 1. bis 7. trübe und regneriſch

Nur zeitweilig hellte ſich der Himmel auf, ſo in den Nächten vom
I. zum 2. und vom 5. zum 6.
heiterung ſtatt und die Temperatur erreichte 5 Grad, das Maximum
der erſten Hälfte des Monats. Allerdings ſchon am Abend wieder
bewölkte ſich der Himmel, und ein ſtraffer Regen währte bis zum
Nachmittag des 8 Jetzt wandte ſich die Windrichtung nach Süd
und veranlaßte zunächſt am 9. Aufklärung und ſchönes Wetter, dann
folgte bei Oſtwind eine Reihe von Tagen mit bedecktem Himmel
und niedriger Temperatur, eine Ausnahme zum Beſſeren machte
der Abend des 10 und Vormittag des 11. Eine ſchnelle Aenderung
des Witterungscharacters wurde durch die Entſtehung eines tiefen
barometriſchen Minimums im Norden veranlaßt, unter deſſen Ein
fluß der Süd-Weſtſturm am Abend des 17 begann und den 18.
anhielt, halb heiter waren der 19. und 20. Je nach den Wind-
richtungen wechſelte der Charakter der nun folgenden Periode. So
waren der 21. regneriſch, noch ſchlechter der 26. bei Graupeln, Regen
und Glatteis, trübe und neblig ferner der 28., und 29. Helles und

Jm Laufe des 7. fand völlige Aus

zum Theil ſehr ſchönes Wetter erfreute uns dagegen am 22, 24,
25. 27. und am Jahresſchluſſe. F. Edler.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Genthin, 31. Dec. Der Reichstagsabgeorenete Dr.
Greve aus Tempelhof bei Berlin wird am 5. Januar im Nico-
lai'ſchen Saale hier zu ſeinen Wählern ſprechen und den An
weſenden Gelegenheit geben, Anträge zu ſtellen und Wünſche laut
werden zu laſſen. An dieſe Verſammlung wird ſich eine gemüth-
liche Abendunterhaltung ſchließen, zu welcher auch die Damen
eingeladen werden. Ob Herr Dr. Greve auch in Burg, der
größten Stadt des Wahlkreiſes, zu ſeinen Wählern ſprechen will,
vermögen wir nicht zu ſagen.

Gotha, 31. Dezbr. Heute ſtarb hier in Folge eines
Schlagfluſſes der hieſige Superintendent Seydel, ein Mann,
welcher ſich ſowohl in ſeiner amtlichen, wie außeraun tlichen Stel
lung allgemeiner Hochachtung und Beliebtheit erfreute.

n. Gera in Reuß, I. Januar. Die hieſigen Fabrikanten
E. Weißflog und W. Meyer, in Firma Ernſt Fr. Weißflog,
welch letztere heute fünfzig Jahre beſteht, haben aus Anlaß
dieſes Freudentages zu einer Alterverſorgungskaſſe für
Arbeiter und Arbeiterinnen ihrer Fabriken ein Kapital von
10000 hergezeben. Hierzu ſoll jährlich 1 pCt. der Geſammt
ſumme der den Arbeitern c. gezahlten Arbeitslöhne aus den
Mitteln der Firma ſo lange zugeſchoſſen werden, bis das Kapital

auf die Summe von 120000 gebracht iſt. Die aus dieſer
Stiftung an würdige Arbeiter zu zahlenden Altersrenten ſollen
240 bis 300 jährlich betragen. Außerdem hat jeder der in
der Fabrik gegenwärtig beſchäſtigten Arbeiter ein Sparkaſſenbuch
mit einer anſehnlichen Einlage als Feſtgeſchenk erhalten. Beſſer
und würdiger konnten die Fabrikanten den Jubeltag ihrer Firma
wohl nicht begehen. Hier beſteht noch ein altes Herkom-
men, nach welchem am Shylveſtertage aus weitem Umkreiſe
Mädchen und Knechte ec., welche ſich vermiethen wollen, ſowie
Gutsbeſitzer, Oeconomen u. ſ. w., die Geſinde zu miethen
wünſchen, hierher kommen und auf offenem Markt mit einander
verhandeln und ihre Verträge abſchließen. Der geſtrige Geſinde-
markt war beſonders ſtark beſucht, ſo daß die Paſſage in
den d Markt anliegenden Straßen ſehr gehemmt und ſchwierig
wurde.

Jn Bornſtädt bei Eisleben fiel am Donnerstage Abend
auf der Straße ein Einwohner ſo unglücklich, daß er ſich die
Zunge durchbiß und, in Decken geſchlagen, bewußtlos nach Hauſe
getragen wurde. Das Unglück betraf einen Arbeiter von 54
Jahren. Vorſicht beim Gebrauch von Holzpantoffeln! Die
Straße war leicht gefroren, aber nicht mit Eis bedeckt.

Große Freude hat am Weihnachtsheiligenabend ein Rechts
anwalt in Greiz ſeinen beiden Expedienten bereitet. Dieſelben
erhielten u. A. als Weihnachtsgabe je einen Rentenſchein über

1500 zahlbar im 36. Lebensjahre der Betreffenden.
t Ein bedeutender Brand legte am Freitag in Unterröb

lingen am See eine ganze Reihe Arbeiterhäuſer und ein Bauern
gut in Aſche.

Aus Rhoda, 31. December, ſchreibt man: Genau an
der von dem „Waſſerdoktor“ und „Quellenſucher“ Herrn C.
Bernecker angegebenen Stelle wurde heute eine Quelle (un
weit des Waldes entdeckt, die reichhaltig genug ſein wird, unſere
projektirte Waſſerleitungsanlage nachhaltig zu ſpeiſen. Wünſchen
wir dem wackeren Unternehmer beſten Erfolg.

Wie das „Schk. Wochenbl. hört, wird von Neujahr ab im
Grundſtück des Herrn Baumann fr. Eiſengießerei) zu Schkeuditz
eine deutſche Metallwaarenfabrik errichtet werden unter der Firma
Voigt und Comp.

Jn Wittenberg wurde am Freitag Nachmittag in der
Klausſtraße ein ſeltener und merkwürdiger Fang gemacht.
Ein ſogen. Stoßvogel, der wahrſcheinlich eine Taube verfolgt, die
ihm aber noch rechtzeitig entwiſcht, oder der durch den am Fenſter
ſtehenden Weihnachtebaum angelockt war, kam durch die Fenſter
ſcheiben in die Wohnſtube geflogen, wo er alsbald feſtgenommen
und unter ein Sieb geſteckt wurde.

Wie die „Goih. Ztg.“ aus Sulza erfährt, fließt die
dortige Petroleumquelle wachſend fort. Ein auswärtiger
Bergrath, welcher kürzlich in Sulza anweſend war, äußerte, daß
Petroleum häufig in Begleitung von Soole auftrete, doch ſei es
immerhin möglich, daß bei dem dortigen zerklüfteten Kalkſtein
die Quelle ſich einen anderen Abfluß bahne. Das Kohlenlager
bezw. die Petroleum Ader werde an 4000 Fuß tief liegen. Bohr
verſuche ſollen angeſtellt werden.

Aus Kirche und Schule.
Der Evangeliſche Oberkirchenrath macht aus ſeinem Ver-

waltungesbereich von acht ältern preußiſchen Provinzen und den hohen
zollernſchen Landen ſtatiſtiſche Mittheilungen über Kirchenweſen. Da
nach betrug 1880 die Geſammtzahl der Pfarrbeſetzungen 480
(16 mehr als im Vorjahr). Es hat hiernach wiederum etwa bei dem
vierzehnten Theile der in einer Anzahl von rund 6600 vorhandenen
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eiſtlichen Stellen eine Neubeſetzun ſtattgefunden. Daß die Anzahl
ßer in Amtsſtellungen Berufenen eine höhere als im Vor
ahre geweſen (77 gegen 67), ſcheint in der Zunahme des theologi

tudiums zu beruhen. Die Geſammtzahl der Taufen betrug
482,170 (im Jahre 1879 dagegen 484.709), der Trauungen 95,598
92,155), der kirchlichen Beer
rationen 270 989 (268 126). Von den 482,170 getauften Kindern
ammen 16,084 aus Miſch Ehen und 39,980 von unechelichen evan
eliſchen Müttern. Unter den 95.598 getrauten. Paaren befinden ſich

709 „gemiſchte Paare“ und 2474 (im Vorjahre 649) Trauungen
geſchiedener Perſonen; in 91 Fällen (gegen 61 des Vorjahres) iſt die
Trauung ſolcher Perſonen abgelehnt worden. Zur evangeliſchen
Kirche fanden 2070 Uebertritte ſtatt (1878 im Vorjahre), dagegen

nd, ſoviel bekannt geworden, 875 Austritte erfolgt (gegen 918
es Vorjahres), mithin ſind 1195 Perſonen mehr übergetreten als

ausgeſchieden. „Die große Mehrzahl der Uebergetretenen gehört auch
diesmal der katholiſchen Kirche an; Juden ſind 120 x da
gegen iſt in 16 Fällen der Uebertritt evangeliſcher Chriſten zum
Judenthum zu beklagen Die Zahl der auf deutſchen Univerſitäten
Tmmatriculirten Studirenden der evangeliſchen Theslogte aus
den ältern preußiſchen Provinzen hat auch 1880 eine weitere Zunahme
erfahren und ſich zu Anfang des Jahres auf 976 geſteigert. Jm
anzen ſind 141 Candidaten wahlfähig geworden. Eingeweiht wur

ken 48 Kirchengebäude, wovon 38 von Grund aus neu erbaut und
10 reſtaurirt, von erſtern find 7 an ſolchen Orten errichtet, wo bis
her keine evangeliſche Kirche beſtanden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Hamburg wird berichtet, daß am dortigen Stadt

theater die dreiaktige komiſche Oper „Zwei Wittwen“ von dem
rühmlichſt bekannten böhmiſchen Componiſten Friedr. Smetana
ihre erſte Aufführung in Deutſchland erlebt und einen bedeutenden
Erſolg errungen hat, der dieſem originellen und intereſſanten
Werke eines gediegenen und geſchmackvollen Muſikers den Weg zu
allen vornehmen Opernbühnen ebnen muß. Die Beſetzung war eine
exquiſite: in den Titelrollen brillirten Frau Peſchka-Leutner und
Frau Roſa Sucher.

Man ſchreibt aus Athen: Der Antiquitätenſchmuggel, der
hier mit zu den lohnendſten Beſchäftigungen gehört, blüht bekannt-
lich in dem heutigen Hellas. Der Polizei in Laurium gelang es zu
Anfang dieſer Woche, eine große Kiſte mit Kunſtproducten gerade in
dem Augenölicke der Einſchiffung nach dem Auslande in Beſchlag zu
legen. Auf dieſe Weiſe wurde ein werthvolles Basrelief von 1,50

eter Länge für das NationalMuſeum gerettet. Daſſelbe ſtellt drei
Frauen dar, von denen die mittlee krank und von den übrigen ge
pflegt zu ſein ſcheint. Von letzteren befindet ſich die eine in ſitzender
Stellung, während die andere aufrecht ſteht. Die Figuren ſelbſt ſind
ziemlich gut erhalten. Oben auf dem Basrelief befindet ſich die Jn
ſchrift: Sostrati Navsikaa.

Zehn überaus koſtbare Manuſcripte wurden, wie man aus
Athen ſchreibt, durch den Prior des MetamorphoſisKloſters (das den
ſogenannten „Meteoren“ gehört) dem Miniſter der öffentlichen Jn
ſtruktion als Geſchenk zugeſtellt. Einige davon datiren aus der Zeit
des Kaiſers Andronicus, der bekanntlich dieſe theſſaliſchen Klöſter ge
ſtiftet hat. Die bedeutendſte, und werthvollſte dieſer Handſchriften
enthält die von Ponqueville erwähnte Geſchichte der „Meteoren“.
Jn den dortigen wiſſenſchaftlichen Kreiſen erregt das Geſchenk berech
tigtes Aufſehen.

Vermiſchtes.
[Die Königin von Jtalien)] hat dieſer Tage ihr Probe

ſtück als Hebamme abgelegt. Auf einer Bergpartie über den Monte
Zucco, welche die Königin dieſer Tege mit einem Gefolge von nur
Perſonen machte, traf ſie auf der Straße eine Bäuerin in Kin-
desnöthen. Die Königin griff ſofort helfend zu und unter ihrem
Beiſtand erblickte ein junger Italiener das Licht der Welt. Die
Bergbewohner ſind begeiſtert für ihre königliche Hebamme, die auch

für Mutter und Kind trefflich ſorgte.
[Woherſdie Bezeichnung „Weichbild kommt, er

klärt das „Kl. J.“ folgendermaßen Jn früheren Zeiten ſtanden
in geringer Entfernung von den Städten ſogenannte geweihte
Bilder vor welchen die frommen Pilger ihr Gebet verrichteten.
Derx Volksmund hat aus „geweihtes Bild“ nach und nach „Weich
bild“ gemacht und damit das zur Stadt gehörige, aber außerhalb
derſelben gelegene Terrain bezeichnet.

(Erdbeben. Am erſten Weihnachtstage früh wurde ſchon
wieder ein Erdbeben verſpürt. Aus St. Barbara ſchreibt man
der „Tr. Landesztg.“ darüber: „Heute Morgen hatte ich zum
erſten Male Gelegenheit, die Erſcheinung eines Erdbebens zu be
obachten. Es war daran, in die Metten zu läuten; als ich wach
wurde und Licht anzündete. Die Uhr zeigte 3 Uhr 37 Minuten,
als ich vier aufeinanderfolgende Stöße hörte, welche den Eindruck
auf mich machten, wie wenn auf dem Hofe ein Gasmotor arbeite;

in demſelben Augenblicke rief meine Frau: „Was iſt an der
Thüre? Mein Bett!“ Ich beruhigte ſie. Jnnerhalb fünf Mi-
nuten vernahm ich noch drei Anſätze mit je drei und zwei Stößen,
die jedesmal die Thüre zittern und das Bett ſchwanken machten.
Als ich aus der Kirche kam theilte mir meine Frau mit, daß ſie
noch drei bis vier Anſätze mit drei bis vier Stößen gehört habe,
von welchen der eine viel heftiger als alle andern geweſen ſei und

Heer Pieengieseren In Iagchnendan

Actienn- (rösollschaſt, Zoitz,
e

Die auf 7 21 F. pro Aktie feſtgeſetzte Dividende pr.
1880, 81 kann gegen Einlieferung des Dividendenſcheins No. 9

in Berlin bei der Deutſchen Bank,
in Halle a/S. bei Herrn Reinhold Steckner,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Cre-

dit-Anſtalt,
in Zeitz bei Herrn J. F. A. Zürn

und bei der Geſellſchaftskaſſe,
vom 2. Januar 1882 an erhoben werden.

Teitz, d. 24. December 1881.
Der Aufſichtsrath.

Rud. Tilimanns, ſtellvertr. Vorſitzender.

igungen“ 211,682 (207,393), der Con

auch eine andere Richtung gehabt haben müſſe, da dabei nicht die
Thüre geklappert habe; ſie habe vielmehr gemeint, eine Wand
würde eingeſtoßen. Dieſer letzte Stoß war um 4 Uhr 20 Min.
Mein Haus iſt neu gebaut und ſteht ganz allein.

[Seltene Jagdbeute,] Jm Walde von Rimaucourt
(HauteMarne) wurde am 27. d. ein Tiger erlegt, der im Monat
Auguſt aus einer ambulanten Menagerie entflohen war. Das
Thier hatte ſich die langen Monate hindurch in der Nähe der
Dörfer aufgehalten, nur kleine Thiere, wie Haſen, junge Rehe c.,
verzehrt und nie gewagt, einen Menſchen anzufallen.

(Ein Pfarrer, der ſeine eigene Kirche in Brand
ſteckt.] Die „Times“ melden, daß der hochwürdige George
Sanger, Vicar von Carlton, am Dienstag in London verhaftet
wurde, unter der Anklage, in einem Anfall von Wuth ſeine eigene
Pfarrkirche in Brand geſteckt zu haben.

[(Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Wie der Frank
furter Beob. mittheilt, wurde dieſer Tage Abends gegen einen
ſtark beſetzten Perſonenzug der Main Weſerbahn vom Felde her
ein Schuß abgefeuert. Die Kugel drang durch das Fenſter eines
Coupés der dritten Wagenklaſſe, ſtreifte die Helmſpitze eines dort
ſitzenden Soldaten und ſchlug in die Wand des Wagens ein. Bei
dem Einlaufen des Zuges in den Frankfurter Bahnhof wurde ſo
fort Anzeige von dem ſchlimmen Vorgang gemacht und der That-
beſtand, ſoweit es möglich war, feſtgeſtellt. Von dem Urheber des
Attentats fehlt jedoch bis zur Stunde jede Spur.

(Agitation der Mormonen.] Die engliſchen Mormo
nen hielten kürzlich in der HopeHalle in London eine Konferenz
zur Erörterung der beſten Art, in der für die Mormonenſache ge
wirkt werden könne, da die bisherigen Beſtrebungen in dieſer Rich

tung, wie die Verhandlungen ergaben, in der Hauptſtadt vur von
einem ſehr geringen Erfolge begleitet geweſen ſind. Jn den Pro-
vinzialſtädten dagegen ſcheint die Proſelytenmacherei der Mormo-
nen beſſere Erfolge erzielt zu haben, da während der Monate
Auguſt bis December d. J. 1500 Anhänger für den Mormonis-
mus in England gewonnen wurden, die in Gemeinſchaft mit an
deren Konvertiten aus Norwegen und Schweden von wo die
meiſten zu kommen ſcheinen auf einem beſonderen Auswanderer-
ſchiff anfangs des neuen Jahres nach Utah auswandern werden.
Das niedere Volks Element in den Vorſtädten Londons ſcheint
in der Hauptſtadt der entſchiedenſte Gegner der Lehren des Mor-
monenthums zu ſein dagegen gehört die Mehrzahl der gewonne-
nen Anhänger zur Klaſſe der Fabrik und landwirthſchaftlichen Ar
beiter der Grafſchaften Lancaſter und Linkoln, ſowie der Fabrik
ſtädte Mancheſter und Birmingham. Die Miſſionäre der Secte
ſind mit bedeutenden Geldmitteln verſehen und geben ſehr viel für

die Zwecke der Anwerbung von Auhängern aus.
(Bekenntniſſe eines Vagabunden. Jn einem Orte

des Amtsbezirks Pforzheim wurde dieſer Tage ein etwa 22
jähriger kräftiger Burſche wegen Bettelns verhaftet. Derſelbe, in
der Nähe von Koblenz zu Hauſe, hatte einen am Tage zuvor in
Durlach geſchriebenen Brief bei ſich der an eine gewiſſe „liebe
Frau Wirthin“ in ſeiner Heimath gerichtet war, Der Brief lautet:
„Jm vorigen Monat ging ich von Hauſe fort auf die Wanderſchaft.
Jch bin geweſen in: (hier werden 2030 Städte und größere
Ortſchaften genannt), Jetzt bin ich in Durlach bei Karlsruhe. Es
iſt mir ſehr gut gegangen gearbeitet habe ich nirgends. Wo ich
hingekommen bin, haben mir die Leute gerne etwas gegeben. Wo
ich meinen Paß vorzeigen mußte (es war ein in drei Stücke zer-
riſſener Meldeſchein zum dreijährigen freiwilligen Eintritt in's
Militär), war die Polizei damit zufrieden. Hier in Baden und bei
Durlach iſt es ganz beſonders gut die Leute geben einem ſehr
gerne, ſie ſind aber auch alle ſehr reich und wohlhabend, ich bringe
alle Tage zwei bis drei Mark zuſammen. Das Bier und der Wein
iſt in dieſer Gegend ſehr wohlfeil. Da ſaufe ich genug, ich habe
mir ſchon einen ordentlichen Bierleib angetrunken. Wenn ich
da durchgemacht habe dann gehe ich Straßburg und Metz zu.“
Der Brief ſchließt mit dem Reim:

„Die Welt iſt unbeſchreiblich ſchön,
Man darf ſie nur verſteh'n.“

Bettler und Bief wurden ans Bezirksamt eingeliefert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. December 1881.

Aufgeboten:
Pils, Franckensplatz 1.

Eheſchließungen: Der Zimmermann C. Deparade Blücher-

Die Direction.
H. Schaede.

Groſſe, Weingärten 29. Der Diener A. Ragnow, Louiſenſtraße 7,

Halle a/S., den 2. Januar 1882.

theilt werden wird.

conſtruktionslehre.

Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun-
Kohlen-Industrie-Gesellschaft.

Wir laden die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft zu der am
19. Januar d. J. Nachmittag 3/ Uhr

im Hötel Stadt Hamburg hier anberaumten außerordentlichen
GeneralVerſammlung unter Hinweis auf à 30 unſeres Statuts hiermit erge-
benſ ein.

Tagesordnung:
1) Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Reduction des Grundkapitals

der Geſellſchaft,
2) Eventuelle Beſchlußfaſſung über eine Abänderung des S 4 des Geſell

ſchaftsStatuts.
Die Legitimation der Actionaire erfolgt nach S 27 des Statuts durch Deponi-
rung der Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens 3 Tage vor dem

geſtattet.

gegen.

Der Bäcker A. Markgraf, Oberröblingen, und C.

und E. Karras, Kuhgaſſe 3. Der Handarbeiter W. Wetzeſtein,
r 34, und A. Sauer, Steg 21. Der Zimmermann

Otto, Fleiſchergafſe 39, und M. Hildebrandt, Wettinerſtraße 12.
e Handelsmann C. Michael und Th. verw. Schulze, Henrietten

aße 29.Geboren: Ein unehel. Sohn, großer Sandberg 8. Dem
Gaſtwirth E. Günther ein Sohn, Markt 10. Dem Agent F.
Bretſchneider eine Tochter, Brüderſtraße 9. Dem Lederzurichter
F. P euß eine Tochter Graſeweg 2. Dem Schmied J Sade
waſſer ein Sohn, IV. Vereinsſtraße 8. Dem Schloſſer C. Schwarz
eine Tochter, Böllbergerweg 27. Dem Schloſſermeiſter H Haaſe
eine Tochter, große Steinſtraße 32. Dem Handarbeitr F.

ein Sohn, Graſeweg 24 Ein unehel. Sohn, kleiner
andberg 21. Dem Schloſſermeiſter H. Fiſcher eine Tochter,

Blumenſtraße 12. Dem Handarbeiter L. Schröder ein Sohn,
Böllbergerweg 5. Eine unehel. Tochter, Unterplan 6. Ein
unehel. Sohn. Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Der Conditor Carl Theodor Müller, 52 Jahr 2
Monat 14 Tage, Brightſche Nierenkrankheit, Schülershof 7. Des
Buchhändler G. Büchner Sohn Arthur, 2 Jahr 11 Monat 13 Tage,
Hydrocephalus, große Klausſtraße II. Des Weißgerber J. Graß
Sohn Julius, 27 Tage, Schwäche, Graſeweg 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Budtenz m.
Fam. a. Livland. Hr. Prem Lieut. v. Paraski a. Gneſen. Hr.
Direc or Scheibler a Burſcheid. Hr. Port.-Fähnrich v. Boſe a.
Merſeburg. Hr. Dr. med. Stannebein a. Torgau. Hr. Ritterguts
beſitzer Kieemann a. Caſſel Hr. Rentmeiſter Thiemann o. Höchſten.
Hr. Director Behrens a. Hannover. Hr. Zahnarzt Kneiſel a Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Kühne a. Leipzig, Kirmeß a. Cöln, Diederich u.
Berlin, Meyer a. Mainz, Günske a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Thiele a. Hannover, Gut
mann a. Weimar, Rohl a. Crefeld, Uhlrich a. Dresden, Büttner g.
Caſſel, Peter a. Leipzig, Eichentraut a. Erfurt Hr. Hotelier Geb-
hardt a. Breslau. Hr. Fabrikant Hildebrandt u. Hr. Fabrikant
Franke a. Guben. Hr. Rechtsanwalt Böhme a Nordheim. Hr.
Stadtrath Meißner a. Dresden. Hr. Mühlenbeſitzer Bernſtein a.
Schleſien. Hr. Landwirth Döring a. Emſeloh.

Kronprinz. Hr. Geh. Reg. Rath v. Werther a. Robilin. Hr.
Prof. v. Edzard m. Gem. u. Bed. a. Wien. Hr. Rentier Garbrecht
m. Fam. u. Bed. a. Glogau. Hr. Gutsbeſ. Wendt m. Sohn a.
Birkenfeld. Hr. Steuercontroleur Hartung a. Mannheim. Hr. Land-
wirth Altmeyer a. Quedlinburg. Hr. stud. agr. Günther a. Gotha.
Hr. Stud. med. Fiedler a. Leibnitz. Die Hrrn. Kaufl. Eilenberg a.
Bamberg, Dehne u. Jhlefeld a. Berlin. Steinbach a. Paris Roh
land a. Frankfurt, Röhrig a. Leipzig, Mathis a. Lengenfeld, Braune
a. Neuſtadt, Römling a. Poſen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Salomon, Falkenſtein,
Mark u. Hoffmann a. Berlin Zahn a. Greiz, Türk u. Meyer a.
Berlin, Biel u. Jacoby a. Berlin, Dörſcher a. Gera, Roſenzweig a.
Greiz, Wetzel a. Gera. Hr. Rentier Wiedenbeck a Havelberg. Hr.
Fabrikant Wolimann a. Magdeburg. Hr. Jnſpector Ackermann a.
Quedlinbu g.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer v. Keller a Schleſien. Hr.
Offizier Ullrich a. Straßburg. Hr. Dr. med. Pflug a. Franken-
hauſen Hr. General-Lieut. a. D. Menzel a. Württemberg. Hr.
Prof. Geh Rath Dr. Klenke a. Berlin. Hr. Nuntius Dr. Funkwitz
a. München. Die Hrrn. Kaufl. Koos a. Düſſeldorf, W. Schmidt a.
Emmrich, Böhmer a. Eiſenach, Farchel a. Fürſtenwalde, Barth a.
Hof. Hr. Genr.Ageni Rundſchneider a. Frankfurt a/O. Hr. Guts-
beſitzer Polland m. Frau a. Rohrsheim. Hr. Landwirth Habertand
m. Schweſtern a. Großwidſchleben.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. Januar 1,16 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 2. Januar 1882
BergiſchMärkiſche 122 25 Oberſchſeſiſche A. C. D. 255 25.

Rheiniſche 161,90 Oeſterr. Staatsbahn 554 Lombarden 250
Oeſterr. Credit-Actien 614 50. Preuß. Conſolid. 105 10. Tendenz:
matt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 215,70 Juni Juli 226,
Roggen. Januar 173,50 April-Mai 168 70.

ttma
Gerſte loco 140 -200
Hafer (Herbſthafer). April. Mai 146,
Spiritus loco 46 60 Januar 48 60. April-Mai 49 20, matt
Rüböl loco 56. Januar 55 90. April-Mai 57
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 2. Januar 1882.
Berlin-Anhalter St.-Actien 147, Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,30. Thüringiſche Stamm-Actien 207 50. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 96,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
255 20. Mainz Ludwigehfn Stamm-Actien 100 80. Franzoſen 555,
Oeſterreich. Credit- Actien 614,50. Darmſftädter Bank-Actien 162,
Disconto-Commandit- Antheile 211,40. Reichsbank-Anthetle 152

ſtill.
MaiJuni 166 75,

Verſammlungstage bei der Direction im Comptoir hier, Merſeburgerſtr. 46
oder beim Halleſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf Co. Hier.

Der Aufſichtsrath
L. Schälling, Vorſitzender.

e Pr JtiDie gewerbliche Fortbildungsſchule der Stadt Halle. en e
Mit dem Anfang des Jahres 1882 ſoll eine neue Abtheilung der Fort

bildungsſchule hier errichtet werden, in welcher an je drei Wochenabenden woehe fur
zwiſchen 8 10 Uhr im Volksſchulgebäude Unterricht in der deutſchen werden
Sprache und im Schreiben, ſowie im Rechnen und in der Raumlehre er-

Dem Zwecke der Fortbildungsſchulen entſprechend wer-
den die gewerblichen Bedürfniſſe hierbei möglichſte Berückſichtigung finden.

Gleichzeitig wird in demſelben Schulgebäude der bereits beſtehende Cur WWett
ſus der gewerblichen Fortbildungsſchule fortgeſetzt werden, welcher vor aufe
läufig folgende Lehrfächer umfaßt: Buchführung, Chemie und Phyſik,
Deutſch, Elemente fremder Sprachen, Rechnen, Geometrie und Bau

Der Unterricht beider Abtheilungen beginnt im neuen Quartale Montag
den 9. Januar 1882. Den Schülern beider Abtheilungen iſt die unentgelt
liche Theilnahme am Zeichenunterricht der gewerblichen Zeichenſchule und
ebenſo die Benutzung der Volksbibliothek des Vereins für Volkswohl

Das Schulgeld beträgt zwei Mark pro Quartal.
Anmeldungen nimmt Herr Vr. Richter (Weidenplan 30) jederzeit ent tengebäude bei Herrn Jedel.

Eltern, Vormünder und Lehrherren werden erſucht, ihren Pflegebefoh
lenen den regelmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchulen zur Pflicht zu machen. 2 Wohnungen

Das Curatorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen.
Hildenhagen, Vorſitzender.

Deutſche BankActien 156,40 BergiſchMärkiſche Bank 114 50.
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 132, Preußiſche 4 Conſols 105, 10.

ſtraße 5, und A. Bahn, Klausthorſtraße 20. Der Kellner F Beau Preuhiſche 4 Conſols 100 80 Kurz London
und A. Mäder, Parkſtraße 9. Der Maler F. Zander und E. Noten 171,65 ſ OeſterreichiſcheRuſſiſche Noten 211 95. Dortmunder Stamm-Prior.

104 25. Tendenz: ſchwach.

In der Aula des städtischen
Gymnasium.

Allen Gönnern der Loebh r'schen
Bilder die ergebene Anzeige, dass
dieselben, welche bisher in den

gefunden baben, in obiger Aula
io geordneten Soiréen in dieser

Kurze Zeit fortgesetzt
Das Nähere hierüber

später in den Anzeigen.

Haus mit Gärtchen in Halle,
inerſtraße am Mühlweg, zu ver

kaufen. Näheres darüber zu erfahren
Magdeburger Str. 30b, 1 Tr.

Händelſtr. 1, Ecke der Bern-
burgerſtr., iſt die 2. Etage, 5

Pièceen mit Zubehör,
artenpromen. event. Pferde-

ſtall zu vermiethen u. 1. April oder
auch früher zu bez. Näheres im Sei-

zu 30 uud 44 ſind in beſter Lage
Giebichenſteins zum 1. April e.

N. IaDnsoll-Gesuch,
Suche zum 1. Februar eine durchaus

erfahrene, zuverläſſ. und gebildete
Oekon.Wirthſchafterin, welche ſchon
ſelbſtändig gewirthſchaftet hat u. hier
über gute Zeugniſſe beſitzt. Vorſtellung
iſt nöthig.

M. v. Sternburg jun.
Ritterg. Lützſchena bei Leipzig.

Hausfrau.

erbeten.

Ein ält. Mädchen aus gut. Fami-
lie ſucht Stell. als Wirthſchafterin
bei einem ält. Herrn oder zur Stütze d.

J. Barck Co. in Halle a/S.

beziehbar. Näheres Burgſtr. 50.
Auch iſt daſelbſt ein 2ſpänniger
Leiterwagen zu verkaufen.

Geſucht wird ein TheilnehmerDiefſ. iſt in der Haushal
tung, Kochen, Plätten gründl. erfah- zu einer Maſchinenfabrik u. Eiſengie-
ren u. gewandt im Schneidern, Ausb. ßerei- Geſchäft (am liebſten Techniker)

d. Wäſche. Empfehl. ſtehen z. Seite. mit einer Einlage von 10,000 bis
Gefäll. Offerten unter K. 8984 an 12,000 Offerten sub A. L. 10 an

füaasenstein Vogler
in Nordhauſen.



Die General Direction der Magdeburgiſchen Land-Feuer-Sozietät in Altenhauſen hat unter
dem 13. October er. eine Bekanntmachung erlaſſen, welche durch eine Vergleichung der Verhältniſſe der Sozietät
mit denen der PrivatVerſicherungsGeſellſchaften die letzteren und unter ihnen insbeſondere die gegen feſte Prä-
mien verſichernden ActienGeſellſchaften herabzuſetzen ſucht. Der Verband deutſcher PrivatFeuerVerſicherungs-
Geſellſchaften, welcher durch folgende Geſellſchaften gebildet wird:

1. die Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft in Aachen,
2. Berliniſche FeuerVerſicherungs Anſtalt in Berlin,

Colonia, Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln,
Deutſche Feuer-VerſicherungsActien Geſellſchaft in Berlin,

5. den Deutſchen Phönix in Frankfurt a/M.,
6. die Gladbacher Feuer-VerſicherungsActien Geſellſchaft in M. Gladbach,
7 Leipziger FeuerVerſicherungs Anſtalt in Leipzig,
8 Preußiſche Feuer VerſicherungsActien Geſellſchaft in Berlin,
9. Preußiſche NationalVerſicherungs Geſellſchaft in Stettin,

15 Schleſiſche FeuerVerſicherungs Geſellſchaft in Breslau,
1

12
Thuringia in Erfurt,
Vaterländiſche FeuerVerſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld,

13. Weſtdeutſche Feuer-Verſicherungs-Actien-Bank in Eſſen,
S

Bekanntmachung.
woocchhchaunooo

2 em Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Bünf Zeuen ewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienſtgeſuche und d wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 3. Januar
kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4 -5 Sophfenſtr. 10.
Spar u. VorſchukVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm 3 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.befindet ſich in der unerquicklichen Lage, ſolche Angriffe nicht ohne Erwiederung laſſen zu können.

1. Die Sozietät iſt urſprünglich allerdings lediglich zum Beſten des Gemeinwohls begründet. Seitdem
ſie aber das Recht hat, Verſicherungen abzulehnen und davon durch Vermeidung ihr
nender Riſikos wie eine Privat Geſellſchaft Gebrauch macht, dient ſie hierdurch lediglich dem Wohle
ihrer Mitglieder. Sie erſtrebt einen Gewinn für ihre Mitglieder wie eine private Gegen
ſeitigkeits-Geſellſchaft, indem ſie ihnen wie dieſe das Riſiko eines möglichen Verluſtes überläßt, während die
ActienGeſellſchaften den ſich ergebenden Gewinn für ſich beanſpruchen dafür aber auch das Riſiko eines mög
lichen Verluſtes allein tragen.

Trotzdem gewährt die Sozietät ihren Mitgliedern nicht denſelben Einfluß auf ihre
orergrng wie die privaten Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften. Jhre Verwaltung wird nach Art von Be

örden geführt.
Richtig iſt, daß außer dem Vermögen der Sozietät auch der geſammte VerſicherungsBetrag derſelben deneinzelnen mer ſten haftet, d. h. daß ein jedes Mitglied bis zur Höhe ſeiner geſammten Verſiche-

rungs-Summe zu Beiträgen herangezogen werden kann. Unrichtig iſt, daß die Ver-ſicherten der nicht auf Gegenſeitigkeit gegrürdeten Jrbat Geſellſchaften nur in dem Actien Kapital ihre Sicherheit zu

ſuchen haben. Denn dieſe Geſellſcha ten haben ihre Reſerven ſo gut wie die Sozietät. Wenn aber dieſe das Actien
Kapital als in der Regel unbedeutend im Verhältniß zur Geſammt Verſicherungs Summe bezeichnet, ſo beweiſt doch
der Umſtand, daß durch den Verluſt des ActienKapitals bisher noch niemals ein Verſicherter Schaden gehabt hat, jeden
falls, daß es bisher ſeinem Zwecke entſprechend geweſen iſt.

Richtig iſt, daß die Beiträge der Sozietät nach Möglichkeit herabgeſetzt werden. Ob die Befugniß
dazu bei einer behördlichen Verwaltung ein Vorzug iſt, iſt eine andere Frage.

2. Es iſt richtig daß die Verſicherten der Sozietät nicht als Partei gegenüberſtehen ſondern als ihre
Mitglieder. Dieſe haben aber bei der Verwaltung nichts zu ſagen. Daher wird im Brandfall der
Schaden von Beamten feſtgeſetzt; wenn in der Bekanntmachung der Sozietät zur Empfehlung hinzugeſetzt wird:
„von unintereſſirten“ und daß „daher der unverſchuldet Abgebrannte keinerlei Bedrückung und Chikane zu befürchten
hat“ ſo iſt darin angedeutet, daß Letzteres bei den angegriffenen PrivatGeſellſchaften der Fall ſei. Wir weiſen ſolche
unwürdige Andeutung zurück. Jedenfalls haben die PrivatGeſellſchaften das Jntereſſe, ſich durch angemeſſene
SchadenRegulirung das Wohlwollen ihrer Verſicherten zu erhalten, während die Beamten der Sozietät
allerdings kein Jntereſſe zur Sache haben.

3. Richtig iſt, daß, wenn der vom Brand Betroffene mit der Schaden Ermittelung nicht einverſtanden iſt, er
bei den PrivatGeſellſchaften das Recht der gerichtlichen Klage, bei der Sozietät aber blos das Recht
der Beſchwerde bei der Deputation, unter Umſtänden auch bei dem Miniſter des Jnnern hat. Jedenfalls iſt in
dieſem Punkte der Verſicherte der PrivatGeſellſchaften günſtiger geſtell. Unrichtig iſt die Behauptung daß die
Deputation von den Sozietäts Genoſſen ſelbſt gewählt werde. Sie wird von den dem platten Lande angehörenden
Mitgliedern der Kreistage gewählt; daß dieſe Mitglieder auch Sozietäts Genoſſen ſind, iſt nicht vorgeſchrieben.

4. Wenn in Betreff der Kriegs und Aufruhrſchäden behauptet wird, daß im Gegenſatz zur Sozietät
„faſt alle übrigen in dem Sozietätsbezirk operirenden Verſicherungs Geſellſchaften Erſatz für dergleichen Schäden aus
drücklich ablehnen“, ſo iſt jedenfalls das „faſt alle übrigen“ nicht korrekt, denn die 13 zu unſerem Verbande gehörenden
Privat-Geſellſchaften vergüten Kriegsſchäden ebenſo wie die Sozietäten und beſchrän-
ken dieſen Erſatz nicht, wie die Magdeburger Land-Feuer-Sozietät, auf den Betrag
von 295. Wenn die Bekanntmachung der Sozietät verſchiedene Punkte aufführt, in denen ſich ihre Bedingungen

von denen der Privat Geſellſchaften unterſcheiden, ſo find die Uunterſchiede zum Theil richtig angegeben.
Man wird aber verſchiedener Anſicht darüber ſein, ob ſie einen Vorzug der Verſicherung bei der Sozietät begründen.
Wenn z. B. bei ihr nicht wie bei den PrivatGeſellſchaften die Verſicherung im Fall des Eigenthumswechſels erliſcht,
ſo heißt das, daß die SozietätsGenoſſen auch die verdächtigſten Perſönlichkeiten, die ein bei der Sozietät
verſichertes Gebäude erwerben, in ihre Gemeinſchaft aufnehmen müſſen.

In anderen Beziehungen ſind die Anführungen der Bekanntmachung nicht ganz korrekt. Es wird z. B.
bei der Erörterung der Folgen der unterlaſſenen Prämienzahlung verſchwiegen, daß die meiſten Privat Ge-
ſellſchaften eine IAtägige Friſt für die Zahlung der Prämie gewähren. Aber auch direkt
unrichtige Behauptungen enthält dieſer Theil der Bekanntmachung. Es iſt nicht richtig, daß bei „faſt
allen Privat-Geſellſchaften der Verſicherte jeden Anſpruch auf Entſchädigung verliert, wenn er ſich nicht binnen 3
Tagen über alle die Entſtehung des Brandes betreffenden Umſtände 2c. vor ſeiner Ortspolizeibehörde vernehmen
läßt und binnen 10 Tagen eine beglaubigte Abſchrift des Protokolls dem Agenten einreicht“, woran die Bekannt-
machung der Sozietät die Bemerkung knüpft, daß dem Verſicherten die Macht fehle, die Polizeibehörde zur Auf-
nahme der fraglichen Erklärung oder zur Ertheilung der Protokoll- Abſchrift binnen der beſtimmten Friſt zu
zwingen. In den Bedingungen der 13 zu unſerem Verbande gehörenden Geſellſchaften iſt an die Verſäumniß der
obigen Pflicht des Verſicherten nicht der Verluſt der Entſchädigung geknüpft. Unrichtig iſt ferner, daß „die
Privat Geſellſchaften faſt nie für Brandſchaden haften, der von den Ehegatten, Kindern oder Enkeln der Ver-
ſicherten verurſacht iſt.“ Die zu unſerem Verbande gehörenden Geſellſchaften haften nur nicht für einen durch
„grobe Verſchuldung des Verſicherten ſelbſt““ veranlaßten Brandſchaden.

Die General Direction der Sozietät verſichert in ihrer Bekanntmachung, daß ſie „billigen und berückſichtig-
ungswerthen Wünſchen der Verſicherten wegen Dispenſation von etwa läſtig erſcheinenden Bedingungen in ent-
gegenkommendſter Weiſe Rechnung tragen“ werde. Nun, wir bezweifeln es nicht; andere VerſicherungsGeſell-
ſchaften thun es auch. Aber was ſich die General- Direction dabei gedacht haben magz, daß ſie die vorſtehende
Zuſage unter die allgemeine Behauptung begreift, „die Sozietät ſtelle den Verſicherten günſtigere Bedingungen,
als die PrivatVerſicherungs Geſellſchaften“ das wollen wir dem Nachdenken der Leſer überlaſſen.

Berlin, den 24. November 1881.
Der Ausſchuß des Verbandes

Deutſcher Privat-Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften.
Lesse, Juſtizrath.

Böhn. Braunbkohlen

(Salonkohlen),
S Wenſelwitzer Briquettes,
r Ob.-Röblinger Briquettes,

S Zſcherbeuer Preßtorfſteine,
Stück-Knorpel u. Förderkohlen
Zwickauer Stubencoak,
Steinkohlen, Grudecoak, Brenn-

holz liefert frei Gelaß ſtren
reell prompt und billig
Otto Westphal Filiale,

Steinthor Bahnhof (Erivatgleis

Anhalter
Güter Bahnhof
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Oekonomie Verwalter. SteigerGeſuch.Verpachtung. Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei Ein tüchtiger junger Steiger wird

Ein großer Laden mit Wohnung, Freyburg a/Unſtrut wird ein uuber en r Purn S
worin ſeit mehreren Jahren ein Dro heiratheter, älterer (Anfang 30er ückr r der E r t.
ger aft mit guten Erfolg Jahre) r an rath in der Exped. d. Ztg.
etrieben wurde iſt pr. 1. April zu 1. reſp. 15. Januar geſucht. Nur ſehrvermiethen Halle, zr. Ulrichsſtraße gute Zeugniſſe werden berückſichtigt. Bau wollsaatkuchen.

Nr. 38, II. Etaze. V. Bioeln, Rittergutsbeſitzer. Jul. Kamoke, Hamburg.

0 dargeſtellt von

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
GVabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant
Ba traße.arentewer Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Sang und Kliang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr.
Kuuſtproductionen c. des Hofkünſtlers Bellachini Ab. 8 im Cafe David.

Stadt rheatov,
Dienstag den 3. Jannar 1882.
Vorſtellung im III. Abonnement.

Auf vielſeitiges Verlangen Zum 10. Male:
Der jüngste Lieutenant,

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von E. Jacobſon.
Muſik von Lehnhardt.

Mittwoch: Zum 3. Male:

Die Geier-Wally.
9 7Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sovol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Rm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
»eit Jm Restaurant gute Küche.

Voltksrüuche (große Weärtkerztraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

Vorträge im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13.
Donnerstag den 5. Januar 1882, 6 Uhr Abends.

Herr Profeſſor Dr. A. Müller:
„Die Beherrſcher der Gläubigen“.

Abonnementskarten gültig u dieſem und den folgenden fünf Vorträgen
der Herren Geh.-Rath Prof. Dr. Knoblauch, Direktor Dr. Frick, Dr. Joh.
Schmidt, Paſtor Dr. Zſchimmer und Land Ger.Rath Dr. Thümmel, ſind
zu 3 Tageskarten für jeden einzelnen Vortrag zu 1 in der Buchhand
lung von Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.

Der Vorſtand.

Mit dem Quartal beginnt ein neues Abonnement auf die
Berliner

Klinische Wochenschrift.
Organ für practische Aerzte.,

Mit besonderer Berücksichtigung der Medicinal- Verwaltung und
Gesetzgebung nach amtlichen Mittheilungen.

Redacteur: Professor Dr. C. A. Ewald.
Wöchentlich 1 2 Bogen. Gross 4- Format.

Preis vierteljährlich 6 Mark.
Abonnements werden von allen Buchhandlungen und

Postanstalten angenommen.
Verlag von August lirschwald in Berlin.

e O O 0080000 N eues Theater.Nur noch kurze Zeit. Donnerstag den 5. Januar 1882

0 Im Neuen Saale des „Café Grosses Jwpb. Concert
David.“ O von der 40 Mann ſtarken C5 apelle9 Dienstag d. 5 Jaruar 1882: des Stadtmuſitdir. F. Halle.

0
Billets wie bekannt.o Die Zauberwelt, e

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
Ein J. alter gelber Jagdhund,

auf den Namen Diang hörend, ent
laufen. Gegen Belohn. abzugeben an

Fr. Fuchs, Naundorf
bei Salzmünde.

Familien Rachrichten.

BELACofkünsftesnee
O Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers 9

9 und Königs von Preußen.
9 Billets vorher zu haben in der 0

Cigarrenhandlung der Hrn. Stein9 brecher Jasper am Martt, L
9 und Abends an der Kaſſe.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 6
O Mittwoch 2 Vorſtellungen 4 Uhr
9 (Kindervorſtellung zu halben Prei 0

ſen für Kinder und Erwachſene),
8 Uhr (gewöh al. Preiſe).

d O 0000 O O C S
Geſucht ſof. bei hohem Gehalt:

Tücht. Landwirthſchafterinnen, 1
gebild. ält. Mädchen oder Wittwe
zur ſelbſtänd. Führung kl. Wirthſch.
Mit Atteſten melden bei

Frau BRinneweiss,

0 TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Dieſe Nacht 2 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod unſeren lie-
ben Sohn Paul im Alter von
7 Jahren.

Schmerzlich berührt widmen
dieſe Trauerbotſchaft ihren Freun-
den und Bekannten, mit der Bitte
um ſtilles Beileid

A. Reichardt jun. u. Frau
Agnes geb. Schöllner.

Giebichenſtein, d. 2. Jan. 1882.
gr. Märkerſtr. 18.

GebauerSchwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

ages Kaſencler und okal- Anzeige

Patentſchriften-Leſezimmer: wir Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
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